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Bierteijä riger Ubonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb 
Vorto van 11%, Sgr. Infertionsgesühr für den Raum 
fünftheiligen Zeile in Petitihrift 1½ Sgr. 


Nr. 501. Morgen: Ausgabe. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 


für die Monate November und Dezember ergebenft ein. 


Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts inclufive des Porto: 
zuſchlags 1 Thlr. 21%, Sgr. 

Da die fönigl. Poft: Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni- 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 21%, Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exem⸗ 
plare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung 


überweiſen werden. 


Breslau, den 27. Oktober 1863. a 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 

Des Königs Majeſtät haben mittelſt allerhöchſten Erlaſſes vom 
23. Oktober d. J. die Einberufung eines außerordent⸗ 
lichen Provinzial⸗Landtages des Herzogthums Schleſien, der 
Grafſchaft Glaz und des Markgrafthums Ober⸗Lauſitz auf Sonntag 
den 1. November d. J. zu genehmigen, und des Herzogs 
von Ratibor, Prinzen zu Hohenlohe-Waldenburg⸗Schillings⸗ 
fürſt, Fürſten zu Corvey Durchlaucht zum Marſchall, den erſten 
Director des Schleſiſchen Credit⸗Inſtituts königlichen Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Schloßhauptmann Freiherrn v. Gaffron zu deſſen 
Stellvertreter, und den Unterzeichneten zum Commiſſarius zu ernen⸗ 
nen geruht. f 

Demgemäß wird die Eröffnung des Landtages nach vorangegange⸗ 
ner gottesdienſtlicher Feier in den noch näher zu bezeichnenden Kirchen 
am letztgedachten Tage Mittags 12 Uhr im hieſigen Ständehauſe erfolgen. 

Breslau, den 26. Oktober 1863. 
Der königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident 
der Provinz Schleſien. 
. v. Schleinitz. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 25. Oktober. Gutem Vernehmen nach iſt der Abſchluß eines 


Schutz- und Trutz⸗Bündniſſes zwiſchen Frankreich und Spanien bevorſtehend, 


als deſſen Grundlage die Ablöſung der franzöſiſchen Garniſon in Rom durch 
ſpaniſche Olkupations⸗Truppen betrachtet werden kann. (Wir glauben's 
nicht. D. Red. der Br. 3.) — Geſtern fand bei Thiers eine Verſammlung 
ſämmtlicher Oppoſitionsmitglieder ſtatt, um über ein gemeinſames Vorgehen 
bei Eröffnung des Corps legislativ zu berathen. — Der heutige „Moniteur“ 
bat den von der Borſe erwarteten Finanzbericht Fould's nicht veröffentlicht. 
Man verſichert, daß Renan, der Verfaſſer des Buches „Leben Jeſu“, feine 
Vorleſungen am College France wieder aufnehmen werde, um ſeine Gegner 
zu widerlegen. N 

„Trieſt, 24. Oktober. Briefe aus Corfu melden, daß der Lordoberkom⸗ 
miſſär im Namen der engliſchen Regierung erklärt habe, daß dieſe hinſicht⸗ 
lich der Schleifung der Fortifikationswerke von 215 vorläufig noch keinen 
Beſchluß faſſen könne, weil dieſe Frage von den übrigen Großmächten ab: 
hänge, welche hierüber noch nicht einig ſind. (Wien. Sonnt.⸗Z.) 


Telegraphiſche Cour ſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 26. Okt., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
17 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 89%. Prämien⸗Anleihe 121%. Neueſte 
Anleihe 104%. Schleſ. Bank⸗Verein 102½ B. Oberſchleſiſche Litt. A. 154%. 
Oberſchleſ. Litt, B. 141. Freiburger 133. Wilhelmsbahn 57%. Neiſſe⸗ 
Brieger 87. Tarnowitzer 59½. ien 2 Monate 87%. Oeſterr. Credit⸗ 
Attien 82%. Oeſterr. National⸗Anleihe 72. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 86. 
Deſterr. Banknoten 89. Darmſtädter 91. Köln⸗Minden 177%. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 61%. Mainz⸗ Ludwigshafen 127. Italieniſche Ans 


leihe 71%. Genfer Credit⸗Aktien 56%, Neue Ruſſen 89%. Commandit⸗ 
Antheile 99. Ruſſiſche Banknoten 94. Hamburg 2 Monat —. London 
Monat —. Paris 2 Monat —. Fonds matt. Aktien feſter. 


Wien, 26. Okt. Mittags 12% Uhr. Credit⸗Aktien 186, —. National⸗ 
nleihe —, —. London 112, 30. N 
Berlin, 26. Okt. Roggen: behauptet. Okt. 35%, Okt.⸗Nov. 35%, 
Nov.⸗Dezbr. 35%, Frühjahr 36%. — Spiritus: matt. Okt. 15, Oft. 
Nov. 14%, Nob.⸗Dezbr. 14%, Frühjahr 14%. — Rüböl: feſter. Dit, 
12 Frübiabr 11%‘ 


Die Ausführung der Bundes⸗Execution. 


Als wir im vorigen Monat unſere Bedenken über eine bald zur W 


Ausführung gelangende Bundes⸗Execution ausſprachen, hatte es unmit⸗ 
telbar darauf den Anſchein, als wären dieſe Bedenken unbegründet, 
denn aus Sachſen wurde gemeldet, daß die für Holſtein beſtimmten 
Truppentheile in den nächſten Tagen marſchbereit ſein würden. Es 
ſind ſeitdem mehr als 4 Wochen vergangen, und noch bleiben mancher⸗ 
lei Schwierigkeiten zu überwinden, ehe dieſe Marſchbereitſchaft zum 
wirklichen Marſch übergehen wird. Uebermorgen iſt die dreiwoͤchent⸗ 
liche, Dänemark gegebene Friſt abgelaufen — was iſt in dieſer Zeit 
von Seiten des Bundes geſchehen, um die Execution unterdeß zur 
Ausführung vorzubereiten? 

Man hat eine engliſche Note mit Emphaſe zurückgewieſen! Ob 
aber die Wünſche der zur Execution deſignirten Mittelſtaaten, Hanno⸗ 
ver und Sachſen, eine Berückſichtigung oder Abweiſung erfahren haben, 
darüber verlautet nichts. Man läßt mit Abſicht, wie wir voraus- 
geſehen, jede auffindbare Verzögerung zur Geltung kommen, in dem 
Glauben, daß Dänemark endlich doch noch Vernunft annehmen werde. 
Wie thörichte Hoffnung! Der einzig mogliche Fall wäre nur der, 
daß die großen auswärtigen Mächte ein kategoriſches Halt dem kleinen 
Inſelſtaate zuriefen. Wenn je dies zu erwarten, ſo würde es doch 
jedenfalls nur dann geſchehen, wenn das Ausland ſieht, daß die deut⸗ 


ſchen Truppen mit ſtarken Maſſen wirklich in Holftein einmarſchiren. 
Ohne einen ſolchen Machtſpruch iſt aber an eine Nachgiebigkeit Däne⸗ 


marks nicht zu denken. Der bekannte Staatsrathsbeſchluß war voraus⸗ 
zuſehen, und ſelbſt ein Wechſel im däniſchen Miniſterium würde nur 
eine ſcheinbare Aenderung hervorbringen. Die Dänen find kühn, das 
haben ſie 1848, 49 und 1850 gezeigt, wo die Verhältniſſe Anfangs 
für fie viel ungünstiger ſtanden. Eine überraſchende Machtent— 
faltung Deutſchlands iſt nöthig, etwa 100,000 Mann 
Ki an die Eider — und Deutſchland erreicht, was 
1. 9 5 
Statt deſſen wird gerade das Gegentheil von dem, was nothwen⸗ 
dig iſt, ausgeführt. Wir find überzeugt, unſere Regierung iſt hier in 
) Die Gefahr für die deutſchen Küften und Schiffe bleibt bei 100,000 Mann 
nur dieſelbe, wie bei Mann, aber Erſtere üben auf Schleswig 
einen Druck, der für Dänemark unwiderſtehlich werden könnte. 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Eryedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 27. Oktober 1863. 


nichts hinderlich, aber da ſie nicht die Macht am Bunde, hütet ſie ſich, 
eine Eile und Maſſen⸗Entfaltung vorzuſchlagen, die ohne einheitliche 
Leitung allerdings nicht ausführbar erſcheint, höchſtens eine für Preußen 
ungünſtige größere Verwirrung herbeiführen würde. Deshalb denkt 
Preußen vor Allem an ſeine bedrohten Küſten und kann für die en⸗ 
gagirte Ehre nicht mehr thun, als mit den übrigen Bundesſtaaten be⸗ 
ſtätigen, daß die Execution ausgeführt werden müſſe, wenn Dänemark 
in den beiden ſchwebenden Hauptfragen nicht nachgiebt. Preußen wird 
auch ſchwerlich ſich dazu bereit finden laſſen, als ſtumme Reſerve un⸗ 
mittelbar hinter den Hannoveranern oder Sachſen ein Corps zu deren 
Sicherheit aufzuſtellen, während die mittelftaatlihen Commiſſare als 
Bevollmächtigte des Bundes zunächſt allein ihr politiſches Amt in Hol⸗ 
ſtein ausüben. 

Da Oeſterreich gegenwärtig die Macht am Bunde hat, ſo müſſen 
wir auch dieſen Staat für jede nachtheilige Zoͤgerung verantwortlich 
machen. Statt in Nürnberg zu tagen und neue Complotte gegen 
Preußen zu ſchmieden, während der Feind Deutſchlands zur Vernich⸗ 
tung ſeinet militäriſchen Sendboten die energievollſten Anſtrengungen 
macht, wäre es Pflicht des Kaiſerſtaates, wenn er es wirklich mit dem 
Wohle Deutſchlands ernſtlich meinte, gegen Dänemark und nicht gegen 
rn Energie und Eifer zu zeigen. 

em gegenüber erſcheint die Nachricht von der Abſendung öfter 
reichiſcher Schiffe nach dem Norden wie eine Traveſtie. Die nord⸗ 
deutſchen Küſtenbewohner, die ſich hierauf verlaſſen wollten, wären zu 
bedauern. Oeſterreich kann ſich ſelbſt im adriatiſchen Meere nur noth⸗ 
dürftig ſchützen. Es hat zwar einige Kriegsſchiffe mehr, als das Kö: 
nigreich Italien; jedoch letzteres hat über 100 Kanonen mehr, als der 
Kaiſerſtaat. Namentlich gebricht es aber der öſterreichiſchen Flotte an 
Kriegsdampfern, deren Preußen bereits 6 beſitzt, und Dampfer allein 
würden doch in dem vorliegenden Falle, wo Schnellſegeln und leichtere 
Ueberwindung der Herbſtſtürme nöthig find, nur anwendbar fein. 

Wenn die jetzige Friſt für Dänemark vorbei ſein wird, beabſichtigt 
der öſterreichiſche Präſidial⸗Geſandte am Bunde eine neue Beſchlußfaſ— 
ſung zur Vollziehung der Execution anzuordnen. Da wird noch 
manche Frage zu erledigen ſein, die man vorher abmachen 
konnte. Weil dies aber nicht geſchehen, wird man dann behufs 
Beendigung der bis jetzt verſäumten einigenden Vorbereitungen Däne⸗ 
mark eine neue Friſt ſtellen, die anderenfalls nicht mehr noth⸗ 
wendig geweſen wäre. 


Preußen 

Berlin, 24. Okt. [Ueber die nürnberger Miniſter⸗ 
Gonferenz] wird der „Kreuzztg.“ geſchrieben: Obwohl man von 
Wien aus abſichtlich die Nachricht verbreitet hat, daß nicht ſämmtliche 
Unterzeichner des Collectiv⸗Schreibens vom 22. Sept., ſondern nur die 
hervorragenden Mittelſtaaten nach Nürnberg eingeladen ſeien, um nicht 
ſichtbar werden zu laſſen, daß Ablehnungen auf die Einladungen er: 
folgen könnten, iſt man dort doch verſtimmt, daß mehrere Miniſter der 
kleinen Staaten ausgeblieben find, auf deren Erſcheinen man beſtim mt 
gerechnet hatte. Es ſcheint, daß auch Baron v. Beuſt über den Erfolg 
feiner Bemühungen nicht ganz zufrieden iſt; denn der koͤnigl. ſächſiſche 
Geſandte v. Karlowitz, welcher bei den kleinen thüringer Höfen herum: 
reiſte, um dieſelben zur Theilnahme an der Conferenz zu beſtimmen, 
hat manchen Korb erhalten. Den hier verſammelten Miniſtern iſt von 
öſterreichiſcher Seite ein Entwurf für die Rückantwort nach 
Berlin und ein über 20, ſage 20 Seiten langes Memoire mitgetheilt 
worden, welches die Widerlegung der Ausführungen des preußiſchen 
Miniſterialberichts verſucht. Beide Aktenſtücke bilden den erſten Gegen⸗ 
ſtand der Berathungen, über die man ſehr geheimnißvoll iſt, ſo daß 
Ihr Correſpondent nur ſpärliche Nachrichten wird bringen können. 
Baron v. Beuſt ſpielt, wie nicht anders zu erwarten ſteht, unter den 
Verſammelten eine hervorragende Rolle; leider aber in einem Sinne, 
den eine beſonders intenſive Verſtimmung gegen Preußen errathen läßt. 
Man bezeichnet ihn als den eigentlichen Urheber der Conferenz. Er 
vertritt mit Hrn v. Hügel und mit Hrn. v. Schrenck unverhohlen 
die Anſicht, daß eine identiſche Rückäußerung an Preußen formell, wie 
materiell, gerechtfertigt ſei. Der hannoverſche Miniſter Graf Platen 
ſcheint dagegen ſeine Anſicht über dieſen Punkt noch nicht definitiv aus⸗ 
geſprochen zu haben. Eben ſo zurückhaltend iſt derſelbe über diejenigen 
Winke, welche in Betreff der weiteren Schritte für die Durchführung 
der Reformacte Hr. Graf Rechberg und Hr. v. Biegeleben fallen 
gelaſſen haben. Eine ähnliche Zurückhaltung beobachten Hr. v. Schrenck 
und Hr. v. Hügel. Ueberhaupt macht ſich unter den verſammelten 
Miniſtern einiges Widerſtreben gegen weitere Engagements geltend, und 
es ſcheint fait, als ob die meiften Bevollmächtigten ſich durch nicht zu⸗ 
reichende Vollmacht in dieſer Beziehung entſchuldigen wollten. Uebri⸗ 
gens werden von mehreren Seiten und auch vom kurheſſiſchen Miniſter 
Abe Aeußerungen erwähnt, die den Wunſch durchblicken laſſen, durch 
die beabſichtigten neuen Schritte Preußen fo wenig wie möglich zu ver⸗ 
letzen. Das Ausbleiben der Vertreter der Hanſeſtädte ſcheint das 
wiener Cabinet unangenehm berührt zu haben, insbeſondere deshalb, 
weil die bei dieſen erfolgte beſondere Miſſion des Grafen Blome, der 
bereits von ſeinem Poſten bei den Hanſeſtädten abberufen war, in die 
Oeffentlichkeit gelangt iſt. 

Berlin, 25. Okt. [Die Auffaſſung des Wahlreſultats 
von conſervativer Seite.] Die erſte Kundgebung über die Auf⸗ 
faſſung, welche die Regierung dem Wahlreſultat giebt, finden wir in 
einer berliner Correſpondenz, welche der „Magdeb. Corr.“, ein Blatt 
von durchaus kreuzzeitunglicher Färbung, an die Spitze feiner Nach⸗ 
richten ſtellt. Dieſe merkwürdige Correſpondenz, welche genau geleſen 
zu werden verdient, lautet: 

„Man hat darüber geftritten, ob die jetzigen Wahlen entſcheidend ſeien. 
Die ganze Frage ſcheint jedoch müßig, denn offenbar kann man ein Volk 
nicht in allen a Kreisen aufregen, ohne daß ein gewichtiges und für das 
Verfaſſungsleben bedeutſames Reſultat dabei herauskommt. Und zwar fin⸗ 
den wir das Ergebniß darin, daß ſich das conſtitutionelle Weſen in Preußen 
außerordentlich geſtärkt hat. Man mag dieſe Folge der Auflöſungen und 
Neuwahlen beklagen, deshalb bleibt jedoch die Thatſache unbezweifelbar be⸗ 
ſtehen, daß das preußiſche Volk ſich mehr und mehr in die Anſchauungen 
und Bethätigungen des Conſtitutionalismus einlebt. Gewiß iſt auch die Re⸗ 

ierung die letzte, welche dieſes Factum verkennt, und die Weisheit und Ge⸗ 
ſchiclichteit 3 Staatsmänner wird ſich nun in der Art, wie die conſti⸗ 
tutionelle Strömung mit den Erforderniſſen der Ordnung verſöhnt oder gar 
für dieſelben nutzbar gemacht werden wird, offenbaren. Wir glauben, daß 
die nächſte Kammer eine der kräftigſten ſein wird, welche Preußen bisher 
eſehen. Und woraus entnimmt die Kammer vor Allem ein Element der 

tärke? Aus der eifriger als je hervorgetretenen Betheiligung der Conſer⸗ 
vativen an den Wahlen. Man erinnert ha, daß vor der Auflöſung in eins 


zelnen conſervativen Cirkeln die Frage verhandelt worden war, ob ſich die 
Partei in Maſſe, mit Aufpflanzung der Parteifahne und Verkündigung des 
Parteipropramms bei den nächſten Wahlen betheiligen ſolle. Die Frage 
wurde hinfällig, ſobald die Auflöſungs⸗Ordre erſchien und der dieſelbe beglei⸗ 
tende Bericht für die Conſervativen die Mahnung mit ſich brachte, am Wahl⸗ 
tiſche ihre Treue für den König und ihre Hingebung für das bedrohte Va⸗ 
terland zu beweiſen. Von da an verſtand es ſich von ſelber, daß die Partei 
in Maſſe zur Wahl ging. Aber ſetzen wir einmal den Fall, die Partei als 
ſolche wäre bei den Wahlen nicht thätig geweſen, was wäre die Folge? Daß 
die gewählte Kammer von vorn herein den Stempel der Einſeitigkeit an ſich 
getragen, daß ſie in der Luft geſchwebt hätte und daß, falls das Staatswohl 
dies verlangte, ibrem Daſein leichter ein Ziel geſetzt werden konnte. Die 
Theilnahme der Conſervativen hat dieſe Gefahr von der Kammer abgewandt. 
Wir brauchen nicht auf den Satz aufmerkſam zu machen, daß nach vollbrach⸗ 
ter Wahl — dieſelbe möge ausgefallen fein, wie fie wolle — der Erforene 
nicht blos der Repräſentant der Majorität, ſondern auch der Vertreter der 
Minderheit iſt. Jeder, der ſeine Stimme abgegeben, muß, auch wenn er 
unterlegen, in dem Gewählten hinterher ſeinen eigenen Mandatar anerken⸗ 
nen. Inſofern wird die neue Kammer die Darſtellung des ganzen Landes, 
nicht blos des Fortſchrittes, ſondern auch der Conſervativen ſein. Und das 
iſt der Grund, weshalb wir ſagten, daß die thätige und tüchtige Theilnahme 
der Conſervativen zur Kräftigung der Kammer beigetragen. Dieſer Erſchei⸗ 
nung gemäß wird denn wohl auch die Regierung verfahren, von der es ja 
nun feititebt, daß fie alle Hilfsmittel ihrer ftaatsmännifhen Einſicht daran 
ſetzen wird, um den inneren 5 anzubahnen. Die Kammer wird in 
ihrer geiſtigen Richtung dieſelbe ſein, welche ſie während der letzten zwei 
Jahre war, und mit ihr wird gerechnet werden müſſen. Daß jedoch dieſe 
Nothwendigkeit vorliegt, daß die Abgeordneten nach der Eröffnung des Land⸗ 
tages gewiſſe Verſtändigungsofferten ſeitens der Regierung erwarten werden, 
dies trägt nach unſerer Meinung noch mehr dazu bei, der Kammer eine grö⸗ 
ßere Daſeinsgarantie, als ſie früher beſeſſen hat, zu verleihen. An eine 
baldige Auflöſung iſt ſchwerlich zu denken, da es ja auch im Intereſſe der 
Regierung liegt, das Wahlgeſchäft nicht in ein Quitte ou double-Spiel arten 
zu laſſen. Die Kammer wird alſo wie eine Art Macht mit der Regierung 
zu verhandeln ſuchen. Und da taucht denn aus dem conſtitutionellen Wogen 
die Klippe hervor, durch deren Vermeidung die Regierung den Dank des 
Landes verdienen wird. Die gegen eine ſchleunige Auflöfung gedeckte und 
mit der Regierung paciscirende Kammer darf nicht in eine Art von assem- 
blee constituante ausarten. Wir können um fo mehr das Vertrauen hegen, 
daß dem preußiſchen Staate ſolch ein Schauſpiel erſpart werden wird, wenn 
wir jetzt auch die andere Seite des Bildes betrachten und uns überzeugen, 
wie ſehr die Regierung ebenfalls geſtärkt und in den Bedingungen ihrer 
Macht bereichert aus den Ereigniſſen der letzten Wahlen hervorgegangen. 
Die Regierung ſcheut die Stimme des Landes nicht, aber ſie iſt durch keine 
Abſtimmung zu erſchüttern. Das Votum gegneriſchex Parteien berührt fie 
in ihrer Grundlage nicht. Sie ſteht unverrückt im Willen des Königs und 
durch den königlichen Willen. Dieſe ſelbſtſtändige Gewalt der Regierung 
wird uns über die Kriſis hinwegheben. Ben a 

[Confiscation.] Die letzte Nummer des „Fortſchritt“ iſt po⸗ 
lizeilich mit Beſchlag belegt worden. 

Elbing, 23. Oktbr. [Wahlſcenen.] Der „Nat.⸗Ztg.“ wird 
geſchrieben: In meinem Bericht vom 20. d. M. konnte ich Ihnen erft 
die Details über den im 13. Urwahlbezirk von Seiten des reactionären 
Pöbels geübten Terrorismus mittheilen. Aehnliche Scenen fanden bei 
den Wahlen der dritten Abtheilung im 15. und 16. Bezirk ſtatt; die 
Wahlen des 15. Bezirks ſind ſchon aus dem Grunde ungiltig, weil 
zum Wahlvorſteher ein junger Mann von noch nicht 24 Jahren ernannt 
war. — Faſt noch ärger als in der Stadt, ging es in einigen benach⸗ 
barten länd 
mitgebracht und vertheilt und dadurch eine faſt allgemeine Trunkenheit 
bewirkt. Der Knecht des Wahlcommiſſarius, Rittmeiſters Boſchke, 
drohte während der Wahlhandlung laut und öffentlich Jedem, der nicht 
für den Herrn Rittmeiſter ſtimmen würde, den Kopf zu zerſchlagen. 
Diejenigen, die dennoch für den Candidaten der Fortſchrittspartei ſtimm⸗ 
ten, wurden bei dem Heraustreten in ein zweites, ebenfalls zum Wahl⸗ 
lokal gehörendes, Zimmer gemißhandelt. Als u. A. der gemißhandelte 
Hirt Gries den Wahlcommiſſarius um Herſtellung der Ruhe bat, weil 
er ſeines Lebens nicht ſicher ſei, wurde er ſelbſt zur Ruhe verwieſen. 


Erſt als der Herr Commiſſarius von der dritten Abtheilung zum Wahl⸗ 


mann gewählt war, ſagte er zu ſeinem Knechte, er moͤge ſich jetzt ruhig 
verhalten. Die von den Beiſitzern verlangte Aufhebung des Wahl⸗ 
termins hatte er abgelehnt. Die Sache iſt bereits dem Staatsanwalt 
übergeben. — In Dambitzen ſtellte ſich ein Menſch mit aufgehobenem 
Stock an den Wahltiſch und bedrohte Jeden, der für die Fortſchritts⸗ 
partei ſtimmen würde. Dabei trank er den einzelnen Urwählern mit 
den Worten zu: „Bruder trink und ſtimm' für unſern Herrn!“ Ja, 
der Wahlvorſtand ſelbſt wurde von der betrunkenen Menge in der 
äußerſten Weiſe bedroht; aber der Wahlvorſteher, Rittmeiſter v. Schack, 
ſtellte trotz der Aufforderung der Wahlbeiſitzer die Wahl nicht ein. 
Auch dieſer Fall wird der Staatsanwaltſchaft übergeben werden. 
Danzig, 22. Oktober. [Typhus.] Es haben ſich in letzter 
Zeit ſo viele Erkrankungsfälle am Typhus unter den Soldaten des 
3. Garde⸗Regiments z. F. gezeigt, daß beſchloſſen worden iſt, vorläufig 


das 2. Bataillon in die Umgegend der Stadt in Cantonnements zu 


legen. Auch wird jetzt täglich herrmannshofer Quellwaſſer im Militär⸗ 
Lazarethe als Trinkwaſſer verabreicht. (D. D.) 
Stettin, 24. Oktbr. [In der zahlreich beſuchten Vorver⸗ 
ſammlung der liberalen Wahlmänner des randomer 
Kreifes], welche heute in dem Lokale der Sieber'ſchen Brauerei in 
Grabow ſtattfand, führte Dr. Schlüter den Vorſitz. Dr. Delbrück er⸗ 
griff das Wort und wies auf die Nothwendigkeit der Wiederwahl der 
bisherigen Abgeordneten hin, indem die Mehrzahl der Wahlmänner 
mit den Anſichten der früheren Abgeordneten übereinſtimme. Der 
frühere Abg. Oberlehrer Schmidt hielt darauf eine häufig von Beifall un⸗ 
terbrochene Rede, in welcher er die äußere und innere Lage des Lan⸗ 
des beleuchtete. Er ſchloß damit, daß er den Wahlmännern für das 
ihm bewieſene Vertrauen dankte und erklärte, daß er und ſein frühe⸗ 
rer College, Stadtkämmerer Hagen, bereit ſeien die Wiederwahl anzu⸗ 
nehmen. Auf Antrag des Vorſitzenden erfolgte eine Abſtimmung der 
Anweſenden (über 100 Wahlmänner), welche ergab, daß alle ohne 
Ausnahme für die früheren Abgeordneten ſtimmen werden. (Ditf. 3.) 
agdeburg, 24. Oktober. [(Zu den Wahlen.] In einem 
Saale des Noberiſchen Geſellſchaftshauſes waren geſtern Abend um 
8 Uhr die Wahlmänner des magdeburger Wahlbezirks (mit Neuſtadt 
und Sudenburg) ziemlich vollſtändig verſammelt. Herr Helms, der 
die Verſammlung berufen hatte, eröffnete und zum Vorſitzenden ges 
wählt wurde, machte zuerſt Mittheilung, daß das für die Urwahlen er⸗ 
nannte Comite beſchloſſen habe, in erſter Reihe die Wiederwahl des 
Herrn Stadt⸗ und Kreisgerichtsrathes Voigtel vorzuſchlagen. Wegen 
des zweiten Abgeordneten habe ſich das Augenmerk auf den früheren 
Candidaten von Magdeburg, den Herrn Regierungsrath v. Un ruh, 
gelenkt. Die Wiederwahl deſſelben in Elbing ſei nach dem Ausfall e 


der dortigen Wahlen nicht anzunehmen, und auf telegraphiſche An⸗ 


„ — a A W 


lbezirken zu. Bei der Wahl in Weſſeln hatten 
die Leute des Herrn Wernsdorff in Ragnitten einen Anker Branntwein 
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alſo geſichert, ja es iſt anzunehmen, daß ihnen bei der wirklichen Wahl 


2026 
das ſich der Abſtimmung enthalten hat, der aa n ch wird, 
und Dänemark als betheiligter Theil natürlich nicht in Bekracht kommt. 
In dem betreffenden Ausſchußberichte iſt zuerſt hervorgehoben, daß der 
deutſche Bund nie eine fremde Einmiſchung in ſeine innern Angelegen⸗ 
heiten zugegeben habe, daher die engliſche Mittheilung einfach unbe- 
achtet zu laſſen geweſen wäre. Indeſſen wird in Betracht, daß man 
darin ein wohlgemeintes Entgegenkommen und einen freundſchaftlichen 
Schritt zu erkennen habe, etwas näher auf die Argumente Lord 
Ruſſells eingegangen und ihnen entgegnet. Erwähnen wollen wir 
noch die Bemerkung, daß, wenn die Mächte den Krieg vermieden 
ſehen wollten, den ſie nun einmal als ein Hauptargument zu betrach⸗ 
ten ſchienen, fie ſich doch an Dänemark halten möchten. (B. A. 3.) 

München, 22. Oktbr. [Geſchenk.] Der Redaction der „Neueſten 
Nachrichten“ (des verbreitetſten Blattes in Baiern, mit einem Abſatze 
von 25,000 Exemplaren) ſind zur Feier des 18. Oktober nachträglich 
300 Gulden zugeſendet worden „aus Freude über das leipziger 


frage habe man die Antwort erhalten, daß ſie ungewiß, ja unwahr⸗ 
ſcheinlich ſei. Da es aber darauf ankomme, eine ſo bedeutende Per: 
ſönlichkeit gleich bei der Eröffn ng im Abgeordnetenhauſe zu ſehen, fo 
habe man ſich mit Herrn v. Unruh in Verbindung geſetzt und von 
ihm den Beſcheid erhalten, daß er ein Mandat für Magdeburg mit 
Freuden annehmen werde. Dieſe Mittheilung wurde mit Beifall auf: 
genommen. Das ermittelte Reſultat der Abſtimmung war, daß Herr 
Gerichtsrath Voigtel 259, Herr Regierungsrath v. Unruh 261, Herr 
Hermann 2 Stimmen erhalten hatte. Mit Ausſchluß der militäriſchen 
Wahlmänner fehlten nur 45, die Wahl der beiden erſt Genannten iſt 


nicht viel an der Einſtimmigkeit fehlen wird, da ſchon in der geſtrigen 
Verſammlung Männer aus der altliberalen Partei erſchienen waren, 
um ihre Stimme im Sinne der Majorität abzugeben. (Magd. 3.) 

Hörde, 24. Okt. [Zweite Verwarnung.] Das heute aus⸗ 


gegebene „Hörder Volksblatt“ ſchreibt: 

Die Verleger dieſes Blattes haben heut die unten abgedruckte zweite Verwar⸗ 
nung erhalten. Wir müſſen in De deſſen jede Beſprechung unferer inneren 
Verhältniſſe aufgeben, und werden fortan uns auf thatſächliche Mittheilungen 
beſchränken. Uebrigens haben die Verleger beim königl. Regierungs⸗Präſi⸗ 
dium die Rücknahme dieſer Verwarnung nachgeſucht, da die erſte Verfügung 
denſelben ſo kurz vor dem Drucke der Nr. 83 eingehändigt wurde, daß, nach⸗ 
dem der Leitartikel bereits geſtrichen, die weitere Aenderung auch der Corre⸗ 
ſpondenz⸗Artikel nicht mehr möglich war. Die Redaction. 

Das in Ihrem Verlage erſcheinende „Hörder Volksblatt“ verſolgt fort⸗ 
während eine, die . Wohlfahrt gefährdende Haltung, indem daſſelbe 
auch in dem in Nr. 83 befindlichen Correſpondenz⸗Artikel d. d. Berlin den 
15. d. Mts. in Bezug auf die Miniſterial⸗Erlaſſe in Betreff der wegen der 
Wahlen getroffenen Anordnungen, ſich der Worte bedient: 

„die große Zahl der Beamten läßt ſich nicht einſchüchtern, das ſehen die 

„Herren wohl ein, und die Beamten werden nicht wie eine Hammelheerde 


Nichtbetheiligung gewiſſer baieriſcher „Städtevertretungen“ oder unter 
ähnlicher Firma beſtehender „Privatgeſell- und Gevatterſchaften“. 
Hannover, 24. Oktober. [Rüſtungen zur Execution. 
Cavallerie⸗, Artillerie- und Trainpferde werden jetzt angekauft, Ambu⸗ 
lancen eingerichtet und die nothwendigen Leute einberufen, mit den 
Rüſtungen zur Execution wird es alſo Ernſt. Daß eine gewiſſe trübe 
Ahnung dabei in den Gemüthern, ſelbſt der kommandirten Truppen⸗ 
theile liegt, iſt nicht zu verkennen; daß etwas geſchehen ſoll und muß 
gegen die däniſche Ueberhebung, davon iſt Alles überzeugt, und die 
Sympathie mit den Herzogthümern ſteckt ſo ſehr in allen Gliedern 
unſeres Volkes, daß ſelbſt die reactionärſte Verwaltung ſich nicht ganz 


„ihrem hohen Vorgeſetzten zum Wahltiſch folgen“; 
erner: 
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„Geradezu komiſch ift die Wirkung dieſer Erlaſſe auf die niedern Beam⸗ 
„ten geweſen, die bei ihrem geringen Gehalt durchaus nicht mit Schrecken 
„erfüllt werden durch die Drohung, der Wohlthaten ihrer Stellung ver⸗ 


„verluſtig zu gehen“. 


Dieſe Aeußerungen bekunden das fortgeſetzte Streben, den öffentlichen 
Frieden durch Aufreizung der Angehörigen des Staates zu gefährden, ſowie 
ehörden getroffenen Anordnungen durch Schmähung 


die von den öffentlichen 
und Verhöhnung dem Haſſe auszuſetzen. 


Auf Grund der §§ 1 und 3 der Verordnung vom 1. Juni d. 15 das 


Verbot der Zeitungen und Zeitſchriten betreffend, ertheile ich Ihnen 
die zweite Verwarnung. 

rnsberg, den 21. Oktober 1863. 

Der Regierungs⸗Präſident, Wirkliche Geheime Rath 
v. Holzbrinck. 

Duisburg, 23. Oktober. [Conſervatives.] Die „Rh. u. 
R.⸗3.“ ſchreibt: „Am Nachmittage des Wahltages fuhr eine Gefell- 
ſchaft von Duisburgern, darunter mehrere Wahlmänner, in einem mit 
zwei kleinen deutſchen Fähnchen decorirten Wagen nach Ruhrort. Hier 
machte ein Beamter, dem Vernehmen nach ein Schleufen= Auffeher, 
deſſen Name bereits in der Anklageſchrift figurirt, mit einem mächti⸗ 
gen Holzſcheit bewaffnet, einen Angriff auf den Wagen und zertrüm⸗ 
merte eines der Fähnchen und eine Fenſterſcheibe. Der Wagen kehrte 
um, weil die Inſaſſen den Namen des Mannes in der Nähe zu er: 
fahren ſuchten. Als der Wagen darauf ruhig wieder deſſelben Wegs 
kam, waren gegen zwanzig Hafen-Arbeiter, mit Schaufeln und Hacken 
bewaffnet, zum Sturm auf den Fortſchrittswagen bereit. Die darin 
sitzenden Perſonen wurden herausgezerrt und jo mißhandelt, daß Ein⸗ 
zelne ihr Leben nur dem Zufalle verdanken. Die Hauptthäter ſind 
ermittelt, und es wäre nur zu wünſchen, daß die gerichtlichen Ver⸗ 
handlungen auch über die Hetzer und Anſtifter einiges Licht verbreite⸗ 
ten. Was man ſich darüber im Publikum erzählt, mögen wir nicht 
wiederholen, müſſen aber conſtatiren, daß in Ruhrort den ganzen Tag 
über drohende Zuſammenrottungen der „Conſervativen“, Schlägereien, 


Hinauswerfen aus Wirthshäuſern u. dgl. an der Tagesordnung wa⸗ tungen, 


ren, und daß auch in Duisburg Inſulten Beſoffener gegen „Fort⸗ 
ſchrittsmänner“ mehrfach vorgekommen ſind.“ 
Deutſchlan d. 

Frankfurt a. M., 22. Okt. [Koſten des Fürſten⸗Con⸗ 
greſſes. — Stein-Denkmal.] Der Senat hat nunmehr die Be⸗ 
rechnung der Koſten des Fürſten⸗Congreſſes dem geſetzgebenden Körper 
vorgelegt. Einſchließlich einer Entſchädigung von 1200 Fl. für ein 
durch das Feuerwerk beſchädigtes Schieferſteinlager betragen ſie 51,314 Fl. 
Das ö ler Collegium hat dieſelben ohne Anſtand genehmigt, und d 
geſetzgebende Körper wird ohne allen Zweifel ein Gleiches thun. Vor 
wurde die Sache zur formellen Prüfung an den Finanzausſchuß ve 
wieſen. — Für das dem Miniſter Frhrn. v. Stein in ſeiner rheini 
ſchen Heimath zu errichtende Denkmal iſt ein Beitrag von 2000 Fl. 
bewilligt worden. Der desfallſige Senatsantrag war dadurch motivirt, 
daß Frhr. v. Stein Ehrenbürger Frankfurts geweſen ſei, und zwar 
— wie es in dem Diplom hieß — „weil er mitten unter Kriegsſturm 
für die Freiheit und Unabhängigkeit hieſiger Stadt gewirkt habe.“ (A. A. Z.) 

Frankfurt a. M., 23. Oktober. [Der geſtern gefaßte 
Bundesbeſchluß in Betreff der engliſchen Note] vom 29. 
September iſt inſofern als einſtimmiger zu bezeichnen, als Luxemburg, 


N 


iermit 


verleugnen konnte. Aber der wachſende Conflict im Innern Deutſch⸗ 
lands, der jetzt in den nürnberger Miniſtereonferenzen wieder hervor⸗ 
tritt, an denen Staatsrath Zimmermann, der antipreußiſcheſte und 
nächſt Graf Platen wohl am meiſten öſterreichiſch geſinnte unſe⸗ 
rer Diplomaten, mit helfen ſoll, kann keine frohe Zuverſicht bieten. 
Die einzige Hoffnung iſt, daß die Ereigniſſe mit Nothwendigkeit vor⸗ 
wärts drängen, und nur daran kann in unſerem Königreich auch in 
der Zollfrage noch die letzte Hoffnung ſich klammern. Hat die „Koln. 
Ztg.“ Recht, ſo iſt die fünfte preußiſche Propoſition für die Zollconfe⸗ 
renzen ja nur in der That die lang gefürchtete Aufhebung des „Präci⸗ 
puum“, d. h. die äußerſte Derangirung unſerer Finanzen. Die Stände 
treten in dieſem Jahre ſicher nicht mehr zuſammen, wahrſcheinlich auch 
nicht vor dem gewöhnlichen Termine im Februar, was können fie dann 
gegen eine etwa vollendete Thatſache machen. (Weſ. ⸗Z.) 
Oldenburg, 24. Okt. [Oldenburg und der nürnberger 
Congreß.] Die von der frankfurter „Europe“ kürzlich gebrachte Nach⸗ 
richt, daß auch Oldenburg an der nürnberger Miniſter⸗Conferenz ſich 
betheiligen würde, iſt nicht zutreffend geweſen. Oldenburg hat die Ein⸗ 
ladung abgelehnt und es hat darüber, wie man hier hört, auch kein 
Zweifel obgewaltet. Mit ſo großer Bereitwilligkeit und ſo ernſthaften 
Beſtrebungen die hieſige Regierung auch an dem Verſuche theilgenommen 
hat, auf einer geſammtſtaatlichen Grundlage das deutſche Einigungs⸗ 
werk zu Stande zu bringen, ſo wird ſie doch mit Recht von dem in 
Nürnberg anſcheinend beabſichtigten Collectivſchritte gegen Preußen keine 
Forderung der Sache erwartet, viel eher beſorgt haben, daß dadurch 
die Entfremdung zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten ſich noch 
vergrößern würde, deren Verſtändigung über die in Frankfurt geſchaffene 
Grundlage wenigſtens zunächſt das Weitere überlaſſen bleiben ſollte. 
Oe ſter rei ch. 
Lemberg, 22. Okt. [Färſt Sapieha und Graf Zamoſs ki. 
— Gerüchte. — Vom Kriegsſchauplatze.] Nach den Vorberei⸗ 
welche in dem Domizil des verhafteten Fürſten A. Sapieha 
hier getroffen werden, hat es nunmehr allen Anſchein, daß deſſen Frei⸗ 
laſſung noch nicht fo bald erfolgen dürfte. Die demſelben zum Auf: 
enthalte zugewieſenen Räume find bereits, wenn auch nicht luxuris 
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Diktator mitgemacht hat, mit den ruſſiſchen Truppen rg haben 


fol, wiſſen. P.) 
+ [ „Dei Es iſt 

S RE ara über militäriſche Bewegungen berichtet worden, daß nach⸗ 
ſtehende Bemerkungen nicht unintereſſant ſein dürften. Wo in Feſtungen 
und größeren Städten hinreichend Caſernement und Bequartierungs⸗Platz 
iſt, befinden ſich die militäriſchen Kräfte concentrirt, ſo daß jede derartige 
Garniſon den Kern einer ganzen Diviſion repräſentirt. Wenn auch die In⸗ 
fanterie durch Beutlanbung en auf einem Minimal⸗Kopfbeſtand befindet, jo 
iſt eine Einziehung ſolcher Mannſchaften ſehr leicht bine fee und dürfte 
nur die Entfernung der betreffenden Werbbezirke eine längere Zeit bean⸗ 
ſpruchen, die jedoch ſtets zur Eiſenbahn bewirkt wird, welcher Umſtand na⸗ 
mentlich die Infanterie⸗Regimenter der Kronländer Böhmen und Mähren 
betrifft, die faſt durchweg Ungarn und Galizier ſind, alle ſolche Garni⸗ 
ſonen liegen an Eiſenbahnen, jede Dislocirung iſt leicht und ſchnell bewerk⸗ 
itelligt, weil das Compagniekammerſyſtem in anderer Weiſe vorhanden iſt. 
Die Cavallerie liegt ebenfalls längs der Bahn und der Hauptſtraßen in can⸗ 
tonnementsartigen Garniſonen und iſt häufigem Wechſel unterlegen. Ganz 
anders verhält es ſich mit der Artillerie, Diele iſt ſehr vollſtändig, namentlich 
was die Feldartillerie betrifft, die Batterie zu 8 Geſchützen vollſtändig be⸗ 


Nationalfeſt, welches fo glänzend gelungen iſt — trotz der bedauerlichen ſpannt und bis auf den Empfang der Munition jeden Tag marſchfähig; 


ferner befindet ſich dieſelbe nur in ſolchen Garniſonen, wo artilleriſtiſche Mu⸗ 
nitions⸗Vorräthe in Menge vorhanden find und die weitere Mobilijtrung 
Alles nöthige ſchnell vorfindet, um ebenſo ſchnell als die anderen Truppen⸗ 
theile feldgemäß auftreten zu können. So ſind z. B. in Prag 80, in Jo⸗ 
ſephſtadt 64 vollſtändig beſpannte Feidgeſchütze zur Zeit in Garniſon, in 
Thereſienſtadt iſt es nicht anders, und in Olmütz garniſonirt das ganze gte 
Artillerie Re iment. Daraus ſind dieſe widerſprechenden Berichte zu er? 
klären, aber 0 viel iſt als gewiß anzunehmen, daß ganz gegen die in Nord‘ 
deutſchland geltende Anſicht Oeſterreich im Stande iſt, mit überraſchender 
Schnelligkeit und 5 großes Aufſehen zu erregen, feine militäriſchen 
Kräfte zur Geltung bringen kann. 
Italien. 

Turin, 21. Okt. [Gegen eine auſtro⸗fränkiſche Allianz! 
Die hieſigen Staatsmänner laſſen ſich durch das angeblich täglich grö⸗ 
Ber werdende Einverſtändniß zwiſchen Frankreich und Oeſterreich nicht 
beirren; eine einflußreiche Perſönlichkeit äußert ſich über die Lage, wie 
folgt: „Wenn den Erwartungen zuwider Frankreich mit Oeſterreich ſich 
auf einen Bund einläßt, ohne Italiens legitime Intereſſen zu berück⸗ 
ſichtigen, fo iſt unſer Entſchluß gefaßt. Wir haben alle Sympathie für 
die Polen, aber wir find weder mit Oeſterreich noch mit dem Papſte, 
und wenn die polniſche Sache mit dieſen ſich identificirt, ſo ſchlagen 
wir gegen Oeſterreich los. Die Gelegenheit wäre gut, denn wir haben 
eine gute Armee und wir hätten auch Geld. Ich bin kein Freund des 
Krieges, aber wenn Frankreich aus Rückſicht für Oeſterreich unſere In: 
tereſſen opfert, dann würde ich zum Kriege drängen.“ Das iſt einer 
der Gemäßigtſten. Die Majorität der gegenwärtigen Miniſter iſt noch 
viel entſchloſſener geſtimmt. (K. Z.) 

Von der Tiber. [Unterhandlungen.] Zu den eigenthüm⸗ 
lichen Unterhandlungen, die hier in jüngſter Zeit ſtattgefunden haben, 
gehört auch die folgende: Es iſt nämlich dem Papſte von Seiten des 
franzöfifchen Hofes der Wunſch ausgeſprochen worden, Se. Heiligkeit 
möchte einen Brief an den Kaiſer Alexander richten, deſſen Inhalt we’ 
ſentlich mit dem der letzten Encyclica übereinſtimmt. Seitens der römi⸗ 
ſchen Curie iſt geantwortet worden, Acte wie die Encyclica oder Schrei 
ben Sr. Heiligkeit in religiöſen Dingen floͤſſen rein aus der geiſtlichen 
Eigenſchaft des Papſtes als Oberhaupt der katholiſchen Chriſtenheit. 
Es ſei dies eine Sache, die der Papſt nur mit Gott und feinem. Ge⸗ 
wiſſen zu erledigen habe, als weltlicher Fürſt und von einem weltlichen 
Fürſten berathen, miſche er ſich in die polniſchen Angelegenheiten nicht 
ein. (K. 3.) 

Frankreich. 

* Paris, 22. Okt. [Auch ein Fortſchritt? — General 
v. Montebello. — Mexico. — Börfe.] In der geſtrigen Sitzung 
des Staatsraths hielt der neue Präſident, Herr Rouland, eine Rede, 
worin er die neueſten Ernennungen und Anordnungen des Kaiſers 
„als einen augenſcheinlichen Fortſchritt in den Inſtitutionen des Landes“ 


ilitäriſche Bewegungen.] Es iſt in letzter Zeit ſo viel 


bezeichnet, „als einen neuen Beweis der erhabenen Politik, welche, um 


das Gebäude zu krönen, unaufhörlich deſſen Grundlagen erweitert.“ — 
Es iſt ſchwer, ſich von der politiſch⸗architectoniſchen Figur des ehren⸗ 


doch dem Anſehen dieſes Mannes entſprechend hergerichtet und der Ka- werthen Präſidenten des Staatsraths eine einigermaßen deutliche Vor⸗ 
chelofen wurde für fein Zimmer von Wien gellefert. Die Familie ftattet | ſtellung zu machen. — General v. Montebello hat nun wirklich Befehl 
dem Fürſten täglich in den Mittagsſtunden einen Beſuch ab, und ein erhalten, ſich unverzüglich nach Rom zurückzubegeben, wo er mit dem 
Abgeordneter des Landesgerichts wohnt den diesfälligen Beſprechungen, Fürſten Latour d' Auvergne zuſammentreffen ſoll. Er hätte gern die 
welche in der Regel eine Stunde währen, bei. — Die Gerüchte über] Ankunft feines Bruders, des Herzogs, der in dieſen Tagen von Peters 
die bevorſtehende Freilaſſung des Grafen Zamojski erhalten ſich. burg eintreffen muß, abgewartet, aber ein Handbillet des Kaiſers 
Wiewohl auf die Sagen, die unſere Hauptſtadt ſtrichweiſe durchkreuzen, | drückte ihm den Wunſch aus, er möge ſich ſobald als moglich 
nicht viel Werth zu legen iſt, fo müſſen dieſelben ihrer Sonderbarkeit[ auf feinen Poſten begeben. Auf die Belaſſung des Generals in 
wegen regiſtrirt werden. So erhält ſich feit geſtern die allen Grundes] Rom hat, außer der Nichtentlaſſung des Herrn von Merode, 
entbehrende Nachricht, daß der Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Mensdorff⸗ [noch manches andere Motiv eingewirkt. Die Nachricht, daß der 
Pouilly in nächſter Zeit einige Punkte Galiziens in Belagerungszuftand | General abberufen werden ſolle, hatte in dem franzöſiſchen Occu⸗ 
verſetzen dürfte. — Vom Kriegsſchauplatze verlautet hier, daß die Ge⸗ pationscorps, deſſen Offiziere ihm bei feiner Abreiſe von Ron eine Art 
ſammtzahl der auf ruſſiſches Gebiet übergetretenen Zuzüge auf 11,000] Ovation bereitet hatten, Unzufriedenheit erregt. Das ganze Corps 
Mann angeſchlagen wird; auch will man ſchon von einem Zuſammen⸗ fühlte ſich in feinem Chef verletzt, denn Monſignor v. Merode ift dort 
ſtoße, den das bei Tarnobreg übergetretene Corps des Anführers Cza⸗ durch fein hochmüthiges und willkürliches Verfahren die Zielſcheibe der 
chowski, der bekanntlich ſämmtliche Gefechte unter Langiewicz theils unter allgemeinen Antipathie geworden. Solche Stimmungen pflegt man 
deſſen Kommando, theils ſelbſtſtändig im Einvernehmen mit dem Ef⸗Uhier zu beachten. — Der Kaiſer empfing heute die mexicaniſche Depu⸗ 


w 


Der Uebertritt der Sachſen in der Schlacht bei Leipzig. 
(Nach Wuttke.) 


f (Schluß.) 

Das unglückliche Sachſen hatte Deutſchland zu ſeiner Befreiung 
einen Fichte geſtellt, der fie vorbereitete, einen Körner, der den eroͤffne⸗ 
ten Krieg mit hochtoͤnendem Geſang weihte: nun, da er zum Ende 
neigte, einen Ryſſel, der den Ueberreſt des ſächſiſchen Heeres von den 
Banden Napoleons frei machte. 

Der Uebergang der Sachſen war ein Augenblick völligen Durchein⸗ 
anders und großer Verwirrung. 
herzten, drückten, kuͤßten ihre neuen Cameraden. Als eine Fahne Preu⸗ 
ßen ihrer anſichtig war, hielt fie an; der Befehlshaber rief feiner Mann⸗ 
ſchaft zu: „Kinder, ſingt einmal, ſingt doch: den. König ſegne Gott! 
und ihr, Hoboiſten, blaſet dazu!“ Stehenden Fußes, mit frohem, 
feommem Geſang, nahm dieſe Fahne die ſächſiſchen deutſchen Brüder 
auf. Schnell lief die Kunde durch das verbündete Heer und machte 
einen großartigen, erhebenden Eindruck. Den ſächſiſchen Panzerreitern 
bei Stötteritz brachte ſofort ein Adjutant von Schorlemmer mit der 
Nachricht zugleich die Aufforderung Ryſſells und Brauſes, nachzufolgen. 
Dieſe Reiter neigten dazu, allein ihr Befehlshaber ni Leſſing iſt fein 
Name — hielt zurück, ließ erſt in Leipzig beim Könige, anfragen; 
einem franzöſiſchen Befehl, einzuhauen, verweigerte er den Gehorſam, 
„weil die Pferde zu matt ſeien“; allein er trennte ſich mit ſeinen 
Reitern nicht von den Franzoſen. > 

Die übergegangenen Sachſen marſchirten ohne Aufenthalt hinter 
die Schlachtreihe nach Engelsdorf; 10, ſächſiſche Geſchütze ließ Berna⸗ 
dotte ſogleich auf die Franzoſen richten, doch nur ſo lange, bis die ſei⸗ 
nigen zur Stelle waren. Hatten doch auch die Franzoſen auf die über⸗ 
gehenden Sachſen gefeuert. . 
Sobald die Herrſcher aus Bennigſens Meldung die erfreuliche 
Kunde vernahmen, ließen ſie Ryſſel und Brauſe zu ſich rufen und 
dankten ihnen für dieſen Beweis deutſcher Geſinnung. 
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Sächſiſche Angaben legen den Bundesfürſten auch die Verſicherung in] Wilhelm!“ Die Preußen marſchirten im Sturmſchritt herein. Da 
den Mund: „daß die Integrität Sachſens durch ihren Uebertritt geret⸗ jubelten die Einwohner. Aus den geöffneten Fenſtern begrüßten fie fie 
tet worden ſei“; allein unwahrſcheinlich klingt dies, weil Alexander und mit freudigem Zuruf, und wehten mit Tüchern zur Begrüßung. 
Friedrich Wilhelm längſt unter einander ausgemacht hatten, daß Sach⸗ Toll, der ſich noch bei dem König von Sachſen befand, die Schützen- 
fen ein preußiſches Land werden ſolle und der Gedanke einer Zerthei⸗ | hörner und einzelne Schüſſe hörte, ſpringt er ans Fenſter, reißt es auf, 
lung, auf deſſen Abweiſung der Ausdruck „Integrität“ zielt, einer fpä= und ruft den Preußen zu: nicht auf die Sachſen zu ſchießen. Natz⸗ 


Die Ruſſen, zu denen fie kamen, ſprach die Bitte aus, nicht eher über Sachſen zu verfügen, als bis fein 


teren Zeit angehört. Wozu eine Lüge? Ryſſel, dem oblag, in dieſem 
Augenblicke als Vertreter und Wortführer des ſächſiſchen Stammes zu 
handeln, wendete ſich an Kaiſer Franz und an Schwarzenberg und 


König im Stande ſei, ſich für die deutſche Sache zu erklären, da ſeine 
dermalige Lage als eine unfreiwellige gelten müſſe. 

Anders war die Behandlung, die Normann erfuhr, der mit ſeinen 
Leuten zum ſchleſiſchen Heere gekommen war. Platof behauptete, dieſe 
Würtemberger ſeien ſeine Gefangenen. Als Normann zu Gneiſenau 
trat und ſeine Abſicht ausſprach, von ſeinem Könige Befehl einzuholen, 
um gegen Napoleon kämpfen zu dürfen, gab ihm Gneiſenau die Ant⸗ 
wort: „Auf dem General Normann haftet der Schandfleck, daß er 
während des Waffenſtillſtandes das Lützowſche Corps überfiel und nie: 
derhauen ließ; weder er noch ein einziger Mann ſeiner Brigade ſoll 
der Ehre theilhaftig werden, in den Reihen preußiſcher Krieger zu fech⸗ 
ten.“ Die Würtemberger wurden von den Koſaken abgeführt und ſpä⸗ 
ter nach Hauſe geſchickt. 113 

Der Empfang der Verbündeten in Leipzig und der Jubel der Be⸗ 
völferung wird in folgender Weiſe geſchildert: 

Pommern, geführt von Knobloch, Stöwel und Löͤwenfeld, kamen 
zum Grimmaiſchen Thor herein. Auf dem Marktplatz ſtanden die 
Sachſen und die Badener aufmarſchirt. Gewehr bei Fuß, ihre Feld⸗ 
muſik ſpielte luſtige Weiſen; dorthin nahmen auch franzöſiſche Solda⸗ 
ten, die noch in der Stadt waren, ihre Zuflucht; die polniſchen An⸗ 
führer begaben ſich in das Haus, in dem ihr König war. Jetzt — 


Friedrich Wil⸗ um halb 1 uhr — hörte man Geſchrei und den hellen Klang der 
Ma; von Preußen ſetzte hinzu: fie, hätten lange auf ſich warten laſſen.] Schützenhoͤrner, lautes „Hurrah!“ „Victoria!“ und „Vivat Friedrich 


mer, der den König früher verlaſſen hatte, ſorgt ſchnell für feinen Schuß, 
und fordert die Sachſen auf, nun ihre deutſche Geſinnung zu zeigen 
und ihre Waffen gegen die Franzoſen zu kehren. Aus den Fenſtern 
wehten die Frauen mit Tüchern, und mahnten gleichfalls die ſächſiſchen 
Soldaten, „nun für die gute Sache zu kämpfen.“ Die Mannſchaft 
folgte willig, ihre Anführer verloren ſich ſtillſchweigend. Toll aber redet 
unterdeſſen die Badener“) an, damit ſie ſich mit denen vereinigten, die 
„für Deutſchlands Befreiung“ fechten. Angekommen auf dem Markt: 
platz, ſchreiten die Preußen an den in Reih und Glied ſtehenden Sach⸗ 
ſen vorüber gegen die Mitte hin, wo noch ein Haufe Franzoſen hält, 
aus dem einige heraustretend auf die Preußen ſchießen. Sogleich 
ſtreckte eine preußiſche Kugel einen dieſer Unbeſonnenen zu Boden, und 
ein unblutiges Handgemenge folgt, das ſchnell zu Ende iſt. . 

Nach den trüben Tagen ſchien hell die Sonne auf den einziehenden 
Sieger. An des Feindes Verfolgung ward in dem Jubelrauſch wenig 
gedacht. Doch Gneiſenau ſprach es hier zuerſt laut aus, daß der Krieg 


nicht anders als mit Napoleons Sturz enden dürfe. Mit Blücher, 


dem ſchlachtenluſtigen Führer des ſchleſiſchen Heeres, traf er in der 
Saen mit den andern Feldherren zuſammen. 
auf den Marktplatz kamen, traten die daſelbſt befindlichen Franzoſen, 
denen man ihre Waffen noch nicht hatte abnehmen können, ebrerbietig 
vor ihnen in's Gewehr. Alle Fenſter der Häuſer am Markt, ſelbſt die 
Dächer, waren mit Menſchen angefüllt, die fie ſauchzend begrüßten, 
Hüte ſchwenkten, mit flatternden Tüchern zuwinkten, ſogar Blumen zu⸗ 
warfen, und es wollte der Jubel nicht enden. Aus den unteren Stock⸗ 


) Aus der Reihe der Badener rief, als Napoleon borbeiritt, ein Soldat 
„Jetzt hat er's gektiegt!“ f 


Als die Bundes fürſten 
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tation und beglückwünſchte ſie wegen des glücklichen Reſultates ihrer 
Miſſton. Dieſes klingt beinahe wie Ironie, da, wenn man den um⸗ 
laufenden Gerüchten Glauben ſchenken darf, die Ausſicht, daß der Erz⸗ 
herzog Maximilian Kaiſer von Mexico werde, faſt ganz verſchwunden 
iſt. Es ſcheint ſicher zu fein, daß die vom Erzherzoge verlangten Ga: 
rantien nicht gegeben werden. Zugleich läßt man ausſprengen, daß 
die Mexicaner einen franzöſiſchen Prinzen, oder auch einen franzöſiſchen 
General, am liebſten aber Napoleon III., zum Kaiſer haben wollen — 
alſo Anſchluß an Frankreich! Dieſes lautet ein wenig räthſel⸗ 
haft, iſt aber doch ziemlich klar. — Kaum minder empfindlich als das 
Fallen des Ballons des Herrn Nadar iſt für die Hauſſe⸗Spekulanten 
das Fallen an der Börſe. Rente verlor den 67r, der Mobiliar-Credit 
fiel auf 1113. — Man weiß wirklich nicht, wo man zunächſt die Ur⸗ 
ſache dieſer außerordentlichen Flauheit ſuchen ſoll, in der politiſchen 
Lage oder in den finanziellen Verhältniſſen. 
Paris, 23. Oktober. [Zur polniſchen und ſchleswig-hol⸗ 
ſteiniſchen Frage!] giebt ein zuverläſſiger Correſpondent der „Elb. 
Ztg.“ die nachfolgenden Nachrichten, welche — was Polen betrifft — 
mit den uns wiederholt aus Wien zugegangenen Mittheilungen über⸗ 
einſtimmen. Der Correſpondent ſchreibt: Von einer Verſtändigung 
der drei Mächte über eine Collectiv-Note iſt noch gar keine Rede, denn 
das wiener Kabinet iſt weniger als je entſchloſſen, ſich an ferneren 
Schritten zu betheiligen. Und dieß iſt ſo wahr, daß man in unſeren 
offiziellen Kreiſen, die Gereiztheit gegen Oeſterreich nicht mehr verhehlt. 
Man hört da merkwürdige Anſchauungen, beſonders was die perſön⸗ 
lichen Gefühle Louis Napoleons gegen den Kaiſer Franz Joſeph be⸗ 
trifft. Man glaube übrigens nicht, daß die polniſche Frage ſchon ab⸗ 
gethan ſei; es iſt möglich, daß ſie nicht der direkte Anlaß zu einem 
Conflicte werde, aber es iſt gewiß, daß der Kaiſer Napoleon jede ſich 
ihm darbietende Gelegenheit ergreifen wird, um feine Zwecke zu errei⸗ 
chen. Auch traut man in Petersburg dem Frieden nicht; die außer⸗ 
ordentlichen Rüſtungen Rußlands beweiſen, daß man ſich dort nicht 
überraſchen laſſen will. In Konſtantinopel iſt die franzöſiſche Diplo⸗ 
matie ſehr thätig, und es wäre ein geſchickter Schachzug, wenn man 
einen Bruch zwiſchen Rußland und der Pforte herbeiführen könnte, der 
England zwingen würde, gegen Erſteres vorzugehen. Unter ſolchen Um: 
ſtänden kann auch die Herzogthümer⸗Frage nicht vorſichtig genug ge⸗ 
handhabt werden. Sind die deutſchen Truppen erſt einmal nur durch 
die Eider von den däniſchen getrennt, ſo wird der Zufall einen großen 
Spielraum haben. Daß Frankreich dem däniſchen Hofe gerathen hat, 
die Einrückung deutſcher Truppen in das Herzogthum Holſtein nicht 
als einen Kriegsfall zu betrachten, dürfte eine ſchlaue Berechnung ſein. 
Aufrichtiger iſt in dieſer Frage jedenfalls England, deſſen Bemühun⸗ 
gen in Frankfurt und Kopenhagen deutlich beweiſen, daß es Hinterge⸗ 
danken am Hofe der Tuilerien fürchtet. Gewiß iſt die Unterſtellung 
ſolcher Hintergedanken der Gegenſtand diplomatiſcher Correſpondenzen 
zwiſchen verſchiedenen deutſchen Kabineten. f 
[Ein To aſt. — Ernennungen.] Am letzten Mittwoch Morgen 
gaben die Offiziere des in Verſailles in Garniſon liegenden Garde: 
Dragoner⸗Regiments den Ober⸗Offizieren der im Seine: und Oiſe⸗De⸗ 
partement ſtehenden Cavallerie- und Artillerie-Regimenter ein Banket. 
Die Marſchälle Magnan und Regnault de St. Jean d' Angelo, fo wie 
der Diviſtons⸗General d'Allonville wohnten dem Feſte an. Mehrere 
Toaſte wurden ausgebracht, von welchen der des Garde-Dragoner⸗Ober⸗ 
ſten Pajol auch in weiteren Kreiſen Aufſehen macht. „Vielleicht“, 
ſagte derſelbe, „ruft uns der Kaiſer an einem nicht ſehr fernen Tage, 
um uns mit den Unterdrückern eines uns ſympathiſchen Volkes zu 
meſſen; dann werden wir, wie unſere Vorgänger der Welt zeigen, 
welche Vortheile man aus der Combination aller Cavallerie-Waffen⸗ 
gattungen ziehen kann.“ — Der Marquis de Lawoeſtine, der ſchon bei 
dem Staatsſtreiche Ober⸗Commandant der Nationalgarde des Seine⸗ 
Departements war, iſt zum Gouverneur der Invaliden ernannt worden. 
General Mellinet, aus der Krim und dem italieniſchen Kriege her be 
kannt, übernimmt an Lawoeſtine's Stelle das Ober-Commando der 
pariſer Nationalgarde. (K. 3.) 


Großbritannien. 

London, 22. Oktober. [Polenmeetings. — Kein Funke 
von Kriegsluſt.] In den letzten Tagen hat es hier wieder zwei 
Polenmeetings gegeben, beide von warmen Polenfreunden veranſtaltet 
und beſucht. In dem einen wie in dem andern hat Fürſt Czarto⸗ 
ryski geſprochen, theils um für die feinem Vaterlande bewieſenen Sym⸗ 
pathien zu danken, theils und hauptſächlich, um den von ruſſiſcher 
Seite gemachten Angaben, daß die polniſchen Inſurgenten bittere Pro: 
teſtantenverfolger feien, zu widerſprechen. Die hieſige ruſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft ſtrengt ſich gewaltig an, um derartige Notizen in die Preſſe 
zu ſchmuggeln, doch gelingt es ihr nur in den ſeltenſten Fällen. Un⸗ 
ſere Redactionen ſind gegen fpeciell ruſſiſche Mittheilungen ſehr auf 
ihrer Hut, denn ſie wiſſen aus Erfahrung, mit welchem Cynismus 
von dieſer Seite gelogen wird. Die beiden Polenmeetings waren 
ziemlich zahlreich beſucht, und Fürſt Czartoryski erklärte beidemale, 
daß die Polen von England nichts weiter hoffen und erwarten, denn 


werken reichte man Speiſe und Trank. Verſchwunden war in dieſem 
Augenblick jeder Gedanke an das vorhandene Elend. Aus des ſächſi⸗ 
ſchen Königs Wohnung kommt ihnen Bernadotte entg'gen, und fie be⸗ 
grüßen ſich, obſchon (wie der Britte Wilſon verräth) den Purpurgebo⸗ 
renen keineswegs behaglich war, das Angeſicht eines vom Volk gewähl⸗ 
ten Fürſten zu ſchauen. In der Thür ſeines Hauſes ſtand der alte 
König von Sachſen; er ging den triumphirenden Herrſchern nicht ent⸗ 
gegen, trat nicht aus dem Flur auf die Straße; er wartete, daß ſie 
zu ihm herankämen. Kalt ſeinen Gruß erwidernd, zogen ſie ihres 
Weges weiter.) Dem Kronprinzen von Schweden wieſen ſie den Be⸗ 
fehl über die in Leipzig befindlichen Truppen zu. Sie ritten erſt zum 
Ranſtädter Thor, wo immer noch viel geſchoſſen wurde. Mit Mühe 
machten ihnen die Leibkoſaken in dem Gedränge Platz. Kaiſer Franz 
war inmittelſt benachrichtigt worden, daß der Sieg entſchieden ſei. 
„Es will Friede werden!“ waren feine erſten Worte. Dann ritt er 
nach Leipzig, kam gleich nach 2 Uhr, doch nur auf kurze Zeit, in die 
Stadt. Die anderen Herrſcher blieben vorerſt in Leipzig. Nun erſt 
bedachte ſich der König von Sachſen, und ließ den Kaiſer Alexander 
tten, ihm Zeit und Ort zu beſtimmen, wo er ihn beſuchen könne. 
m Abend dieſes Tages wurde ihm darauf in ſchonender Form eröff⸗ 
net, daß er unter Begleitung eines ruſſiſchen Geheimraths nach Berlin 
abzureiſen habe. Am folgenden Tag aber machte Alexander der Kö⸗ 
nigin ſeine Aufwartung. „Rauſchend lerzählt einer von denen, die 
as Hinterthor zuerſt erſtürmten, der Freiwillige Roderich) war nun die 
n 


) Vehſe erzählt (Geſchichte der deutſchen Höfe 1854, Bd. 34, S. 311) 
„aus ſicherer Quelle“: Kaiſer Im habe durch Vermittelung des pra⸗ 
ger Kaufmanns Lämel ein Schreiben an den König von Sachſen gelan⸗ 

en laſſen mit der Aufforderung: inmitten der Verwirrung einen für ihn 
ereitſtehenden Wagen zu beſteigen und ſich nach Oeſterreich abführen 
Russe Der König habe jedoch, weil der Brief aus Vorſicht die 
5 rift „an den Grafen Neſſelrode“ hatte, durch kein Zureden Lä⸗ 
mels ſich bewegen laſſen, ihn zu erbrechen, und den Lämel nur erfucht, 
ftatt feiner Perſon feine Schatulle zu retten. Lamel habe ſelbige denn 
auch in den kaiſerlichen Wagen gebracht und fortgeführt. 
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eine Anerkennung als Kriegführende und die Erklärung, daß Rußland 
ſeine Beſitztitel auf Polen verwirkt habe. Wenn es lediglich von den 
Mitgliedern der betreffenden Meetings abgehangen hätte, wären beide 
Wünſche ſofort und einſtimmig erfüllt worden. Aber ſelbſt wenn ein⸗ 
flußreichere Perſönlichkeiten anweſend geweſen wären, als wirklich der 
Fall war, hätte ihre Gewährung blutwenig Gewicht gehabt. Die 
Dinge ſtehen hier nun einmal gerade fo, wie während der abgelaufe⸗ 
uen Parlamentsſeſſion. Es hat Niemand Luft und Muth, die Ne 
gierung vorwärts zu drängen, kein Blatt, kein Parlamentsmitglied, 
ja nicht einmal einer jener bekannten untergeordneten Agitatoren, die 
ſonſt nicht träge ſind, wenn es gilt, einen Kreuzzug für unterdrückte 
Nationalitäten zu predigen, hat ſich bis jetzt ſo weit hervorgewagt, um 
zu behaupten, daß eine militäriſche Action zu Gunſten Polens im In⸗ 
tereſſe Englands liege. Man hört Ruſſell zuweilen tadeln, daß er ſich 
und die Würde des Landes im diplomatiſchen Sprühfeuer verpuffe, 
aber noch iſt keine Stimme von irgend welchem Gewichte laut gewor⸗ 
den, die ihn zu einer kriegriſchen Allianz gedrängt hätte. Und fo 
wird es allem Anſcheine nach geraume Zeit fortdauern. Die Initia- 
tive iſt vollſtändig der Regierung überlaſſen, kein Menſch macht Miene, 
ihr auch nur den geringſten Theil ihrer übernommenen Verantwort⸗ 
lichkeit abzunehmen; ſie iſt bis jetzt auch nicht im entfernteſten nach 
der einen oder anderen Seite hin gedrängt worden, was ſie gethan 
und unterlaſſen hat, that ſie aus allereigenſter Selbſtbeſtimmung. Daß 
Ruſſell längſt weiter gegangen wäre, wenn die öffentliche Meinung 
ihn nur drängen wollte, und daß er eingeſchüchtert ſei, weil er durch 
Meetings, Zeitungsartikel u. dgl. nicht geſchoben wird, iſt wiederholt 
behauptet worden, doch, wie mir ſcheint, mit Unrecht. Denn wenn 
eine Regierung geſchoben ſein will, weiß ſie das Kunſtſtück immer 
glücklich zuwege zu bringen, auf die eine oder die andere Art, jenſeit 
des Canals auf plumpere Weiſe vermittels ofſiciöſer Blätter und Cor⸗ 
reſpondenzen, hier etwas zarter und mehr verſteckt, aber doch mit der⸗ 
ſelben Gewißheit des Erfolges. (K. 3.) 

* London, 22. Okt. [Der Beginn der preußiſchen Kam⸗ 
merwahlen und die Gedenkfeier der Schlacht bei Leipzig! 
lenken natürlicherweiſe wieder die Aufmerkſamkeit der Preſſe auf die 
Lage Deutſchlands. Die „Times“ ſchreibt heute darüber: 

Niemand, der den Gang der Ereigniſſe in Preußen beobachtet hat, wird 


über das Ergebniß der im ganzen Lande a Wahlen ſich verwun⸗ 
Während nun das angel 


— — 


e 
blicken kann. 
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[ueber die Abberufung des Baron Gro8] erhält die „K. Z.“ 
aus London folgende ſeltſame Aufſchlüſſe: 

Baron Gros war im Ganzen hier ſehr beliebt; 
und ruhigen Erſcheinung ab 5 
die gemeinſam mit ihm voll 
und Anfangs dieſes Monats war Baron Gros in Paris. Um dieſe Zeit 
hatte Graf Walewski den Poſten in London beanſprucht und den Kaiſer ver⸗ 
anlaßt, dieſerhalb an Herrn Drouyn de l Huys zu ſchreiben. Der Miniſter 
ordnete die Angelegenheit auch wirklich mit Baron Gros, da kamen mit einem 
male zwei Hinderniſſe dazwiſchen. 0 
man angefragt hatte, nicht günſtig für die Ernennung des Grafen Walewski 
aus, und dann ſchrieb er, im Auftrage der Königin Victoria, einen beſondern 
Brief nach Paris, in welchem der Wunſch der Königin ausgeſprochen wurde, 
den Baron Gros in London zu laſſen. So wurde letzterem endlich angezeigt, 
es bleibe Alles beim Alten und er könnte nach London zurückkehren. 


von feiner impoſanten] ein. 


unächſt ſprach ſich Graf Ruſſell, bei dem] dabei jedoch das Wort „Kriegserklärung“ zu brauchen. 


Die Sch 


FI 


mit Hanf und Theer umwunden und dieſes mit einer Miſchung von 
Aſphalt, Kieſelerde und Theer überzogen, fertig aus den Maſchinen hervor⸗ 
ing. In dieſem vollendeten Zuſtande, ungefähr 1% Zoll im Durchmefler, 
Tonnen per Meile (2% Tonne im Waſſer) wiegend, ift das Kabel au 
die fünf Schiffe gebracht worden; die Marian Moore hat 174 Meilen oder 
700 Tonnen davon an Bord, der Kirkhan 183 Meilen, der Tweed 350, der 
Aſſaye 370, der Cospatrick 173 Meilen, jo daß der ganze unterſeeiſche Draht 
1250 Seemeilen lang ſein wird. Außerdem hat jedes Schiff die vollſtän⸗ 
dige Einrichtung für eine Telegraphen⸗Station am perſiſchen Meerbuſen an 
Bord. Die Expedition führt zugleich eine auserleſene Bibliothek von 2000 
Bänden mit, welche unter die fünf Stationen vertheilt wird. Die letzteren 
ſind Kurratſchi, Gwadel, dann jenſeits des Golfs die Halbinſel Khaſab, 
Buſchir und Fam, eine kleine Stadt in der Nähe der Mündung des Euphrat, 
wo das unterſeeiſche Kabel den feſtländiſchen Telegraphen⸗Draht berührt, 
welcher weiter nach Bagdad, Moſſul, Scutari geht und an letzterem Orte 
auf ein Dutzend europäiſcher Linien trifft. Der Ober⸗Inſpektor der ganzen 
Linie, welcher in Kurratſchi ſeinen Sitz hat, iſt Dr. Eſſelbach. Die Legung 
des Kabels wird im Januar vor ſich gehen und an ſich wohl nicht mehr als 
zwei Wochen in Anſpruch nehmen; doch wird die gleiche Friſt zur Verbin⸗ 
dung der verſchiedenen Enden nöthig ſein. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 21. Okt. [Der Krieg iſt beſchloſſen!] ſo 
lautet heute die Parole in den eingeweihteſten Kreiſen. Die letzten 
Anſtrengungen, eine friedliche Ausgleichung herbeizuführen, ſind erfolg⸗ 
los geblieben. In voriger Woche ſchien es einen Augenblick, als ob 
ſich die däniſche Regierung doch noch beſinnen und den eindringlichen 
Mahnungen der freundſchaftlichen Mächte nachgeben werde; aber ſchließ⸗ 
lich hat diejenige Richtung, die mit Gewalt die Dinge zu einer ent⸗ 
ſcheidenden Kriſts drängen will, die Oberhand behalten. Der vorma⸗ 
lige Miniſter Baron Blixen⸗Finecke, der, wie Sie wiſſen, vor einigen 
Wochen ſeinen Wählern in Gerning gegenüber ſich dahin erklärt hatte, 
daß er eine billige und friedliche Ausgleichung mit Deutſchland für 
möglich halte, hatte ſich brieflich an Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen 
gewandt, mit dem er aus früherer Zeit her in Beziehungen ſteht und 
unter Bezugnahme auf jene Erklärung, in welcher die Aufhebung der 
Bekanntmachung vom 30. März als wünſchenswerth bezeichnet wurde, 
ihm mitgetheilt, daß er entſchieden den dem Reichsrathe vorgelegten 
Verfaſſungsantrag für Dänemark und Schleswig verwerfe, wobei er 
an den preußiſchen Miniſterpräſidenten die Frage richtete, ob in den 
angedeuteten Momenten nicht eine Möglichkeit für eine Ausgleichung 
Auf die Zuſchrift erwiderte Herr v. Bismarck, 


0 ehen, erinnerten die Engländer ſich gern an erhalten, und ſo iſt denn in der vorgeſtern Abend gehaltenen Sitzung 
rachte chineſiſche Expedition. Ende des e gel des geheimen Staatsraths beſchloſſen worden, auf die letzte Mitthei⸗ 


lung des Bundes durchaus abweiſend zu antworten und zugleich das 
Ueberſchreiten der Grenze durch deutſche Truppen als einen gegen die 
Unabhängigkeit des Reichs gerichteten feindlichen Akt zu bezeichnen, ohne 
Weshalb man 
letzteres vermieden hat, darüber behalte ich mir einige weitere intereſſante 
Mittheilungen vor. Weſ. 3.) 
* Kopenhagen, 22. Okt. [Abmarſch von Truppen nach 
leswig. — Neuer Armeebefehl.] Heute find pr. Eiſenbahn reich: 


Ernennung des Fürften Latour d Auvergne mußte alſo doppelt überraſchen.] lich 100 Genieſoldaten nach dem ſüdlichen Schleswig abgereiſt. Dieſelben 


Wie Baron Gros erfahren, hat Graf Walewski dem Kaiſer den Rath gege⸗ 
ben, den Fürſten Latour d'Auvergne zum Botſchafter in London zu ernennen. 
[Telegraphiſche Verbindung mit Indien.] Es ſind dieſer 
Tage die Neon Schiffe abgeſegelt, welche das ungeheure Kabel, das im Laufe 
weniger Monate England mit Indien in telegraphiſche Verbindung 


ſetzen ziehung maßgebend ſind. 


ſollen dort die rückſtändigen Arbeiten an den Fortificationen des Danne⸗ 
werks vollführen, und werden ſie zu dem Zwecke über die verſchiedenen 
Ortſchaften Südſchleswigs vertheilt werden, welche in ſtrategiſcher Be⸗ 
Hauptſächlich ſollen die Genietruppen die 


ſoll, an feinen Beſtimmungsort bringen. Da die Schiffe aber in ihrer | Verſchanzungen mit ſchweren Palliſaden verſehen. — Ein heute erſchie⸗ 
Abfahrt verſpatet worden ſind, fo werden fie auf ihrem Wege in keinem nener Armeebefehl hat große Senſation 5 Durch berieben 


Hafen anrufen, ſondern unmittelbar nach Bombai ſegeln. Faſt ſtündlich 
war während der Fabrikation des Kabels in Herrn Henley's Etabliſſment 
ſeine Widerſtandsfähigkeit und Iſolation geprüft worden, bis es endlich, 


zum Schutze gegen den Roſt mit galvaniſirtem Eiſendraht bekleidet, darüber! geordnet. 


Freude der Leipziger. Sie leuchtete aus aller Augen hervor. Was] aus, daß Hr. Andrews wieder wohlb 
saber nichts Näheres über die Verläffig 


fie zur Stelle hatten, gaben fie heraus, uns Hungrige zu ſpeiſen, un 


die Eintheilung der Armee in 3 Divifionen (Sitze der Generalcom⸗ 
mandos, reſp. Kopenhagen, Flensburg und Kiel (a 3 Brigaden ange⸗ 
Nicht weniger als 4 von dieſen 9 Brigaden ſollen in Schles⸗ 


alen heruntergekommen ſei, bemerkt 
eit der Nachricht. Sobald die Pa⸗ 


Durſtige zu tränken, und auf mancherlei Weiſe zu erquicken. Als] tente geſichert find, ſoll die Erfindung veröffentlicht werden. 


längſt Erſehnte waren wir überall willkommen, überall zu Haufe, und 
wahrlich! oft rührend war der Ausbruch dankbarer Freude, mit der 
man zum Genuß eingeladen wurde.“ 


(Wir ſollten meinen, aus dieſer Schilderung ginge deutlich genug] J. J. 


hervor, daß die Sachſen ſchon damals mehr Deutſche als Sachſen 
waren, und daß fie das volle Recht hatten, jetzt die Schlacht bei Leip⸗ 
zig zu feiern. D. Red.) 


[Ein neues Luftſchiff.] Der als genialer Mechaniker bekannte Ame⸗ 
rikaner, Sal. Andrews, hat kürzlich in Perth Verſuche mit dem von ihm er⸗ 
— 5 Luftſchiffe gemacht, welche nach ei 

elt in Erſtaunen geſetzt haben. Das Schiff trägt 4 Perſonen außer der 
Treibmaſchine und hat die Form von 3 Cigarren, die neben einander befeſtigt 
ſind; ſie ſind mit 26,000 K.⸗Fuß Waſſerſtoff gefüllt. Die Gondel iſt 12 Fuß 
lang und 16° unter den 4 Ballons an 120 Seilen aufgehängt. Am 4. Sep: 
tember machte nun Andrews einen umfaſſenden Verſuch, wobei er jedoch 
Vorkehrungen traf, daß das Geheimniß ſeiner Erfindung nicht entdeckt werde. 
Er fuhr zum Erſtaunen aller Zuſchauer gerade gegen den Wind und lenkte 
das Schiff mit einem ſchmalen leichten Steuerruder. Die Art der Triebkraft 
und Weiterbewegung zeigte er in einer hoͤchſt erfinderiſchen Weiſe, jo daß ſie 
Jedermann klar wurde, ohne das eigentliche Geheimniß der Conſtruction zu 
kennen. Einen weiten geraden Flug machte er daher nicht, ſondern nur 
einige kurze Bewegungen, um ſich von dem Gange zu überzeugen, dann aber 
bewegte er ſich im Kreiſe aufwärts mit einer Geſchwindigkeit don 120 engli⸗ 
ſchen Meilen in der Stunde und beſchrieb oben in der Luft Kreiſe von mehr 
als 1½ Meilen. Solche Schwenkungen machte er gegen 20 und verſchwand 
hierauf in den Wolken. Bald aber erſchien das Schiff wieder an einer Stelle, 
wo ſich die Wolken theilten, und man konnte deutlich ſehen, wie es in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung fuhr, wohin ſich die Wolken bewegten. Dann ging 
es wieder mit dem Winde und fauſte mit raſender Schnelligkeit den Wolken 
voraus. Es ſtieg ſo ungefähr 10,000“ und war bald über, bald unter den 
Wolken, bis es um 5 Uhr an den hellen Himmel heraustrat, wo man es 
fo deutlich ſehen konnte, daß — wie der Bericht beifügt — eine Tauſchung 
nicht möglich war. Der „Se. Amer.“, ein ſonſt ſehr zuverläſſiges Blatt, 
welches den Bericht ebenfalls mittheilt, ſpricht etwas ironiſch die Hoffnung 


[Hagenbuch z.] Am 9. Oktober ſtarb in Zürich der Chef der Buchs 
handlung Orell, Fußli u. Co. und Verleger der „N. Züricher Zeitung“, 
Hagenbuch, der ſich vom Laufburſchen zum Millionär aufgeſchwungen 
hat. Mit unermüdlicher Thaͤtigkeit und prattiſchem Verſtande verband er 
eine ſeltene Herzensgüte und großes Mitgefühl für fremdes Unglück. 


\ 


Frankfurt a. M., 22. Okt. [Dr. Böhmer +.] Heute Nachmittag 
ſtarb nach mehrjährigen Leiden Dr. jur. Johann Friedrich Böhmer, Stadt⸗ 
Bibliothekar dahier, als ein Mann von gelehrtem Wiſſen und als tüchtiger 


einem Berichte des „Herald“ alle] Geſchichtsforſcher weithin bekannt. 


Vor dem Wohnhauſe des ruſſiſchen Geſandten in London, Baron von 
Brunnow, kam kürzlich ein Cab angefahren. Ein reſpektabel ausſehender, 
behaglich gekleideter Mann ſtieg aus und fragte den Portier; Wohnt hier 
der Baron Brunnow? — Auf die bejahende Antwort lug m; Kann ich 
ihn ſprechen? — Nicht in dieſem Augenblick. — Ich muß ihn ben und 
todtſchießen, denn er hat viele meiner polniſchen Brüder ins Unglück geſtürzt! 
rief er mit ſtarkem iriſchen Accent. — Ein Poliziſt d darauf den 
etwas angetrunkenen Herrn nach Hauſe, d. h. auf die Station. Vor dem 
Friedensrichter erklärte er, daß er ſeit 14 Tagen nicht nüchtern werden könne, 
obgleich er die beſten Getränke zu ſich nehme und alle Welt tractire. Er 
wiſſe gar nicht, was er geſagt oder gethan habe. Gegen Caution wurde er 
auf freien Fuß gelaſſen. 


[Ein Wiederſehen.] Die leipziger „Nachrichten“ theilen mit: „Ein 
aus Memel gebürtiger Veteran, der in einem preußiſchen Infanterie. Regi ⸗ 
mente an der a bei Leipzig theilgenommen und verwundet bier in 
einem Privathauſe Aufnahme und Pflege gefunden hatte, iſt von feinem 
Herrn, einem ruſſiſchen Fürſten aus Petersburg, auf deſſen Koſten zur Ok⸗ 
toberfeier nach Leipzig geſchickt worden. Zufällig hat dieſer alte Krieger bei 
demſelben Einwohner (wie wir hören, Herrn Stabtälteften Hentze) Quartier 
efunden, der ihn 1813 gepflegt und dem er überhanpt die Erhaltung feines 
Le ens zu danken hat.“ 
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wig⸗Holſtein garniſontren, und wird ſogar in der kleinen ſüdſchleswige] Wopwodſchaft Krakau, wo fie ſich wahrſcheinlich mit der Chmielinski⸗ Borftand find die Herren Dr. Bamberger, Gradenwib, Dr. Jofepb, Robert 
f ſchen Stadt Huſum, woſelbſt in wenigſten 10 Jahren keine Truppen ſchen Abtheilung vereinigen werden. Na (Bromb. 3.) Ay, Sal, Jehan n a dle, cs der Vorstand 
N lagen, ein Brigadegeneral reſidiren. Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, 22. Oktober. 25 das Winterhalbſabe ein reichhaltiges Programm aufftellen wird. An 


Schweden. 

M Stockholm, 20. Ott. [Finnländiſche Truppen nach 
Polen. — Oberſt v. Vegeſack aus Nordamerika zurück. — 
Zeitungsproteſt gegen Feindſeligkeiten mit Deutſchland.] 
Hier eingelaufene zuverläſſige Privatnachrichten aus Helſingfors melden 
den Abmarſch zweier finnländiſcher Infanterie-Regimenter nach dem 
Königreiche Polen. Denſelben Nachrichten zufolge erwartete man in 


der genannten finnländiſchen Hauptſtadt alsbald den Abmarſch größerer 


Truppenkörper nach dem Süden. — Ein ſehr tapferer ſchwediſcher Of: 


fizier iſt in dieſen Tagen aus Nordamerika zurückgekehrt, nämlich der 
Freiherr Ernſt v. Vegeſack, welcher vor 2 Jahren als Premierlieutenant 

in Dienſten der nordamerikaniſchen Union trat und dort wegen ſeiner 
militäriſchen Befähigung und hervorragenden perſönlichen Tapferkeit 

i König Carl hat die perſönliche Bekannt⸗ 
h ſchaft des tapferen Offiziers zu machen gewünſcht und wird Oberſt 
v. Vegeſack in Folge deſſen übermorgen vor dem Monarchen erſcheinen. 

— Während die meiſten ſchwediſchen Zeitungen in der deutſch⸗däniſchen 
Streitfrage den Abſchluß einer däniſch⸗ſchwediſchen Allianz befürworten 

und es ſtellenweiſe leider nicht an Gehäſſigkeiten gegen Deutſchland 
und Deutſchthum fehlen laſſen, behauptet die hieſige „Nya dagligt 
Allehanda“ getreulich ihren deutſch-⸗freundlichen Standpunkt. Der Geiſt 

8 eines geſtrigen, außerordentlich umfangreichen Leitartikels derſelben ver⸗ 
2 dient vorzugsweiſe Beachtung, indem das angeſehene Blatt es dem 
b dieſſeitigen Kabinette als etwas Unverantwortliches hinſtellt, daß daſſelbe 
den Krieg zwiſchen Deutſchland und Skandinavien heraufzubeſchwoͤren 
ſcheine, während es unlängſt die ſchönſte Gelegenheit verabſäumt, in 


zum Brigadechef avancirte. 


der polniſchen Angelegenheit die Initiative zu ergreifen und ein gemein⸗ 
ſchaftliches europäiſches Auftreten gegen Rußland zu erwirken. 


Nuß lan d. 
8 Uun ruhen in Polen. 
ö ##+ Warſchau, 24. Oktbr. [Die Revolutionäre Preſſe. 
— Gefecht.] Außer der „Niepodkeglosé“ iſt noch ein zweites neues 
Blatt ausgegeben worden, das den Titel führt: „Es komme dein Reich!“ 
Es iſt in geiſtlichem Tone gehalten und für das Landvolk berechnet. 
Die Sprache und der Ideengang haben ganz dieſes Publikum im 
Auge, und es iſt in ſeiner Art ein Meiſterſtück, wie es die politiſchen 
„Fragen“ ſo populär vorträgt, daß ſie jedem Bauer klar und faßlich 
find. — Die „Niepodleglosé“ enthält mehrere Artikel, etwas veraltete 
Kriegsnachrichten und Mittheilungen, im Feuilleton Nekrologe hervor⸗ 
5 ragender Freiheitskämpfer. Einer dieſer Nekrologe betrifft einen 
N Iſraeliten von ſehr gutem Haufe, Namens Samuel Posner, von dem 
8 mehrere polniſche Gedichte in Manuſcript erhalten ſind, in welchen er 
2 ſchon im Jahre 1855 ſich ſchmerzlich darüber ausläßt, daß ſeine 
Landsleute die günſtige Gelegenheit des Krimkrieges nicht zur allge⸗ 
meinen Erhebung benutzt haben. Er diente ſpäter in Italien als Of: 
fizier unter Garibaldi. — Es geht hier das Gerücht, daß Kruk im 
Lubliniſchen an der Spitze eines Corps von 3000 Inſurgenten die 
Ruſſen bedeutend geſchlagen haben ſoll. Der „Dziennik“ erwähnt 
nichts von Kruk, dagegen berichtet er von einer, durch 50 Grenzreiter, 
bei Wloslawek ausgeführten Gefangennahme von 48 Inſurgenten und 
b von der Wegnahme von 4 Käſten gezogener Gewehre und 700 Paar 
5 Winterſtiefeln, 150 Uniformen, 3000 Halsſtücken und „über (sic!) 
zehn Pferde.“ Unter den 48 Gefangenen iſt ein früherer Adjutant 
Garibaldis, Baron Bresciemghi, „welcher unter dem Namen Callier 
Banden geführt hat“. Im Goſtinskiſchen, meldet der „Dziennik“, hat 
Fürſt Wittgenſtein 16 Inſurgenten gefangen genommen, darunter den 
g früheren Kreischef Paulinski gehangen, welcher auf Grund eines ſum⸗ 
5 mariſchen Feld⸗Kriegs⸗Gerichts in Goſtinin erhängt wurde. 
e Kaliſch, 22. Oktober. [Streifcorps. — Die Reſte des 
; Taczanowski'ſchen Corps.] Der neue Militär⸗Commandeur des 
hieſigen Kreiſes, General v. Belgrad, entwickelt eine außerordentliche 
Energie zur Unterdrückung des Aufſtandes. Er hat die Anordnung 
getroffen, daß zahlreiche fliegende Colonnen den Kreis unabläſſig in 
allen Richtungen durchſtreifen, theils um die Verſtecke der noch vorhan⸗ 
denen Inſurgenten-Abtheilungen aufzuſpüren und dieſe zu vernichten, 
theils um Zuzügler aufzugreifen und bei verdächtigen Gutsbeſitzern Re⸗ 
pifionen zur Aufſuchung von Waffen und Munition vorzunehmen. Die 
zurückkehrenden Detachements bringen in der Regel zahlreiche Gefangene, 
meiſt Gutsbeſitzer und Geiſtliche und größere oder kleinere Quantitäten 
in Beſchlag genommener Waffen mit. Das hieſige Kreisgefängniß iſt 
fortwährend von politiſchen Gefangenen überfüllt, obwohl faſt woͤchent⸗ 
lich ein Transport derſelben nach Warſchau zur Weiterbefoͤrderung nach 
Sibirien oder dem Inneren Rußlands abgeſchickt wird. Faſt die 
Hälfte der Gutsbeſitzer des hieſigen Kreiſes befindet ſich in Haft 
oder iſt bereits in die Verbannung abgeführt. Von denen, die ſich noch 
* auf freien Füßen befinden, find viele in's Ausland geflüchtet und dürften 
lieber die ihnen angedrohte Confiscation ihrer Güter über ſich ergehen 
laſſen, als der Aufforderung der ruſſiſchen Regierung folgen und in 
die Heimath zurückkehren. — Die zahlreichen kleinen Inſurgenten⸗Ab⸗ 
theilungen, die ſich aus dem bei Kruszyna zerſprengten Taczanows- 
kiſchen Corps gebildet und den hieſigen Kreis zum Schauplatz ihrer 
Operationen gewählt hatten, ſind durch die gegen ſie angeordnete un⸗ 
abläſſige Verfolgung veranlaßt worden, den Kreis zu verlaſſen und in 
N den benachbarten Kreiſen Lonczye, Sieradz und Wielun ihre Zuflucht 
zu ſuchen. Von Warſchau iſt an ſämmtliche Kreis⸗Militär⸗Comman⸗ 
deure neuerdings der ſtrenge Befehl ergangen, mit den noch vorhande⸗ 
’ nen Inſurgenten⸗Abtheilungen fo ſchnell als moglich aufzuräumen. 
f Dieſer Befehl iſt zwar ſchon öfter ergangen und immer nicht ausge⸗ 
führt worden. 

Die Ueberreſte des Taczanowski' ſchen Reitercorps, die ſich nach 
der Niederlage bei Kruszyna in drei Abtheilungen unter Slupski, Przy⸗ 
bylowicz und Mitnozewicz wieder geſammelt hatten, vereinigten ſich nach 
Vernichtung des Przybylowicz'ſchen Corps Anfangs dieſ. Mis. unter 
Slupski und wendeten ſich in der Stärke von etwa 400 Mann nach 
dem Kreiſe Wielun. Kaum hatten die Ruſſen von dem Einrücken 
der vereinigten Corps Nachricht erhalten, ſo zogen ſie aus Wielun, 
Sieradz, Radomsk und Kaliſch eine bedeutende Truppenmacht zuſam⸗ 

men und begannen die Verfolgung deſſelben. Erſt in der Nacht zum 
15. wurde das Corps von einem Detachement unter dem Stabscapi⸗ 
tän v. Wendorf bei dem Dorfe Drunoſcki unweit Rudniki aufge: 
funden. Es erfolgte ſofort ein Angriff der Ruſſen. Die Inſurgenten 
hielten aber nicht Stand, ſondern ergriffen nach kurzem Kampfe mit 
15 Hinterlaſſung von 26 Todten und Verwundeten die Flucht. Am fol⸗ 
genden Morgen erhielten zwei ruſſiſche Detachements, von denen das 
eine vom Oberſt Piſanko aus Wielun kommandirt wurde, den Auf⸗ 
trag, von zwei Seiten die flüchtigen Inſurgenten zu verfolgen. Sie 
2 erreichten dieſelben erſt am 16. in einer waldigen viſchen 
‚Dörfern Skomlin, Czarow und Krzyworzek unweit Wielun. 
Es entſpann fi ein hitziges Gefecht, das faſt 6 Stunden dauerte und 
N mit der Niederlage der Inſurgenten endete. Die Verluſte der letztern 


— 


8 werden auf 120 Todte und Verwundete und etwa 60 Gefangene an⸗ 
gegeben. Die Ueberreſte des zerſprengten Corps wendeten ſich nach der 


ſus von 1860 hat der Ober⸗Inſpector 


Ebene zwiſchen den B 


[Neue Inſurgentenſchaaren.] Es wird jetzt, nach einem vor: 
ausgegangenen mehrwöchentlichen Stillſtande und vielfachen Vorberei⸗ 
tungen, wieder lebhafter auf dem polniſchen Kriegsſchauplatze. Die 
Waligorski'ſche Expedition ins Lubliniſche ſammelt ſich in einzelnen 
Corps zu einigen 100 Mann an der Grenze; dieſelbe ſcheint ſich in 
den ausgedehnten Wäldern zwiſchen Bilgoraj und Janow concentriren 
zu wollen. Weiter weſtlich gegen die Weichſel zu befindet ſich das 
neuorganiſirte Wierzbicki'ſche Corps, 3 — 400-Mann ſtark. Am 20. 
trat das neue Czachowski'ſche Corps bei Baranow über die Weichſel 
ins Sandomirſche. Auf dieſe letztere Corps werden von der polniſchen 
Seite bei der großen Popularität Czachowski's, dieſes Neſtors aller 
jetzigen Inſurgentenführer ſowohl an Jahren, als auch an Ancienne⸗ 
tät im jetzigen Kampfe, beſondere Hoffnungen gebaut. Eine Mitthei⸗ 
lung ſchätzt dieſes Corps auf „angeblich 2000 Mann Infanterie und 
Reiter“; dieſe Schätzung dürfte jedoch übertrieben ſein, ebenſo wie 
eine andere Angabe, welche das ſich reorganiſirende Corps Chmie⸗ 
linski's auf 1200 Mann ſchätzt. Immerhin hat aber Czachowski eine 
ziemlich zahlreiche und gut ausgerüſtete Mannſchaft beiſammen und 
ſoll ſich ſchon kurz nach dem Uebertritte mit Erfolg geſchlagen haben. 
Beſondere Mühe und Sorgfalt wurde diesmal auf die Beiſchaffung 
der Ausrüſtung verwendet, doch wurden einige Transporte ſaiſirt, was 
verſchiedene Reviſionen auf dem Lande und in den Städten zur Folge 
atte. 

b ** Dem „Czas“ wird aus Warſchau geſchrieben: Das ruſſiſche Gou⸗ 
vernement verfolgt mit der ihm eigenthümlichen Zähigkeit das 1 0 einer 
Lopalitäts⸗Adreſſe an den Kaiſer; es iſt auch bereits eine Anzahl Unterſchrif⸗ 
teu aus den niedrigſten Schichten des Volkes gewonnen. Keine Mittel werden 
für Erreichung dieſes Zweckes geſcheut. Kaufmann Brünner, deſſen Galan⸗ 
teriewaaren⸗Laden im Hotel de ! Europe geſchloſſen war, hatte deshalb eine 
Unterredung mit dem General Berg, bei welcher derſelbe ihn ebenfalls zur 
Unterzeichnung aufforderte. Brünner erinnerte an das Loos des Grafen 
Zamoyski, melder der von ihm verbreiteten Adreſſe wegen in die Verbannun 
gehen mußte, worauf General Berg erwiderte: „Jene Adreſſe war aber au 

anderen Inhalts.“ Der General fuͤgte die Verſicherung hinzu, daß der Kaiſer, 
wenn die Bürger die vorliegende Adreſſe unterſchrieben, der Stadt Warſchau 
wieder gewogen ſein werde. Nach einigen Tagen erhielt Brünner die Er⸗ 
laubniß, ſeinen Laden zu öffnen, während der übrige Theil des Hotels von 
den Ruſſen beſetzt blieb. Auf der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn werden fort⸗ 
während Truppen nach Pruszkow, Grodzisk und Rudy Guzowski befördert. 
Die in Warſchau ankommenden Reiſenden werden zwiſchen Militärſpalieren 
ſtreng revidirt. Frau Jaworska, die Gemahlin des ehemaligen Platz⸗Adju⸗ 
tanten, iſt in der Citadelle ſo grauſam gemißhandelt worden, daß ſie in Con⸗ 


vulſionen verfiel. 4 
Amerika. ; 

New⸗Nork. [Cenſus.] Aus der Zahlenmaſſe des amerikaniſchen Gen: 
Kennedy vor ‚völliger Veröffentlichung 
des Ganzen ſchon einige bemerkenswerthe Daten ee Er ſchätzt 
das von Einwanderern den Vereinigten Staaten zugeführte baare Geld auf 
400 Millionen Dollars, während zwiſchen 1848 und 1860 fünfzig Millionen 
Dollars von den neuen Ankömmlingen in ihre Heimath achat worden 
war. In den jetzt von den conföderirten Armeen hen Staaten, einge: 
rechnet Miſſiſſippi und die ſogenannten transmiſſiſſippiſchen Staaten, können 
ſich nicht mehr als 210,000 Ausländer befinden. Die Verhältnißzahl der 
Ausländer iſt am ſtärkſten in Californien, wo im Jahre 1860 auf drei In⸗ 
länder zwei Ausländer kamen. In Minneſota iſt das Verhältniß der Aus: 
länder zu den Inländern eins zu zwei, in Wisconſin etwas mehr, in Utah 
etwas weniger; im Staate New⸗Nork 1 zu 3, in New⸗Jerſey 1 zu 47%. 
olgendes iſt die Schätzung der als naturaliſirte Bürger in den Vereinigten 
taaten wohnenden Ausländer urſprünglichen: Irländer 1,611,000, Deutſche 
475,000, Britiſch⸗Amerikaner 250,000 


1,201,000, 1 59 und Waliſer . 
geanpofen 298 „Schotten 105,000, Schweizer 53,000, Norweger 43,000, 
olländer 28,000, Türken 28,000, Italiener 10,000, Dänen 10, Belgier 


9000, Polen 7000, Mexikaner 7000, von den Antillen 7000, Chinefen 500 
1 00 4000, verſchiedener Nationalität 204,000. Die Totalſumme iſt 
£ Mexico. [Die Occupation.] Der „Moniteur“ giebt roſen⸗ 
farbene Berichte über die den Franzoſen günſtige Stimmung; aber 
ſelbſt dieſes roſige Licht überſtrahlt die Schattenſeite nicht. Die Guerillas 
werden den Franzoſen noch viel zu ſchaffen machen, und je hoͤher der 


= 


„Moniteur“ die Siege der Letzteren über Erſtere anſchlägt, umſomehr 


iſt zwiſchen den Zeilen zu leſen, welcher Anſtrengungen die Franzoſen 
bedürfen. „Auf verſchiedenen Punkten“, ſagt das amtl. Blatt, „haben 
ſich unter dem Commando ehemaliger Offiziere der mexicaniſchen Ar⸗ 
mee Guerilla-Banden zu organifiren verſucht. Unſere Truppen hatten 
indeß leichtes Spiel mit ihnen überall, wo ſie dieſelben erreichen konn⸗ 
ten. Leider haben wir aber bei einem dieſer Scharmützel einen em⸗ 
pfindlichen Verluſt zu beklagen, den des Commandeurs Stödlin. Auf 
die Nachricht, daß mehrere Guerilla-Chefo die Ueberbleibſel ihrer Ban⸗ 
den zu Jatilpan zu vereinigen trachteten, wollte Stöcklin ſie zerſtreuen. 
Er brach am 6. Auguſt von Minatitlan auf und erſchien, nur von 
25 Cavalleriſten begleitet, vor Jatilpan, das von 150 Mann beſetzt 
war. Herr Stöcklin iſt nicht gewohnt, die Feinde zu zählen; er griff 
die Vorpoſten der Cavallerie ſofort an und drang bis an das Dorf 
vor, ward aber hier umringt und unterlag, ein Opfer feiner Tollkühn⸗ 
heit, der Ueberzahl. — Die Anzahl und die Wichtigkeit der Banden, 
die unſere Soldaten zu bekämpfen haben, vermindert ſich in dem Maße, 
als Detachements, welche über die Sicherheit des Landes zu wachen 
haben, ausgeſtellt werden. Die Regentſchaft fährt mit ihren Arbeiten, 
alle Zweige der Adminiſtration zu reorganiſiren, fleißig fort. Die 
juarez'ſche Regierung befindet ſich noch immer zu San Luis Potofi 
und hält ſich bereit, bei Annäherung der Intervention, entweder ſich 
nach Durango zu begeben, oder auf das Gebiet der Vereinigten Staa⸗ 


ten zu flüchten.“ 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. Oktober. [Tagesbericht.] 
—bb= [Abreiſe.] Heut Morgen 7 Uhr reiſte Se. fürſtbiſchöfl. 
Gnaden Herr Dr. Heinrich Förſter mit ſeinem Geheim⸗Secretär, 
wie alljährlich, zum Grabe der heiligen Hedwig nach Trebnitz, von wo 


er noch heut zurückzukehren gedenkt. 3 
Nachtrag.]. Da die Redeweiſe: „patriotiſcher Idealismus“, welche in 
einer von mir gehaltenen und neulich von der Bresl. Ztg. mitgetheilten Rede 
ſich herausſtellt, von achtbaren dal de f Zeitung mißverftanden iſt, ſo er⸗ 
laube ich mir die Bemerkung, daß die Redeweiſe von der allgemeinen ſitt⸗ 
lichen Geſinnungstüchtigkeit, welche in der beſonderen Form der Vaterlands⸗ 
liebe ſich auspräͤgt, verſtanden werden muß. W. Böhmer. 
— (Schleſ. Dichterkränzchen.] Wie ſich in den letzten Sitzungen 
ergeben, nimmt die Subscription auf den Almanach für das Jahr 1864 
einen ſo erfreulichen Fortgang, daß in Rüchicht darauf ſtatt der urſprüng⸗ 
lich verſprochenen 12 ſogar 16 Druckbogen I kr werden. Unter den neue⸗ 
ten Beiträgen befinden ſich Balladen von A. Gr. v. S.. . „ 2 noch uns 
gedruckte Gedichte von Fr. v. Sallet, welche er an ein au, v. Baumgarten 
gerichtet hat, ferner Gedichte aus dem Nachlaſſe des vor 15 Jahren in Halle 
derſtorbenen Privat⸗Docenten Dr. Emil Sommer, gebürtig aus Oppeln, jo 
wie aus dem Nachlaß des in Italien auf einer Studienreiſe 1861 verſtorbe⸗ 


nen Dr. Weingärtner, in Breslau gebürtig, der, wie der vorige, Kunſt⸗ und 


Literaturgeſchichte in Göttingen zu ſeinem Fach erwählt hatte. Durch dieſe 
eiträge, zu denen auch llebertragungen aus dem Engliſchen von Gerichts⸗ 
aſſeſſor Linde in Glogau kommen, gewinnt das Buch immer mehr den in⸗ 
tendirten Charakter einer Anthologie ſchleſiſcher Dichter: es darf alfd das 
Kränzchen mit Recht auf die Unterſtützung aller Poeſiefreunde in unſerer 
engeren Heimath rechnen. j r 
—* [Die eneral-Berfammlung] des Vereins zur Verbreitung 
der Wiſſenſchaft des Judenthums war von 48 Mitgliedern beſucht. In den 


en Kräften für anregende und belehrende Vorträge dürfte es nicht 
ehlen. 5 

AY [Die conftitutionelle Reſſource] im Weißgarten wird am 
28. d. M. das erſte große Wohlthatigkeits⸗Concerk zum Beſten armer ver⸗ 
waiſter Kinder veranſtalten. Daſſelbe wird mannichfache Kunſtgenüſſe bieten. 

A (Bauliches.] Nachdem das koönigl. Regierungsgebäude in allen 
feinen innern Theilen, ſowie an feinen Fagaden renovirt worden, iſt man 
ſchließlich mit einer höchſt geſchmackvollen Verzierung des Veſtibuls beſchäf⸗ 
tigt. Der gewölbte und mit haut-relie'-Ornamenten verſehene Plafond iſt, 
wie es der jetzige Geſchmack verlangt, mit einfachen Muſtern in blaſſen und 
feinen Farben ausgelegt. Die paarweiſe neben einander ſtehenden Säulen 
ſind am Sockel erdgrau, am Capitäl weiß geſtrichen, während der Schaft 
kaſtanienbraun marmorirt iſt. Entſprechend iſt auch die erſte Etage reſtau⸗ 
rirt. Das Ganze macht einen höchſt gefälligen Eindruck. es 

K [Einfturz] Auf dem Gentral-Bahnhofe ift von der Direktion 
ein Eiskeller für die Zwecke der Reſtauration gebaut worden. Die 
Wölbung deſſelben muß jedoch für die Laſt der Decke zu ſchwach ge 
weſen ſein, denn dieſelbe ſtürzte am Sonnabend Nachmittag ein. Durch 
einen jener glücklichen Zufälle wurde großes Unglück verhütet, denn kurz 
vorher war ein Oberſchaffner in dem Gewölbe geweſen. Nur etliche 
Minuten früher durfte der Sturz erfolgt geweſen fein und ein Men- 
ſchenleben war vernichtet. 

Neue Gasanſtalt]! Nach Beendigung der Grundarbeiten zum 
Gaſometer iſt die Aufführung der kreisrunden Wand alsbald in Angriff 9% 
nommen und an den höchſten Stellen bereits faſt zwei Stockwerke hoch ge⸗ 
führt worden, während die Erhebung über die äußere Umgebung ungefäht 
die Hälfte beträgt. Die Maurer hat eine Stärke von 3—4 Fuß. Die übri⸗ 
gen ſüdlich vom Gaſometer liegenden Baulichkeiten, die zur Steinkoblentheer⸗ 
Fabrik ꝛc. beſtimmt find, find ſämmlich mehrere Fuß über den Boden geführt, 
und laſſen ſo den Grundriß bereits vollſtändig erkennen. Die große Eſſe if, 
ſeitdem ihr Bau wieder aufgenommen, um ungefähr zwei Stockwerke erhoht 
worden. Von ganz beſonderem Intereſſe iſt die Art und Weiſe, wie die 
Dichtigkeit der Gasröhren an Ork und Stelle geprüft wird. Jede Röhre 
wird auf ein eiſernes Geſtell gebracht, an deſſen beiden Seiten ein durch 
Schrauben verſchiebbares Polſter von Gutta⸗Percha angebracht iſt. Diele 
beiden werden an die Röhre feſt angeſchraubt und das eine mit einer Oeff⸗ 
nung verſehene mit einer Compreſſionspumpe von ſehr bedeutenden Dimenſio⸗ 
nen, deren Kolben durch einen von Menſchen in Bewegung geſetzten Mecha⸗ 
nismus bewegt wird, in Verbindung geſetzt und gehörig geſchloſſen, um das 
Entweichen der Luft zu verhindern. Iſt die Luft in der Röhre genügend 
comprimirt, ſo wird letztere abgeſchloſſen und in einen unter ihr befindlichen 
Waſſerbehälter geſenkt, wo dann die an etwa undichten Stellen mit Heftig⸗ 
keit ausſtrömende Luft das Waſſer jtrablenförmig in die Höhe treibt. 

1 RR Geſtern Nachmittag entſtand in der auf der 
Graupenſtraße Nr. 16 ge 5 
daß eine Quantität Papier, welche zu nahe an dem ſtark geheizten Ofen lag, 
zum Brennen kam. Vor Ankunft der herbeigeholten Feuerwehr war indeſſen 
die Gefahr bereits beſeitigt. 0 

—# [Eifenbahndiebftahl.] Seit etwa 4 Monaten lagerte im Lokale 
der Gepäck⸗Expedition auf dem piefigen Centralbahnhofe ein wohlverſchloſſe⸗ 
ner Lederkoffer mit Meſſingbeſchlag nebſt Inhalt im Gewicht von 15 Pfd. 
Dies Gepäckſtück, welches in Brieg ausgeladen werden ſollte, war durch ein 
Verſehen nach Breslau gelangt, wo es eben längere Zeit unbemerkt ſtehen 
blieb. Indeſſen erhielt der Eigenthümer, Kaufmann Horrwitz in Löwenberg, 
die reglementsmäßige Entſchädigung von 30 Thlrn. Als man nachträglich 
im April d. J. den Koffer entdeckt hatte, verzichtete H. auf deſſen Rückgabe 
und behielt lieber die 30 Thlr. Entſchädigung, ſo daß der Koffer in da 
Eigenthum der Eiſenbahn⸗Direction überging. Am 26. April hat in dem 
gedachten Amtslokale eine gewaltſame Eröffnung und, Beraubung des Koffer? 
ſtattgefunden. Es fehlten nun am Gewicht 2% Pfd. oder nach dem von 
eingereichten Verzeichniſſe ein ſchwarzer Frack, ein Oberhemde, ein Taſchen⸗ 
lach und ein wollenes Tuch; die Gegenſtände fanden ſich ſpäter in einem 
Der Verübung dieſes ſchweren Diebſtahls angeklagt, 
erſchien vor der Criminal ⸗ Deputation des Stadtgerichts der Eiſen⸗ 
bahn ⸗Aſſiſtent Carl Kirchner. Ihn beſchuldigte der Wiegemeiſter 
Salomon und der Weiß un Schwarzer, welche Beide beobachtet haben, wie 
K. in verdächtiger Weiſe an dem Koffer beſchäftigt war. Bald darauf war 


Winkel verſteckt. 


das Schloßblech, worin die Haspe ſich bewegt, herausgebrochen, und zwar 


durch Entfernun drei meſſingner Nägel, die auf dem Boden lagen; der 
Koffer ſelbſt erſchien ohne Beſchädigung des Schloſſes zwei Zoll weit geöff⸗ 
nit. K. leugnete den Diebſtahl, indem er ſagte: Länger als 18 Jahre habe 
er als Militär dem Staate gedient und während dieſer Zeit, namentlich als 
Feldwebel, beſſere Gelegenheit gehabt, ſich an fremdem Gute zu bereichern! 
er je aber ehrlich geblieben, e ni 
ehrlich werde dienen können. Der gegen ihn zeu ende Schwarzer ſei ihm übel ge⸗ 
ſinnt, weil er durch Erhöhung eines anderen Arbeiters jenem die Einnahmen 
eſchmälert. Wenn die Beraubung des Koffers ſich nicht beſtreiten laſſe, ſo 
ei dieſelbe von anderer Hand vollbracht, da um die Mittagszeit zwiſchen 
1 und 2 Uhr bei Ankunft des Zuges das Lokal offen ſtehe, und Mancher; 
unbemerkt eintreten könne. Dieſe Angabe wird vom Stationsvorſtande als 
wahr eingeräumt mit dem Bemerken, daß dem Uebelſtande nunmehr abge⸗ 
holfen ſei. Für Kirchner bleibt jedoch die Sache unerheblich, weil nach dem 
eugniß des Sch. die Beraubung erſt nach 3 Uhr geldeben fein tonnte- 
Das Gericht erachtete demnach Kirchner des ſchweren Diebſtahls für ſchuldig 
und verhängte über ihn unter Annahme mildernder Umſtände eine Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten, Unterſagung der bürgerlichen Ebrenrechle 
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahre Nach dem gleichzeitigen 
Beſchluß des Gerichtshofes wurde der Verurtheilte ſofort verhaftet. 
„bb Ber haftungen.] In der Nacht vom 24ſten zum 25ſten wur⸗ 
den neun Perſonen berhaſtet In der Nacht vom 25ſten zum 26ſten wurden 


ſiebzehn Perſonen zur Haft gebracht. — In letzterer Zeit haben Landleute 
die nach Breslau zu Maltte fuhren, empfindliche Verluſte durch ‚Straßen? 


iebſtähle erlitten. S rden auf der Straße vo enbrunn und 
Schwan von Alden Wieden Gänſe ie ne Schafe poll Butter 
vom Fuhrwerk geſtohlen. Einer der Diebe wurde bemerkt und als er ver⸗ 
folgt wurde, verlor er einige Pfund Butter, mit dem Reſt gelang es ihm, 
zu entkommen. — Ein Herr hat einem Packträger (wilden) einige Sachen 
zur Beförderung auf die Bahn gegeben, ohne daß er ſich eine Marke 
übermitteln ließ. Der Packträger ſcheint mit den Gegenſtänden ſpurlos 
verſchwunden zu ſein, da er trotz aller angewandten Nachforſchungen bis 
heut nicht zu ermitteln war. 
[Gehrmann! hält die Neugierde des breslauer Publikums 
in lebhafter Spannung, die vorige Woche mehrmals in zahlreichen An 
ſammlungen auf dem Bahnhofe und am Portal des Stadtgericht 
ſich kundgab. Bald hieß es, die Ankunft des famoſen Flüchtlings ſtehe 
nahe bevor, bald ſagte man, ſie werde erſt in einiger Zeit erfolgen, da 
Gehrmann mit feiner intereffanten Begleiterin noch in Venedig fell 
ſitze. Einmal verlautete ſogar, das ſaubere Pärchen fei bereits durch 
das hintere Pförtchen in das hieſige Centralgefängniß eingebracht wor⸗ 
den. Alle dieſe Gerüchte erwieſen ſich indeß als grundlos; der Zeit? 
punkt, in welchem Gehrmann hier eintreffen ſoll, iſt bis jetzt noch nicht 
feſtgeſtellt. Das meiſte Aufſehen erregte aber das am Sonnabend ver 
breitete Gerücht, das zuerſt von der „Schleſ. Prov.⸗Zeitung“ wieder 
gegeben wurde, wonach Gehrmann während des Transports hierher in 
Weißkirchen (auf öͤſterreichiſchem Gebiet) abermals entflohen ware. Bis 
heute (Montag) hat weder die hieſige Polizei, noch die die Unterſuchung 
führende Behörde von öſterreichiſcher Seite eine ſolche Mittheilung 
erhalten, vielmehr lautet die Antwort auf eine bezügliche Anfrage in 
Ratibor, daß das Gerücht ſich nicht beftätigte. | 
* [Wahlmänner-Berfammlung.) Aus Zülz erfahren wit 
daß geſtern dort eine Verſammlung der liberalen Wahlmänner d 
falkenberg⸗neuſtadter Kreiſes ftattfand. In derſelben wurden Butt 
pächter Winkler und Rittergutsbeſitzer Lorentz auf Schaderwiß 
welchen letzteren wir ſchon längſt als eine Hauptſtütze der liberale 
Partei in jenen Kreiſen kennen, als Candidaten für die Abgeordneten 
Wahlen bezeichnet. 
Grü 25. Okt. [Zu den Wahlen. — 
Con erbattben Ju in Ay 4 — Venlegenhel ob der ihnen gewordene 


Mit einer Beilage 


— 


Weinleſe.] Unſere 


egenen Bunt⸗Papier⸗Fabrik dadurch Feuersgefahr, 


und hoffe, daß er dem Staate ferner treu und 


n | 


»ölig 


Beilage zu Nr. 501 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 27. Oktober 1863. 


5 N \ (Bortjebung,) 
Niederlage bei den hieſigen Wahlmännerwahlen, da es nicht in ihrer Rech: 
nung ſtand, daß ſie von den 42 Wahlmännern der hieſigen Stadt, trotz der 
großen Mühen und Anſtrengungen nur 2 ihrer Geſinnungsgenoſſen und 
zwar blos ſolche durchbringen würden, die bei der Abgeordnetenwahl ſelbſt 
durchaus keinen Einfluß auf andere Wahlmänner auszuüben vermögen. Die 
letzte Hoffnung wird nun auf die ländlichen Wahlmänner geſetzt, die hier 


und da conſervativer als das letztemal ausgefallen un was namentlich im 
e 


freyſtädter Kreiſe ein bedeutend anderes Reſultat ergeben hat, als früher. 
— Von conſerpativer Seite find zu Abgeordneten, der Rittergutsbeſitzer 
Müller auf Wallmitz und der Kreisdeputirte v. Klinkowſtröm auf Schl. 
Drehnom, von liberaler Seite dagegen die bisherigen Abgeordneten, der zur 
Dispoſition geſtellte Regierungs⸗ und Landrath zur Megede in Sagan 
und der Kreisdeputirte Förſter auf Kontopp in Vorſchlag gebracht. — Da 
die gegenſeitigen Parteien im dieſſeitigen Wahlbezirk eine geſchloſſene Phalanx 
bilden, fo wird eine Stimmenzerſplitterung bei der Wahlſchlacht in Neuſalz 
den 28. d. M. nicht ſtattfinden und der Kampf im erſten Rennen entſchieden 
werden. — Die hieſige Weinleſe, welche den 16. Oktober eröffnet worden 


7 
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der genannten Herren, bin aber feſt überzeugt, daß dieſelben viel zu 
ehrenhaft ſind, um einem Geſchäftsmanne deshalb ihr Vertrauen zu 
entziehen, weil er liberal geſtimmt hat. Unerklärlich iſt es mir aber, 
woher der geehrte Correſpondent den Stoff zu dieſer Nachricht, an der 
nicht die geringſte Wahrheit iſt, genommen hat. W. A. Scholz. 


B. Ohlau, 25. Okt. [Wahlmänners: Berfammlung.] 
Heute Nachmittag 3 Uhr fand in dem Saale „zur goldenen Krone“ 
hierſelbſt, eine Vorverſammlung der liberalen Wahlmänner des Wahl⸗ 
kreiſes Brieg-Ohlau ſtatt, in der auch die früheren Abgeordneten 
Bauinſpector Hoffmann und Hauptmann a. D. v. d. Leeden an⸗ 
weſend waren. Nachdem der Stadtverordnetenvorſteher Werner aus 
Brieg durch Acclamation zum Vorſitzenden gewählt worden war, erhielt 
der Abgeordnete Hoffmann und demnächſt v. d. Leeden das Wort. 
Erſterer ſchloß ſeine, mit allgemeinem Beifall aufgenommene Rede da⸗ 


war, iſt zum größten Theile bereits beendet. — Wenn auch die Ernte keine] mit, daß er ſich bereit erklärte, das Mandat bei einer etwaigen Wieder⸗ 


vorzügliche zu nennen iſt, ſo hat ſie doch im Hinblick auf das faſt den gan⸗ 
zen Sommer und namentlich in und nach der Blüthezeit A un⸗ 
günſtige Wetter die Erwartungen der Produzenten noch bei Weitem über⸗ 
troffen. Des Septembers und Oktobers heiße Tage, verbunden mit warmem 
Regen, haben die angeſetzten 7925 zur vollſtändigen Entwickelung und der⸗ 
er zur Reife gebracht, daß das, was gegen ein gutes Weinjahr an der 
uantität fehlt, an der Qualität srjebt wird. Der heurige Jahrgang ver⸗ 
ſpricht daher ein gangbarerer Artikel, als ſeine beiden Vorgänger zu werden. 
um Verſandt nach auswärts ſind die diesjährigen Trauben wegen ihrer 
üßigkeit und Dauer beſonders geeignet und daher beſtens zu empfehlen. 


Sagan, 24. Oktbr.“) [Zu den Abgeordnetenwahlen. — Zur 
Tageschronik.] Heut Nachmittag fand im Apollo⸗Saale hierſelbſt eine 
Borbeſprechun mehrerer liberaler Wahlmänner aus dem hieſigen und 
ſpottauer Krelſe ſtatt, in welcher die ſämmtlich Erſchienenen nach kurzer Des 
batte ſich dahin einigten, die vorigen liberalen Abgeordneten, Bürgermeiſter 
Schneider hier und Kreisrichter Dual in Sprottan, wieder zu wählen. 
Wie wir hören können, ſind von Seiten der Conſervativen als Wahlkandi⸗ 
daten die Herren Kreisgerichtsrath v. Zieten hier und Gutspächter Lehr: 
* in Schadendorf, Kreis Sprottau, in, iar un Sa worden. — 

er große evangeliſche Kirchen⸗Vorſtand hier hat beſchloſſen, ein Waſſer⸗ 
f. in mit Fontaine auf dem Kirchplatze bauen zu laſſen, um unſerer Kirche 

bei Feuersgefahr größeren Schutz und wirkſamere Hilfe zu gewähren. Da 
jedoch die für dieſen Bau erforderlichen Koſten nicht aus der Kirchkaſſe asche 
mangelnder Fonds beſtritten werden können, ſo hat der hieſige evangeliſche 
Gemeinde⸗Kirchenrath an die vermögenden Gemeinde » Mitglieder jetzt die 
Bitte gerichtet, mit Rückſicht auf die Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit des Un: 
ternehmens freiwillige Beiträge zu demſelben aufbringen zu wollen. Ein 
durch ſeinen Gemeinſinn allbekannter Herr hat zu dieſem Zweck bereits den 
beträchtlichen Beitrag von 100 Thalern gegeben, und hoffen wir, daß dies 
ſchöne Beiſpiel bald erfreuliche Nachfolge finden wird, zumal auch durch die 
Errichtung dieſes Baſſins unſer mit e en umgebener Kirchplatz eine 
bedeutende Verſchönerung erfahren dürfte. — Auf der Eiſenbahnſtrecke zwi⸗ 
chen Hansdorf und Sorau wurde in der Nacht vom vor. Dinstag zum 
ittwoch ein männlicher Leichnam, arg verſtümmelt, von dem betreffenden 
Bahnwärter vorgefunden, welcher Unglückliche auf eine noch bis jetzt unerklärliche 
Weiſe von einem der Nachtzüge überfahren worden ſein mußte. Die Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion des hieſigen kal. Kreisgerichts begab ſich auf Antrag der kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaft ſchon am Mittwoch Morgen an die betreffende Unglücksſtätte 
behufs Feſtſtellung des Thatbeſtandes, und hat ſich ergeben, daß der Ueber⸗ 
ahrene ein vom Militär entlaſſener Reſerviſt aus der Gegend von Sprem: 
berg, in erwähnter Nacht von Hansdorf nach Sorau hat gehen wollen, daß 
er wahrſcheinlich den Weg auf der Bahn entlang vorgezogen und durch den 
dichten Nebel in dieſer Nacht getäuſcht, von dem hinter ihm herbrauſen⸗ 
den Bahnzuge ergriffen und auf der Stelle gerädert worden iſt. — In der 
Nacht vom vor. Freitag zum Sonnabend erſchoß ſich hier der Bürger und 


‚ Beilenhauer Puſch in ſeiner Werkſtatt mit einem Doppel⸗Terzerol, nachdem 


erſelbe zuvor noch einen Probeſchuß durch das eine Fenſter rg hatte, 
Puſch war ſonſt ein fleißiger und geſchickter Arbeiter und befand ſich auch in 
In au Verhältniſſen. Er hinterläßt außer jeiner Frau 2 oder 3 un⸗ 
iche Kinder. 
*) Sr bitten, nicht an die Expedition, ſondern an die Redaction der 
Breslauer Zeitung zu adreſſiren. D. Red. 
Liegnitz, 25. Oktober. [Wahlmänner⸗Verſammlung.] In 
Goldberg⸗Hainauer Wahlbezirks wurde unter großer Betheiligung der W 
männer namentlich vom Lande, die auch vielfach von Wahlmännern ihres 
Ortes aus der Umgegend committirt waren, in erſter Linie der frö⸗ 
Er Landtagsdeputirte Herr Kreisgerichtsrath Aßmann zum Abgeordneten 
ür die bevorſtehende Seſſion beſtimmt, in zweiter Linie waren 4 Kandidaten 


proponirt, aus welchen der Rittergutsbeſitzer Herr Quboß die Majorität ſcheinenden Wahlmänner beſondere Schreiben, worin 


der Stimmen erhielt. Den Vorſitz in der Verſammlung führte Hr. Ur. med, 
R. Jänſch und gab ſich allſeitig eine freudige Stimmung kund, da man die 
Wahl der beiden aufgeſtellten liberalen Kandidaten als geſichert anſehen kann. 


3 Kanth, 25. Oktbr. [Wahlmänner⸗Verſammlung.] Geſtern 
Nachmittag fand im hieſigen Bahnhofsſaale eine Verſammlung von circa 
120140 conſervativen Wahlmännern des breslau⸗neumarkter Wahlkreiſes 
ſtatt, um ſich über Aufſtellung zweier Candidaten fürs Abgeordnetenhaus 
zu entſcheiden. Hr. Kraler von Schwarzenfeld hatte den Vorſitz. — Herr 
d. Haugwitz auf Rosenthal ſprach gegen die Wiederwahl der bisherigen 
Abgeordneten, Kreisgerichts⸗Director Wachler und Baron v. Gablenz, 
und motibirte dies durch Nachweiſe aus den Mer a Berichten, daß 
die genannten Herren für die bekannte Adreſſe geſtimmt hätten ꝛc. Landrath 
Herr von Roder hielt eine Anſprache, die mit einem dreimaligen 
„Hoch“ auf Se. Majeftät den König begann. Während der Rede erſcholl 
aus dem Schooß der Verſammlung bei einem een Paſſus ein 
„Hoch“ auf die Hohenzollern, welchem lebhaft beigeftimmt wurde. 
Hr. Geh. Rath Elwanger wurde nun als Candidat vorgeſchlagen; er 
lehnte ab, hielt aber einen langen Vortrag über die derzeitige Lage des Lan⸗ 
des, über die Anforderungen, welche man an einen conſervativen Abgeordneten 
ftellen müſſe u. ſ. w. Sodann wurde Appellations⸗Gerichts⸗Rath Herr 
d. Prittwitz zu Breslau D und bon Elwanger unterſtützt; auch 
der Erbſcholtiſeibeſitzer Lukas zu S 


iedlagwitz wurde namhaft gemacht; der⸗ 
elbe lehnte jedoch ein Mandat ab. Hr. v. Prittwitz ſprach über den 
Standpunkt eines wahrhaft conſervativen Abgeordneten, über ſeine Stellung 
zur Verfaſſung u. ſ. w. und erklärte, ein Mandat annehmen 
wollen. Nachdem Redner noch vom 91 Steinich aus Schmell⸗ 
witz über ſeine Anſicht in Betreff der Civilehe interpellirt worden und 
eine genügende Erklärung abgegeben hatte, wurde einſtimmig beſchloſſen, an 
se Wahl feſtzuhalten. Von dem Landrat) Hrn. v. Knebel⸗Döberitz wurde 
raf Pinto auf Mettlau als Candidat vorgeſchlagen, vom Rentmeiſter 
Eckert aus 115 der Kammerherr v. Elßner auf Zieſerwitz, durch Herrn 
v. Löſch der Kreis⸗Gerichts⸗Director v. Wurmb in 
Steinich der Landrath v. Knebel⸗Döberitz, durch Hrn. 
Kriegsminiſter v. Roon. Bürgermeiſter Ausner von hier erklärte, die 
Aufſtellung fo vieler Candidaten gelte als Serfplitterung, man lehre pur 
Einbeit zurück. Landrath v. Knebel⸗Döberitz lehnte e ab; ſchließlich 
entſchied man ſich für den Grafen Pinto. Die Wahlmänner beider Kreiſe 
gaben ſich das Verſprechen, am 28. Oktober einander zu unterſtützen un 
berpflihteten ſich, allen Geſinnungsgenoſſen die heutigen Beſchlüſſe alsbald 


mitzutheilen. 


Reichenbach, 26. Okt. [Wahlmänner⸗Verſamm⸗ 
lung.] Die liberalen Wahlmänner des Wahlkreiſes Reichen bach⸗Wal⸗ 
denburg kamen geſtern Nachmittag in Schweidnitz zu einer Beſprechung 

ber die bevorſtehende Wahl zuſammen. Die Verſammlung war zahl⸗ 

reich beſucht, und man war bald darüber einig, an den Herren 

Nitſchke, Reichenheim und Tweſten feſtzuhalten, deren Wahl dem⸗ 

nach hier geſichert erſcheint. Der Kreis Reichenbach hat diesmal die 
immung zuerſt vorzunehmen. 


ln ee 
Frankenſtein, 25. Okt. [Berichtigung.] In dem Corre⸗ 


ſpondenz⸗Artikel: Frankenſtein, 22. Okt., der Breslauer Zeitung Nr. 497 


iſt unter anderen Mittheilungen über die Wahlen Folgendes am Schluſſe 
enthalten: „Die Herren Graf“ ꝛc. — — Diele Mittheilung iſt aber 
aus der Luft gegriffen, ich erfteue mich allerdings der Kundſchaft 


wahl anzunehmen. Ein gleiches that unſer zweite Abgeordnete 
o. d. Leeden. Hierauf ſprachen noch Literat König aus Löwen und 
Dr. Baſſet aus Brieg. Beide, mit dem größten Beifall begleiteten 
Reden machten einen großen Eindruck auf die anweſenden Wahlmän⸗ 
ner. Herr v. Reuß auf Loſſen empfahl hierauf die Wahl des Herrn 
o. Vincke auf Olbendorf. Da jedoch derſelbe in Strehlen als Ab⸗ 
geordneter aufgeſtellt iſt, und deſſen Wahl dort ſelbſt wohl eher als die 
des Juſtizrath Wagener zu Dummerwitz erfolgen wird, ſo wurde hier von 
deſſen Wahl abgeſehen und an den früheren beiden Kandidaten feſtge⸗ 
halten. Dies ergab ſich auch aus der dann erfolgten Abſtimmung. 
Von 131 anweſenden Wahlmännern ſtimmten 131 für Hoffmann, 
130 für v. d. Leeden, und 1 für v. Vincke⸗Olbendorf. Es dürfte 
demnach, da noch eine große Anzahl liberaler Wahlmänner fehlten, die 
Wiederwahl unſerer beiden Kandidaten geſichert ſein. 


Leobſchütz, 24. Okt. Fabre lmänner⸗Verſammlung.] Die 
heutige, von den Wahlmännern Fabrik. Holländer und Apotheker Scholz nach 
erfolgter polizeilicher een eee Vorverſammlung der Wahlmänner 
des leobſchützer Kreiſes im Gaſtwirth . — p'ſchen Saale, war von über 
70 Wahlmännern aus den Ortſchaften Leobſchütz, Neukirch, Bauer witz, 
Gröbnig, Leisnitz, Zauchwitz, Taumlitz, Schönau u. a. beſucht. 
Das ſtrenge Maßhalten beim Reden bekundete, daß man den Zeitverhält⸗ 
niſſen Rechnung trug. Unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Alſcher und der 
dieſem als Stellvertreter beigegebenen Hrn. Holländer einigte man ſich ſo⸗ 
wohl über die bei dem Wahlakt in Gnadenfeld aufzuftellenden drei Candida⸗ 
ten des koſeleleobſchützer Wahlbezirks, ſowie über die Reihenfolge, in welcher 
man für dieſelben ſtimmen wolle. Es wurde beſchloſſen, in erſter Linie den 
mitanweſenden bisherigen mboenronelen Kreisgerichtsrath Wolff, der ſich 
beifällig ausſprach, in die Wahl zu bringen. In zweiter Linie entſchied man 
ſich, nachdem der frühere Abgeordnete Lauffer, der nicht einmal in die Ver⸗ 
ſammlung gekommen war, ganz fallengelaſſen wurde, für den Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Herrn Machat sc Bauerwitz, der ſich zur liberalen Partei bekannte, 
und ſpeziell befragt, ſich für zweijährige Dienftzeit erklärte. Als dritten Ab: 
geordneten ſtellte man den Kaufmann Herrn Schneider zu Deutſch⸗ 
Neukirch, früheren Bürgermeiſter, der nach ſeiner ganz offenen Ertlarung das 
Programm der Fortſchrittspartei zu dem ſeinigen gemacht hat, auf. Es tft 
allerdings fraglich, ob der leobſchützer Kreis im Stande ſein wird, alle ſeine 
drei Candidaten durchzubringen, da die Koſeler mindeſtens Einen aus ihrem 
Kreiſe gewählt ſehen wollen, wie dies ihnen bisher, unterſtützt von der großen 
clericalen Partei, gelungen iſt. Allein diesmal ſoll, anſtatt ihres Clericalen 
ein ſtreng Conſervativer aufgeſtellt werden, und unter ſolchen Umſtänden 
werden die Leobſchützer an ihren 3 Candidaten feſthalten. Der ebenfalls als 


Candidat in Vorſchlag gebrachte Herr v. Bkumenkron lehnte die Wahl] 


von ſich ab. Gelingt es der liberalen Partei, außer Herrn Wolff noch die 
Herren Machat und Schneider, die übrigens wohlgekannt und populär 
ſind, durchzubringen, dann find zwei liberale und unabhängige Männer mehr 
in der Kammer. Von Rednern in der Verſammlung traten außer den Candi⸗ 
daten auf: Dr. Alſcher, B. Holländer, Dr. Grötſchel, Rechtsanwalt 
Koch, Dr. Holländer, Stadtverordneter Bremer, Dr. Hauer und Ban⸗ 
quier Goldberger. 


DE, Wahlkreis Beuthen O.⸗S., 25. Oktober. Eine genaue Zu: 


der heutigen Wahlmänner⸗Verſammlung der liberalen Partei des Liegnitz⸗ ſammenſtelluna des Wahlmänner⸗Verzeichniſſes ergiebt eine Vermehung der 
ahl⸗ Geiſtlichen und Lehrer um 18, dagegen 91 5 die bäuerlichen Wahlmänner 
e Partei aber doch diesmal ſtär⸗ 50 


nur etwa 130. Im Ganzen iſt die clerica 1 
ler als ſonſt und ihre Verbindung mit den Conſervativen gefährlich. Der 
Führer der Letzteren, Herr von Tiele⸗Winkler, bietet all' in Einfluß 
auf, dieſer Alliance den Sieg zu ſchaffen; es erhielten 15 ihm 9991 1 
ie zur ur 
Stabik und Grundmann aufgefordert und vor dem Beſuch der 
demokratiſchen „Vorverſammlung in Beuthen“ gewarnt werden. Es 
werden die Liberalen ſich ſehr zuſammen nehmen müſſen, um den Sieg 
zu erringen; Bock und Teuchert ſind die vorläufig aufgeſtellten Kan⸗ 
didaten. Die Clerical⸗Conſervativen werden in erſter Reihe für Herrn Geh. 
Rath Grundmann ſtimmen, wahrſcheinlich ſollen in Folge früherer Erfah⸗ 
rungen bei Compromiſſen die Herren Clericalen dadurch geſichert bleiben. — 
Man laſſe ſeitens der Liberalen nun jo weit als moglich Sympathien rein 
menſchlicher Natur nicht dem politiſchen Prinzip vorangehen. 


DE. Beuthen O.⸗S., 25. Oktober. Die Verſammlung libe⸗ 
raler Wahlmänner ſtand hinſichtlich der Frequenz früheren allgemeinen 
Vorverſammlungen nicht nach; auch viele Bauern waren anweſend. 
Der Vorſitzende ſtellte nach einer gediegenen Anſprache die vom Wahl⸗ 


verein empfohlenen Kandidaten, Herrn Hüttenbeſitzer Bock und Bür⸗ 5 


germeiſter Teuchert vor, welche ihren politiſchen Standpunkt unter 
großem Beifall darlegten; ihre Reden wurden polniſch verdolmetſcht. 
Herr Teuchert iſt wohl genügend bekannt; aber auch Herr Bock hat 
durch ſeine Haltung ſich neue Sympathien erworben; beide wurden, 
nachdem weitere Vorſchläge nicht erfolgten, einſtimmig als Kandidaten 
aufgeſtellt. Die liberale Partei wird wahrſcheinlich tüchtige Kräfte in 
ihnen gewinnen und ſehr treffend bezeichnete Herr Regierungsrath Frey 
fie als den conformen Ausdruck der eigenthümlichen Verhältniſſe des 


4 beuthner Kreiſes, welcher in Folge ſeines mehr ſtädtiſchen als ländlichen 


Charakters keiner beſonderen Vertretung des großen Grundbeſitzes und 
der Geiſtlichkeit, wohl aber ſeiner induſtriellen und bürgerlichen Inter⸗ 
eſſen und zwar in liberaler Richtung bedürfe. — Für Herrn Bock 
wird zuerſt geſtimmt. Mit einer Mahnung zur Einigkeit und ſtrengen 


eumartt, durch Pfarrer | Disciplin der Partei, welche den vorausſichtlichen Sieg bedinge, wurde 
rn. b. Elßner der] die Verſammlung geſchloſſen. Schade, daß bei Erwähnung der deut⸗ 


ſchen Reformfrage nicht ausdrücklich auf die früheren Sympathien der 
katholiſchen Partei in der Kammer für die heut zu bekämpfende groß⸗ 
deutſche Auffaſſung hingewieſen worden iſt. 


d—————— . —— 


8 Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
erlin, 24. Oktbr. [Wochenbericht über en, en u 
Metalle von J. Mam Das Geſchäft bewahrte auch in dieſer 
Woche feine fefte Haltung und nahm einen durchaus regelmäßigen Verlauf. 
— Roheiſen, ſchottiſches, war am glasgower Markt fortdauernd in guter 
Stimmung und trat bereits wieder eine kleine 8 in den Preiſen ein. 
Die Umſätze find augenblicklich nicht bedeutend, da Käufer der „ 
und der dadurch erwarteten Erhöhung des Disconto wegen, zurückhaltend 
I, Der Strife unter den Minenarbeitern ift auf einem großen Theil der 
erke durch Einigung der erfteren mit den Beſitzern gehoben. — Am hie: 
figen Platz waren gerade eintreffende Ladungen zu den beſtehenden Preiſen 
zu placiren. Notirungen: ſchottiſches gute Brände 51 Sgr., engliſches 
46 Sgr., ſchleſiſches Holzkohlen⸗ Sgr. ab Eiſenbahnſtation in Oberſchle⸗ 
VVV 
Thlr., iedet 4 „ 5% Thlr. 0 

dar gl Kotkungen ab Breslau W. II.⸗Marke 5 Thlr. 

5 Thlr. 12% Sgr. a Ctnr. Caſſa bei Poſten 
blieb I et und gefragt. irungen: im 
paniſches Rein & Co. 8 Thlr. a Ctr. 


re 
— Zink war ohne Begehr. 
16 Bir Fee Marken 
von entnern. — Blei 
Detail 7 Thlr., in Partien 6% Thlr., 


Kohlen und N 


in Partien käuflich. — Zinn etwas feſter, auch von Holland lautet die 
Notirung 2 Fl. hoher, Banca⸗ 43 Thlr., engliſches Lammzinn 40 Thlr. 
à Centner. — Kupfer wurde auf den erhöhten Preiſen feſtgehalten, wes⸗ 
halb die Umſätze nicht bedeutend wurden. Notirungen: edlem 43 Thlr. 
N Demidoff 36 Thlr., Advidaberg 34 Thlr., Mansfelder rafft nirt 
34 Thlr., Burra Burra 33% Thlr., AR Sorten 32—32% Thlr. a Ctr., 
im Detail durchſchnittlich 1 Thlr. à Er, höher. — Im N fiel 
nichts Bemerkenswerthes vor. Notirungen: Grubenkohlen 22 Thlr., Nuß⸗ 
kohlen 21 Thlr. pr. Laſt in Ladungen — Holzkohlen in Ladungen a 20 Sgr. 
pr. Tonne käuflich. 


Breslau, 26. Okt. [Produkten⸗Wochenbericht des ſchleſiſchen 
landwirthſchaftlichen entral⸗Comptoirs.] In dieſer Woche wech⸗ 
ſelten Regen und Sonnenſchein = oft und raſch hintereinander ab; vie 
Temperatur hat ſich dabei ſehr abgekühlt und fo ſteht das Thermometer heute 
Früh auf 4°, das Barometer auf 27“ 11% bei W.⸗Wind. Auf die Vege⸗ 
tation war dieſe Witterung von günftigftem Einfluß; über das Ausſehen der 
jungen Saaten wurde auch von allerwärts nur Günſtiges berichtet. In ein⸗ 
zelnen Gegenden Hollands, wo man mit dem jungen Raps nicht voll tändig 
zufrieden war, würde Einiges hiervon umgepflügk; es fällt dies indeß bei 
der diesjährigen, im Allgemeinen großen Ausſaat nicht in die Waagſchale. 
Im Getreidegeſchäft blieb es während dieſer Woche noch ziemlich leblos, in 
Folge der andauernd gedrückten Stimmung, welche durch die geſpannten Geld⸗ 
verhältniſſe, beſonders an den ausländiſchen Börſen, und durch die wieder 
unſicher gewordene politiſche Lage noch mehr Nahrung gewann. Eng⸗ 
land, welches aus letzterer ein Motiv zur Beſſerung ſeiner Preiſe her⸗ 
leiten könnte, blieb flau, in der Gewißheit ſeines gegen frühere Jahre 

eringeren Conſums, deſſen vollſtändige Befriedigung durch ansländi⸗ 
ches Produkt ſelbſt bei einer kriegeriſchen 8 Deutſchlands ihm 
nicht ſchwer fallen dürfte. Die franzöſiſchen Märkte haben die vorwöchent⸗ 
liche Feſtigkeit auch wieder verloren; einzelne hiervon neigten ſogar wieder 
entſchieden à la baisse. Ebenſo blieb von dem Preisaufſchlag zu Anfang 
der Woche in Belgien zum Schluß wenig un. übrig. Die een 
Märkte verliefen unter ſtets rückgän igen Courſen, beſonders ür Roggen. 
inte en in Folge hiervon gab auc er N 

tigkeit jüngſter Tage wieder auf. Am Main, Neckar und Oberrhein klagte 
man über ſchlechten Abſatz von Waare trotz billigerer Preiſe. In Baiern, 
wie auch in der Schweiz, war die Stimmung getheilt und je nachdem auch 
die . der Preiſe. In Italien ſetzten dieſelben etwas zurück bei 
ſchlechtem Geſchäft. Ungarn, die Haupttriebfeder der diesjährigen unglückli⸗ 
chen Sommerhauſſe, handelte unter rückgängigen Courſen. Bei gleicher Ten⸗ 
denz erlangte der Verkehr in Schlefien und im Großherzogthum Poſen keine 
Ausdehnung. Sachſen bot für Roggen 8 unter ſeinen Notirungen, 
wenn es zum wirklichen Handel kommen ſollte. Die gr verſchifften 
noch Manches nach Schweden, Norwegen und der Nordſee, blieben mit letz⸗ 
terer jedoch in matter Stimmung, welche jüngſter * mit der Furcht vor 
einer Blokade noch mehr zunahm. Auch am berliner Markte war die Stim⸗ 
che ne Artikel gedrückt, wie wir daſſelbe vom hieſigen Platze zu ber 
richten haben. 


2000 Pfd. 
/ Dzbr.⸗Jan. 
r. Br., April⸗Mai 1864 35¼— 4 — 


tigen Börſe waren Termine 1 set, ſchließen ruhiger. Per? 
. 2 

3370 Thl b 

% Thlr. bez., e 36 Thlr. bez. — Mehl mn u letzten Preiſen 


Partien 7 — % Thlr. niedriger. n 


Linſen 
Weiße 


geringe 10—12, mittele 13—15%, feine u. hochfeine 16½ — 19 Thlr. p. 100 Pfd. 


100 


d. 1 12% Thlr. Br., 
lr. bez., Oct.⸗Nov. 11 % d. Be gl 


lr. Br., 


Br. u. Gld. — Spiritus wird noch immer in u aare ſehr ſchwach 
da bei den gegenwärtigen Preiſen der Brennkartoffeln (227% bis 


andererſeits wird in den Spritfabriken thätig en 5. Malen Held 
rieſt un elden 


26. Okt. [Börſe.] Bei etwas feiterer Stimmung waren 
ne Mile Deftert. Erediiantien 81% gate. 
Anleihe 71%, 1860er Looſe 85%—86, pr. Nobbr. fir 85%, Banknoten 88% 


gehandelt. Oberſchleſiſche Eifenbahnattien 153%, —154 905 eiburger 133%, 
eiſſe⸗ 


Koſeler 57—56%—56% , Tarnowitzer 58% gehandelt, Brieger 76 Gld. 


ds matt und offerirt. 
W 26. Oktbr. dae Produkten Börſen⸗ Her t.] 
ee: Are en paar ne, LO a 152 vg Yale 
i 3% 2 eine — — r 
u ordinäre 101250 Thlr., mile 1315 4 Thlr., feine 16 —17 7 
Age or. d Ai ag a e e g g fe 
oggen (pr.? ang „ 92 — el; 
Oktober, Kttoberftopemken A, eder 33% Ahle bezahlt, De, 


iederrhein feine anfängliche Fe⸗ 


7 


5 
7 


eee 


4 


ember⸗Januar 33½ Thlr. Br., Januar⸗Februar 33% Thlr. Br., April⸗Mai 
35% a Va 112 bezahlt, Mai⸗Juni 36. Thlr. bezahlt. 

eizen (pr. 2000 Pfd.) pr. Oktober 50 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Fr d.) pr. Oktober 36 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gef. — Schffl.; pr. Oktober 36% Thlr. Br., Okto⸗ 
ber⸗November — —, November⸗Dezember — —, April⸗Mai 37 Thlr. Br. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr.; pr. Oktober 99% Thlr. Br. 

Rüböl lauf. Mon. matter; gek. 650 Ctr.; loco 12% Thlr. Br., pr. Okto⸗ 
ber 12% —12 Thlr. bezahlt, Ottober⸗November und November⸗Dezember 11% 
Thlr. Br., Dezember⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 11% Br. 

Spiritus etwas matter; gelünd. 12,000 Quart; loco 14½% — % Thlr. 
bezahlt, pr. Oktober 14% Thlr. Br., Oktober⸗November und November⸗Dezem⸗ 
ber 14% — ½ Thlr. und Br., Dezember⸗Januar —, April⸗Mai 14 ½ Thlr. 
bezahlt, Mai⸗Juni 14% Thlr. bezahlt. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

y Kauth, 25. Oktbr. nduſtrielles.] Herr Inſtructor Pohl hat 
dies Jahr außer dem Aubal ven arden, auch Tabak gepflanzt. Es wur⸗ 
den damit gegen dreißig Morgen Ackerland bebaut und pro Morgen acht 
bis zehn Centner vorzügliche Blätter geerntet. Allerdings ſind die Ausla⸗ 

en dabei bedeutend, was der arbeitenden Klaſſe ſehr zu Gute kommt, da 
err Pohl bis jetzt täglich 70 bis 90 Perſonen beſchäftigt. 


h- Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Das 36. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 5771 den aller⸗ 
' höchſten Erlaß vom 9. September 1863, betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
N liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſee von 
ö Wetteringen bis zur Münſter⸗Glanerbrücker Staatsſtraße, in der Richtung 
\ auf Metelen, und von Borghorft nach Emsdetten im Kreiſe Steinfurt, Re⸗ 
gierungsbezirk Münſter; unter Nr. 5772 den allerhöchſten Erlaß vom 28. Sep⸗ 
N tember 1863, betreffend die Ausdehnung des Bezirks der Handelskammer für 
die Bürgermeiſtereien Eſſen, Werden und Kettwig auf den noch übrigen Theil 
des Kreiſes Eſſen, nämlich auf die Bürgermeiſtereien Alteneſſen, Steele und 
Boreck; und Nr. 5773 die Beſtätigungsurkunde, betreffend die Veräußerung 
1 des Magdeburg⸗Wittenbergeſchen Eiſenbahn⸗Unternehmens an die Magdeburg⸗ 
| Hlalberſtädter gude en die Auflöſung der Magdeburg⸗Witten⸗ 

r bergeſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und einen Nachtrag zum Statut der Mag⸗ 
. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Vom 28. September 1863; unter 
Nr. 5774 die Bekanntmachung der Miniſterialerklärung, betreffend die Ergän⸗ 
zung der Militär⸗Durchmarſch⸗ und Etappen⸗Convention zwiſchen Preußen 
und Großherzogthum Heſſen vom 8/9. Oktober 1860. Vom 9. Oktober 1863; 
und unter Nr. 5775 die Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklärung, betref⸗ 
fend die Gleichſtellung der königlich preußiſchen und der herzoglich anhaltiſchen 
Unterthanen in dem geſetzlichen Schutze der Waarenbezeichnungen. Vom 
9. Oktober 1863. 


Vorträge und Vereine. 


5 Breslau, 24. Oktbr. [Handwerker⸗Verein.] In der geſtrigen 
vereinigten Vorſtands⸗ und Repräſentantenſitzung wurde die Neuwahl des 
Vorſtandes, reſp. der beiden Vereinsvorſitzenden vorgenommen. Herr Hil⸗ 
lebrandt und Dr. Eger wurden einſtimmig wiedergewählt und nahmen die 
Wahl ſchließlich an. Die darauf folgende Vorſtandswahl ergab bei 24 Repräſen⸗ 

»tanten als berechtigte Wähler ke e Wertführer Halfpap und 
Nieſel, Ingenieur Nippert, Tapezirer Schadow der Aelt. einſtimmig; 
Buchhalter Bergel und Literat Krauſe mit 22, Kaufm. Sittenfeld mit 
20, Redacteur Th. Oels ner mit 18, Metallograph Olſcher mit 17, Zei⸗ 
chenlehrer v. Kornatzki mit 15, Partikul. Abel und Poſtſekretär Köhn 
mit 13; da letzterer ablehnen zu müſſen erklärte, wurden unter den 2 Re⸗ 
präſentanten, welche die nächſt meiſten Stimmen (11) erhalten hatten, die 
Ergänzungswahl vorgenommen, die auf Herrn Sattler Schmidt fiel. Die 
Neugewählten treten ihr Amt erſt nach dem Stiftungsfeſt an, das am löten 
k. M. fällt, und worüber der Vorſtand in feiner nächſten Sitzung berathen 
wird. An Stelle der in den künftigen Vorſtand gewählten Repräſentanten 
ſind die Stellvertreter eingerückt und werden in Folge deſſen drei Nachwah⸗ 
len ſtattfinden, für welche beſchloſſen wurde, diejenigen 6 Mitglieder vorzu⸗ 
ſchlagen, welche bei der Repräſentanten⸗Wahl bisher die nächſt größte Stim⸗ 
menzahl erhalten haben. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 23. d. Mts. bringe 
ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß bei der heut im Wahlbezirk 
Nr. 124, 2te Abtheilung abgehaltenen Urwahl Herr Profeſſor Dr. 
Gitzler zum Wahlmann gewählt worden iſt. 

Breslau, den 26. Oktober 1863. 

Der königliche Wahl⸗Commiſſarius, 
Oberbürgermeiſter Hobrecht. 


Tings. und Verfaffüngelrrner Bereit, 
Verſammlung Dinstag, den 27. d. Mts. Abends 
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2630 
Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am 29. Oktober. 

J. Commiſſions⸗Gutachten über den Vorſchlag, betreffend die Gr: 
bauung eines dritten ſtädtiſchen Gymnaſiums auf dem Grundſtücke 
Paradiesgaſſe Nr. la, über die Etats für die Verwaltungen des 
Schlachthofes und des Stadt⸗Leihamtes pro 1864, über den Tarif für 
die Erhebung von Gebühren bei den ſtädtiſchen Verwaltungszweigen, 
über das Regulativ, betreffend die Beſtimmung der Amtsdauer der 
Verwaltungs⸗Deputations⸗Mitglieder, über die Ceſſion des Pachtvertra⸗ 
ges um den Carrouſelplatz im Altſcheitniger Park, über die Anträge 
auf Bewilligung der Mittel zur Ergänzung des Stammkapitals der 
Stadtbank und auf nachträgliche Genehmigung der Mehrausgaben bei 
der Bauverwaltung pro 1862. 

II. Mittheilungen, betreffend die Geſchäfte des Stadtverordneten⸗ 
Bureau's; Antrag wegen Beſetzung, mindeſtens proviſoriſcher Beſetzung 
der Stelle des Vorſtehers im Stadtverordneten⸗Bureau; Commiſſtons⸗ 
Gutachten über die Vorarbeiten zum Project der Errichtung eines 
Waſſerhebewerkes, über die Anträge auf Bewilligung der Mittel zur 
Gewährung von Mieths⸗Entſchädigungen für die Rectoren an den bei⸗ 
den höheren Töchterſchulen, zur Verſtärkung des Etat⸗Titels zur allge: 
meinen Unterhaltung der Elementar⸗Schulgebäude, zur Remunerirung 
der Lehrer an der Sonntagsſchule; über die Vorſchläge, betreffend die 
Firirung der Remunerationen zweier Lehrerinnen an den katholiſchen 
Pfarrſchulen zu St. Mauritius und zu St. Adalbert, betreffend die 
Verzichtleiſtung auf die Erhebung der auf den Buden am Durchgange 
nach der Stockgaſſe haftenden Grundzinſen, über das Geſuch der Leh⸗ 
rer an der Realſchule zum heiligen Geiſt um Normirung ihrer Ge⸗ 
hälter, über das Geſuch eines Elementarlehrers um Erhöhung ſeines 
Gehalts, über die Erklärung des Magiſtrats auf den Antrag, betreffend 
die Ertheilung des Titels „Seeretair“ an einen Beamten des Stadt: 
verordneten-Bureau's; Beſchwerde, betreffend die Uebertragung der 
Schießwerder-Verwaltung an das Breslauer Bürger-Corps. — Rech⸗ 
nungs⸗Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene Anträge und Mittheilungen. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städte⸗Ord⸗ 
nung hingewieſen. [3611] Der Vorſitzende. 


Gebr. Strauß, Hofoptiker in Breslau, 


am 
Herrn Kaufmann Groß, 
Cito! Cito! 


Groß, danke. 


zu veranlaſſen. 


137% Sgr., 


baumwollene Strickgarne, 


Hugo 


er h ee — * 3435 
empfehlen dem theaterbeſuchenden Publikum ihr großes Lager allgemein T Ci g 
als vortrefflich anerkannter 19591 Cigarren 


Ring 


doppelter Achromatiſcher Operngläſer, 


in den modernſten und feinſten Fagons, welche vermöge ihrer vorzüg⸗ 
lichen Glaſer auch für weite Entfernungen zu gebrauchen find. Ferner: 
Fernröhre in Meſſing gefaßt, mit 6 der allerbeſten achrom. Gläſer, 
welche meilenweit tragen, & 5 — 5 a 9 RER 
\ 1 010 rt Urzſichtige a wache 
Goldene Brillen Augen, J 8 Thlr 15 Sgr. das Stück 
Ein Stereoscop⸗Apparat mit den beſten prismatiſchen 
ſtark vergrößernden Gläſern und 12 Stück der feinſten Bilder, 
Gruppen und Landſchaften verſchiedener Länder für nur 25 Sgr. 
Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Brillant⸗Paraffin⸗ 


pro Mille. Preiſe feſt laut 
Courant. Proben bereitwillig 
2964] 


8 um Aus 
pro Stunde renommirteſter 
2% Pfennig. Kerzen. Fabri 5 


Segen des Vergbanes. 


ee Qualität, nicht rinnend und hell leuchtend, 4, 5, 6 u. 7 Stüd 
im Pack, welche ſich durch ihre Eleganz, Härte, blendende Weiße, Durch⸗ 
ſichtigkeit und Gewichtsverhältniß, noch mehr aber durch ſparſames Bren⸗ 
nen vor allen anderen Kerzen auszeichnen, offeriren wir billigſt. [3596] 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 


Kenntniß nehmen zu wollen. 
Lit. B. 1 Thlr. ton 


Olavier-Institut von Gustav Felsch. 


Meldungen jeden Tag von 12—2 Uhr Carlsstrasse 36. 


„Hoflieferant Hoff ſchen Malz⸗Extract““ 


empfiehlt von eingetroffener großer Hauptſendung em ros & en dé- 
13595 


Haupt⸗Lager Handlung Eduard Gro 


Gen.⸗Deb.: Handlun 


Herten Earl Guſtav Gerol 


chen ein Placement als 


heres: 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Todes⸗Anzeige. 


Anbei erhalten Ew. Wohlgeboren 1 Thlr. 15 S 
um 3 Carton Bruſt⸗Caramellen à 15 Sgr. ie 
Ihrem herrlichen Fabrikate und Wirkun 

anz übrflüſſig, denn weit und breit ſieht 
ür Bruſtleidende die herrlichen Caramellen eingeführt, und Jeder ſpricht nur 
Gutes davon aus. Ich meinerſeits kann mit reinem Gewiſſen behaupten, daß 
durch Verbrauch mehrerer Cartons Caramellen à 15 Sgr. meine Bruſtſchmer⸗ 
zen und Huſten ſich weſentlich gemildert haben, wofür ich Ihnen, Herr 


Somit ſich achtungsvoll empfehlend ganz ergebenſt 


Strumpfwollen, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 13, 1. 


e Schleſinger,] Schlesinger, Importeur de Cigares 
Nr. 4, erſte Etage, 

hält am hieſigen Platze das größte 
Lager von echt importirten Havang⸗ 
Cigarren und empfiehlt beſonders hoch⸗ 
feine Qualitäten in Londres, Regalias 
und Trabucos zu 30 bis 100 Thaler 


ſt. 


tet, für Perſonen unter 25 
in kleinen Fläſchchen für Zahnwehleidende a 7%, 
8 Ed. Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 
Für Berlin befindet ſich Hauptlager bei den Hoflieferanten Sr. N 
13594 


Eine junge polniſche Dame, 
deutſch ſpricht, und in allen 
unterrichten befähigt iſt, ſucht unter den beſcheidenſten Auſprü⸗ 
Erzieherin oder Gefellichafterin. 
Neue⸗Taſcheuſtraße Nr. 1, erſte Etage. 


Am 25ſten d. Mts., Abends 9% Uhr, 


(8 
7 Uhr, im Saale des Humanitäts⸗ 

7 [3531] Gebäudes. hlt de g 

1 Alle Herren Wahlmänner, welche nicht mit der Demokratie zu teall in feiner ausgezeichneten Wirkung: 
5 ſtimmen geſonnen ſind, werden hierzu ergebenſt eingeladen. 

0 Der Vorſtand. 

N Verſ pätet. ‚Die geftern Abend erfolgte glüdliche Ent⸗ 

5 Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: bindung meiner lieben Frau Elsbeth, geb. 

5 Carl Langer. einke, von einem gejunden Mädchen zeige 


1 Emilie Langer, geb. Kern. 
Breslau. 4543] Prausnitz. 


———————————— 

Die Verlobung unserer Tochter Clara 
mit dem Kaufmann und Fabrikbesitzer Herrn 
Louis Haurwitz in Stettin beehren 
‘ wir uns, Verwandten und Freunden erge- 
r benst anzuzeigen. x 


iR 


Breslau, den 25, Oktober 1863. 
Herrmann Meerholz. 
Statt besonderer Anzeige. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss 
entschlief am 24. October Abends 9% Uhr 


% Breslau, den 27, October 1863, im Alter von 74 Jahren nach I4tägiger 
. Carl Friedländer und Frau. Krankheit sanft und ruhig unser geliebter 
a Verlobte: theurer Vater, . Gross- und Schwie- 
‘ 5 gervater, der Erb- Scholtiseibesitzer Herr 
a 1 —— — Carl Gustav Klose, Mitkämpfer in 
E Breslau, Stettin. den Jahren 1813, 14 und 15. Ia tiefster 
N HII fehlen- f Betrübniss bitten um stilles Beileid: 
En Als Verlobte empfehlen ſich: Die Hinterbliebenen. 
h Johanna ſcherſig. Strehlitz am Zobten, Breslau. Mittel- 
0 Emil Haacke. Goldmannsdorf, Zweihof, Königshütte. 
2 Weisſtein. (3586! Reußendorf. —.— Beerdigung findet Donnerstag, 5 
0 tatt. [45 
7 Emilie Alexander. eee ee eee eee 
Robert dem. [3612] Todes: Anzeige, 
x Verlobte. fern Früh 7% Uhr entſchlief ſanft zum 
155 Poſen. 4534] Breslau. beſſern Leben unfer allverehrteſter Bürgermei⸗ 
— 5 5 er Joſeph Weyrauch, Ritter des rothen 
* Bernhard Leubuſcher. dlerordens, im Alter von 50 Jahren 10 
5 Bertha . geb. Pick. Dionaten. e 
— Vermählte. ir betrauern den Verſtorbenen um fo 
5 Breslau, den 25. Oktober 1863. [4519] mehr, als er durch aber koſchrige e 
2 —̃ — 85 ge ER Sa Dr 1 2. 
#2 . e 1, Freund jedes Bürgers un 
x er i ae e, den Armen ein tbeilnehmender Woblihäter war. 
F milie Ae Schömberg DER Magie er 
8 8 5 er Magiſtret. 
— geb. Edelſtein. 4737] Die Stadtverordneten. 


Die Beerdigung 2 — Donnerſtag den 29. 


2 Als Neu vermählte empfehlen ſich und] Oktober Früh 9 Uhr ſtatt. 
. Alben Verwandten und Freunden bei ihrer 


. U kaummännischer Vera 
r. med. Maximilian Polacsek. i 
Selma Polacse „geborene Breslauer. au männisc N. 
> Seetion für Handelsrecht, 
N General:Berfammlun Meldungen zum Beitritt nimmt der 
des ſchleſiſchen Central⸗Gärtner⸗Vereins, 


Schriftfühfer des Vereins, Hr Benno 
Milch, Ring Nr. 4, entgegen. 


Mittwoch den 28. Okt. 


2 7 Uhr Abends 
Brüne⸗Baumbrücke Nr. 1. : 


13606] 


entſchlummerte ſanft unſer geliebter, hoffnungs⸗ 
voller alteſter Sohn Albert, in dem blühen⸗ 
den Alter von 16%, Jahren. Dies zeigen 
wir tiefbetrübt Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſondern 4 mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme ergebenſt an. [4530 
Broslawitz bei Tarnowiß, den 26. Oktbr. 1863, 
M. Frenzel und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Fräul. Auguſte Haaſe in 
Moabit, mit Hrn. Kaufm. Eugen Rudenburg 
in Stettin, Frl. Eliſabet Stubenrauch in Frank⸗ 
furt a. O., mit Hrn. Rittergutsbeſ. Richard 
Nitze auf Logk. ? 
Ebel. Verbindung: Hr. Alfred Vibeau 


mit Frl. Jenny Charton in Berlin. 


Geburten: Ein Sohn: Hrn. Lehrer Fr. 
dunn in Berlin, Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor 


kunze in en dan eine Tochter: Hrn. Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Ludwig Keibel in Berlin, Hrn. 
C. Lortzing in Gr.⸗Schwingneinen. \ 


Todesfälle: Fräul. Louiſe Kreyher in 
Croſſen, Frau Friederike Baäbenroth, geb. 
Köppen in Brandenburg, Hr. Wilh. Gauſchow 
in Berlin. 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 27. Okt. Gaſtſpiel des Fräul. 


Klingelhöffer, vom Hoftheater zu Han: | 


nover. „Die Hu enotten.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Men von Scribe, über: 
ſetzt von Caſtelli. Muſit von Meyerbeer. 
(Valentine, Fräul. Klingelhöfer.) 

Mittwoch, den 28. Okt. Zum erſten Male: 
„Die Lady in Trauer.‘ Schauſpiel 
in 5 Akten von Trauen. (Lord Windham, 
Hr. Weiſer, als Gaſt.) 


Olavier-Institut. 


Am 2, November beginnt ein neuer Cur- 
sus für Anfänger und bereits Unterrichtete. 
Zu Anmeldungen bin ich in den Mittags- 
stunden von 1—3 Uhr bereit: Junk 
Strasse Nr. 17. [3614] 


Arnold Heymann. 


Seit Jahr und Tag it der Fahrweg 
über den Carlowitzer Schießplatz in einem 
unglaublich ſchlechten Zuſtande. Wer hat 
denſelben in Ordnung zu halten? 


Den chriſtlichen Brüdern in der Nähe und 
Ferne die erfreuliche Anzeige, daß unſere neu⸗ 
erbaute Kirche Mittwoch den II. Nopbr. 
wird eingeweiht werden. Wie wir dankend 
hinaufblicken zu dem Herrn, der das Werk 
unferer Hände fo gnädig bis hieher gefördert 
hat, ebenſo fühlen wir uns gedrungen, all’ 
den theuren Brüdern hiermit öffentlich den 
Dank auszuſprechen für ihre zugeſandten Lie⸗ 
besgaben, durch welche der Kirchbau nicht un⸗ 
beträchtlich unſerer Gemeinde erleichtert wor⸗ 
den iſt. Die Summe der eingegangenen Lie⸗ 
besgaben auf unſere, an die verſchiedenen 
evangeliſchen Kirchſpiele gerichtete Bitte um 
einen 1 50 beläuft ſich auf 2582 1001 
21 Sgr. 4 Pf. b 

Des Herr vergelte Euch, was Ihr aus Liebe 
zu Ihm an uns gethan habt. 

Jutroſchin, Provinz Polen, den 23. Okt. 1863. 
Der evangel. Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Henſel, Paſtor. Schulz, Stengel, Stil: 

ler, Kulke, Langner, Lachmann, 

Brand. 


Aebichs Etabliſſement. 


Heute Dinstag den 27. Ditober: 
großes Abend⸗Konzert 
mit Komik, 


Geſangsvorträge und Tanz. 
Anfang 6 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 
Das große reichhaltige Programm 
iſt auf den Anſchlagezetteln enthalten. 

Donnerstag: [3615] 
großes Abend⸗Konzert. 
Wi Flügel, Pianino' 
iener Flügel, Pianino's 
empfiehlt preiswürdig unt i 
14505 g. Seiler, Nike ne 


aan 


Neueſtes wiederholtes Anerkennungsſchreiben über die Vorzüglichkeit der 
feit 16 Jahren als allgemeines Hausmittel eingebürgerten Eduard Groß 
ſchen Bruſt⸗Caramellen, deſſen hochachtbarer Herr Einſender nicht allein an 
ſich, ſondern auch an vielen anderen Perſonen deren Gediegenheit erprobte. 

General⸗Debit: 


Handlung Eduard Groß 


Neumarkt Nr. 42 


in Breslau, 


Wohlgeb. in Breslau, am Neumarkt 42. 
Braunau, 8. Oktober 1863. 
und bitte, wie immer 
derholend etwas von 
zum Lobe anzuführen, finde ich für 
man als gewöhnliches Hausmittel 


Ein gewiſſer Schneidermeiſter Rabe in Serbnitz, Kreis Lüben, ſagte mir 
in dankbarer Anerkennung, nachdem ich ihm 1 Carton a 7½ Sgr. verab⸗ 
reichte, daß ihm durch Verbrauch der guten Caramellen der hartnäckige Bruſt⸗ 
huſten, woran er lange litt, gänzlich beſeitigt wurde und wird, wie er mir 
ſagte, direkt ſeinen Dank zollen. 
„Da ein Leidender dringend um 1 Carton Camarellen bittet, Jo erlaube 
ich mir, Sie, Herr Groß, zu bitten, bald bei Empfang gefälligſt die Abſendung 


[3593] 


Wollen Sie jo freundlich fein, fo ſenden Sie 2 Carton à 15 Sgr., 
2 à 3% Sgr., die billigen zur Nachfrage für Arme. 


A. Baum. 
[3589] 


wollene glatte und gerippte Beſatzbänder, 


neueſte Ledergürtel, Knöpfe und andere Beſatzſachen empfiehlt: 
die Poſamentir⸗Waaren⸗ Handlung 


Carl Reimelt 
Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Kornecke.“ 
Directer Import von 
Havanna- Cigarren, 


deren Echtheit garantirt wird. Preiſe beginnen mit 35 Thlr. per Mille. 


F. Wegner, 


tage. 


de la Havane 
à Breslau, Ring Nr. 4, au premier, 
en face du nouvel Hötel de Ville 
tient un grand assortiment choisi de 
veritables eigares de la Havane les 
plus exquises et recommande spéeia- 
lement ä l’attention de connaisseurs: 
des Londres, Media Regalia, Regalia 
et Trabucos, qualité ie de 
c 


30—100 Thalers par mil 


Preis: 


9 R Zur Zeit, wo Viele an Reißen in den 
Wohlgemeinter Rath. Gliedern und körperlichen Schmerzen aller 
Art, rheumatiſcher Natur leiden, und oft ohne günſtigen Erfolg aus Bädern 
zurückgekehrt ſind, dürfte es wohl eine Pflicht der Humanität ſein, auf ein 
wickſames, vielbewährtes Heilrzittel gegen rheumatiſche Leiden und Lähmun⸗ 
gen aufmerkſam zu machen und zum Verſuch deſſelben zu rathen. Wir mei⸗ 
nen das v. Poſer'ſche Familien⸗ Heilmittel, den Perſiſchen Balſam 
. — ke ar rn Heinrich v. Poſer 
u verdanken haben, te exeitungsvorſchrift von feiner i 

Jabren 1620 bis 26 durch Inner- Asien 82 . enge 
brachte. Durch Jahrhunderte vererbte ſich dieſes Heilmittel in der Familie, 
und ſeine Anwendung erfreute ſich oft in den hoffnungsloſeſten Fällen der 
erwünſchteſten Erfolge. In neuerer 17 
wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen 
Grund dieſer Prüfung von dem königl. preuß. Med. ) 
ceſſion zur Bereitung und zum Verkauf unter dem 29. April 1857 ertheilt. 
Leider ſollen in Folge eingetretenen Todesfalles des Herrn Oberſt⸗Lieut. von 
Poſer ſämmtliche Vorräthe in allen Commanditen bis zum 1. März 1864 
verwerthet ſein, und bitten wir unſere Herren Depoſitäre, hiervon 


egen 
Oſtindien in die Heimath mit⸗ 


Zeit wurde daſſelbe von der königl. 
Win und auf 
tinifterium die Con⸗ 


enaue 

ür Leidende- zur Nachricht, daß die Flaſche 

en Lit, A. 15 Sgr. und 
gr. 


d und J 


C. F. Schwartze. 


pi e, welche franzöſiſch, auch etwas 
Schulwiſſenſchaften wie in der Muſik zu 


NA: 
[4521] 


Heute Dienſtag, 
den 27. Oktober: 
Große extra brillante 


J Soirees 
02 fantastiques, 
egeben vom 
kaiſerl. ruſſ. Hoflünftler 
2 . Herrmann 
% Monhaupt. 


AZͥudieſer Vorſtellung hat 

jeder Erwachſene das 
Aeccht, x 

ein Kind frei 
mit einzuführen. 
Anfang 7½ Uhr. 


Gun res 8 


Ganz reeles 
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EAA 


gutsbeſitzer, deſſen Vermöͤgensverhält⸗ 
niſſe vollſtändig geordnet, ſucht eine 
Lebensgefährtin mit einem disponiblen 
Vermögen von 10 20,000 Thl. Junge 
ebildete Damen, welche hierauf zu re⸗ 
Nlectiren geneigt ſind, belieben kurze Anz 
gabe ihrer Verhältniſſe unter D. M. 
50 an die Expedition der Bresl. Ztg. 
zu ſenden. Die größte Discretion wird 
zugeſichert. [4514] 


Hanna: sansan 
Die Herſtellung guter 

Gelegenheits⸗Dichtungen 

jeden Inhalts weiſet nach die Schlekterſche 


Buchhandl Stk Schweid⸗ 
nißerftraße 9 r. 9 BER) 15827 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger gebildeter Mann, Ritter⸗ 
2 


A 


hlauerſtr. 


chlechts⸗(galan i 
Genre en EEE 


— 
er 


2631 


eee e eee ini i 
e Inhaber der großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden hiermit in Kenntniß ge⸗ 
etzt, daß die Verlooſung der pro Johannis 1864 zum Tilgungs⸗Fonds erforderlichen 3 proz. Eigarr en⸗ und 
Pfandbriefe am 19. November d. J. Früh 9 Uhr 
in unſerem Sitzungs⸗Lokale 5 und die Lifte der gezogenen Pfandbriefe an dem ge⸗ unter der 
dachten Tage in unſerem Geſchäſts⸗Lokale, und am folgenden Tage nach der Ziehung an 


den Börſen in Berlin und Breslau ausgehangen ſein wird. 5 i =: 
2 29 5 A errichtet haben. — Unſer Comptoir und Lager befindet ſich augenblicklich Albrechtsſtraße 
F Seueral-Landſchafts⸗Direction. Nr. 24, Ecke der Mäntlerſtraße, erſte Etage, im Hauſe der Optiker Herren Nöſſelt u. 


Conſtitutionelle Reſſ burce im Weiſsgarten. Staritz; in nächſter Zeit werden wir dazu ein offenes Ladengeſchäft etabliren, und indem 


8 wir uns hierüber nähere Anzeige vorbehalten, wollen wir heut nur unſer Unternehmen der 
Morgen, Mittwoch, den 28. Oktober: [45: 


Gunſt des Publikums empfehlen. Breslau, im Oktober 1863, 4528] 
Erſtes großes Wohlthätigleits⸗Concert zum Beſten R. Kleinert u. Meixner. 
armer verwaiſter Kinder, i 


Pact, del Lehrer Henn Schubert, den Sehenden deren gem dial Die Band⸗, Tüll⸗ und Weißwaaren⸗Handlung von 


Paris, des Lehrer Herrn Schubert, des Organiſten Herrn Werner, des Violi⸗ 1 
niſten Herrn J. Hardeck, des Bioloncelliften Herrn O. Heyer und des Soliſten Herrnstadt & Leipziger, 
Riemerzeile Nr. 22, 


Herrn Scholz, 
empfiehlt eine große Auswahl garnirter Filzhüte in den 


ausgeführt von der Springer' chen Capelle unter Direction des königlichen 
Muſik⸗Directors Herrn M. Schö 25 I a ; 

neueſten Fagons, ferner Schärpenbänder in allen Breiten zu 

ſehr billigen Preiſen. 


Mäntel, Burnuſſe und Jacken, 


Auf allgemeines Verlangen wird Frau Emma Wernicke⸗ 
nach den neueſten Façons copirt, 


Bridgeman die Güte haben, die Arie aus der Favoritin von 
Zurückgeſetzte ſeidene Roben, io wie Ihwarze Taffete 


Donizetti und den Erlkönig von Schubert vorzutragen. 
in beliebigen Breiten und beſter Qualität. 


Zum Schluß: Tanz⸗Divertiſſement von Fräul. Ida Krauſe. 
Woll ſtoffe in den neueſten S awltücher 


Kaſſen⸗Eröffnung 2 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Für Mitglieder, welche nicht bereits durch Zeichnung von Beiträgen das Anrecht 
Deſſins, 
or. französische Long-Shals 


5 freien Eintritt erlangt, oder Einlaßkarten zu obigem Concert nicht ſchon gelöſt haben, 
empfiehlt zu bekannt billigſten Preiſen: 


eträgt das Entree an der Kaſſe à Perſon 3 Sgr. 
ö 12 N 
J. Ningo, 


Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, zahlen ein Entree von 5 Sgr. à Perſon, doch wird 
80 Ohlauerſtr. 80, vis-a-vis dem weißen Adler. 


abak⸗Geſchäft 


It. Hleinert & Meixner 


jeder Mehrbetrag im Intereſſe der armen Waiſen dankbar angenommen werden. 
Kinder und Dienſtboten zahlen 1 Sgr. 2 
Unſere Mitglieder und alle Menſchenfreunde werden dringend erſucht, das Unternehmen 
durch recht zahlreiche Theilnahme an obigem Concert gewogentlichſt unterſtützen zu wollen. 
[3603] Der Vorſtand. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Leipzig, 


im Jahre 1831 auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet. 

Der 32. Rechnungsabſchluß für das Jahr 1862 ergiebt einen 
Zugang an neuen Mitgliedern von 651 Perſonen mit 742,400 Thlr. 
Verſicherungsſumme gegen 502 Perſonen mit 517,000 Thlr. 
im Jahre 1861. 

Beſtand am Ende des Jahres 6,119 Perſonen mit 6,242,200 Thlr. 
Verſicherungs⸗Summe, gegen 5692 Perſonen mit 6,260,100 
Thaler im Jahre 1861. 

Jahres⸗Einnahme 318,150 Thlr. 
Jahres⸗Ausgabe 257,010 Thlr. 
Verbliebene Capital⸗Summe 1,918,505 Thlr. 


Dividende für 1863: 27 pCt. 
Dividende für 1861: 29 Pt. 


Die durch Zurückerſtattung des geſammten Ueberſchuſſes an die auf Lebenszeit 
verſicherten Mitglieder zur Vertheilung gelangenden Dividenden ſind ſeit einer längern 
Reihe von Jahren fortwährend geſtiegen. 

Ferner bietet die obige Geſellſchaft, welche Verſicherungen von 100 bis 10,000 
Thalern übernimmt, durch Geſtattung vierteljährlicher Beitragszahlungen, durch Fort: 
befand der Verſicherung beim Eintritt in Militärdienſte oder bei Reifen nach anderen 
Welttheilen, durch Auszahlung des Capitals bei Erreichung eines im Voraus be⸗ 

Immten Lebensalters, durch Gewährung eines von weiteren Beiträgen befreiten Ver: 
cherungsſcheins nach Maßgabe des für die betr. Verſicherung angeſammelten vollen 
Werthes derſelben die namhafteſten Vortheile. 


in reiner 
Wolle, 


[3605] 


Knaben: u. Mädchen: 
Jäckchen u. Havelocks. 


Echt engliſche 


W Geſundheits⸗Unterjacken = 


auf bloßem Körper zu tragen, Unterbeinkleider, Leibbinden, Flanell⸗ 
Hemden (lang und weit), find ſowohl für Herren und Damen in reiner 
Wolle, Vigogne, Seide, Merino und Baumwolle in jeder Größe und 
Weite von der feinſten bis zur billigſten Qualität in größter Auswahl 
vorräthig, Ebenſo empfehle ich mein großes Lager engliſcher Socken 
und Jagdſtrümpfe (ebenfalls in jeder Größe), wie überhaupt ſämmt⸗ 
liche praktiſche Herbſt⸗ und Winter⸗Artikel. 


Eduard Littauer, 


Ring 22, Becherſeite, 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗ Ecke. 


Der Wahrheit die Ehre. 


Da ohne Ausnahme jede wollene Jacke in der Wäſche einläuft, und manche 
ſogar dann nicht mehr tragbar ſind (welche Erfahrung wohl ſchon jeder, der ſolche 


8 
C. . Schmook, Haup . Agent, getragen, gemacht hat), jo empfehle ich die wirklich engliſchen Geſundheits⸗unter⸗ 


Biſchofsſtraße Nr. 6. jacken, welche zwar beim Waſchen auch etwas eingehen, jedoch beim Tragen durch ihre 
Unter Bezugnahme auf Obiges zeige hiermit ergebenſt an, daß die Lebens⸗ vorzügliche Elaſticität ihre frühere Größe und Weite vollſtändig wiedererlangen. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Leipzig mir eine Agentur für hier und [3597] D. O. 


Umgegend übertragen hat. Ich empfehle mich demnach zur Vermittelung von Ver— 
Filz⸗ und Tuch⸗Damenhüte 


ſicherungs⸗Abſchlüſſen aller Art, indem ich mich erbiete, jede zu wünſchende Auskunft 
werden nach den neueſten Façons umgearbeitet in der Strohhutfabrik von 


bereitwilligſt zu ertheilen. [3599] 
C. R. Laffert, Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Breslau, den 27. Oktober 1863. 
Herrmann Geilich, 
Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 51 (Fortuna). 


Hiermit die Anzeige, daß ich unter heutigem Dato aus dem Asphaltgeſchäft 
unter Firma: 


Th. Fontanes & 2. Hollenbeck, 


ausgeſchieden bin. Breslau, den 26. Oktober 1863. 
[5488] 


goldenen Baum. [4542] 


Eine neue Sendung [3610] 


Aſtrachaner Caviar 


empfingen und empfehlen dieſen als beſonders ſchoͤn: 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, Ohlauerſtr. 5 


A Internationale Restauration 
Hotel de Rome, Albrechtsſtraße 17 in Breslau. 


A. Hollenbeck. 


. ˙ i—T—— UX. —̃ ̃ ̃ . TEE TI EEE 
Ein goldenes Medaillon mit ſchwarz emaillirtem Kreuz, enthaltend eine Kinder⸗ 
Photographie, iſt verloren gegangen, und wird der ehrliche Finder 8 815 la 


Breslau, Sterngaſſe Nr. 12, gegen gute Belohnung abzugeben. 
Pianoforte-Fabrik 


[2856] Julius Mager, 
alte Taschenstrasse Nr. 13, 
empfiehlt Flügel- Instrumente wie Pia- 
mino unter Zjähriger Garantie zu Fabrikpreisen. 


Verkauf eines Mühlen⸗Etabliſſements. 


Ein bedeutendes Mühlengrundſtück mit mehrfach theilbarem Waſſerbetrieb mit 
circa 40 Pferdekraft, mit 5 Dablgängen nach amerikanischer und deutſcher Art einge: 
richtet, ſowie mehreren gut rentirenden Nebengewerken, unmittelbar an einer gewerbreichen 
Kreisstadt der preuß. Ober⸗Lauſitz, in Nähe des Bahnhofes, der im Bau begriffenen vers 
einigten beiden Linien der ſchleſiſchen Gebirgsbahn 1 8 gelegen, mit großen 
maſſiven, unlängſt neu erbauten Fabrik, Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, umgeben bon 
Arca 20 Morgen ertragreicher Aecker und Wieſen, iſt Familienverhältniſſe halber bei mäßiger 
Anzahlung und feſtem Hypothekenſtande aus freier Hand zu verkaufen. 

Die e ae des Grundſtücks bieten neben dem Mühlenbetriebe ge ber 

{ 
die Exped. der Bresl. Ztg. zur Beförderung. 12100] 


ſonders günftige Veranlaſſung zu Fabrifanlagen größter Ausdehnung. 
Ball: und Concert⸗Saal 


M. Goldſtein, Ring Nr. 38, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Reiſe- und Gehpelzen, Damenfuttern 
Muffen, Kragen, Manſchetten, Fußkörbchen, Fußſacken, Pelz: 
Stiefeln, ſowie alle in das Fach einſchlagende Artikel zu ſoliden Preiſen. 


M. Goldstein, 
[3306] Nr. 38, Ning (Grüne⸗Röhrſeite) Nr. 38. 


Arac⸗ und Rum ⸗Offerte 


von Eduard Worthmann, 


Unter Adreſſe J. S. 3 übernimmt 


im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße Nr. 7. b i i i ißen Haufe. : 

Nach beendetem Huben 552d ich 5 eien a und comfortabel einges 1) Echter extr ee d ne af be 1 air 

Baleten Geſellſchafts⸗Saal nebſt Neben⸗Lokalitäten einem geehrten Publikum 15 Abhaltung von 20 E — 5 gelber Jamaica⸗Rum die Flaſche 25 Sgr. 

en, Hochzeiten ꝛc. zur gefälligen Benutzung. 4545 Moritz Hörder. 3) Echter ee weißer” 9155 „ 15 Str 

77 4) Feinſt gelber i „ gr. 

B ch ck y en Aber dito ) 12% Sgr. 

Für 2 u dru⸗ er + 9 eine gelber Num 5 10 Sor. 
1 Ein ſolider und zuverläſſiger Schweizerdegen, als Setzer und 7) Fein gelber Y 


dito « ER 774 Sgr. 

Sämmtliche Sorten ſen pilige in halben Flaſchen zu haben. In Eimern, Orboften 
ückfä ngemeſſen billiger. s 8 ö 

23 Sa deer, deſſen ich mic in dieſem Artikel feit einer langen Reihe von Jahren 

erfreue, bin ich durch ſorgfaltige Auswahl der Sorten bemüht geweſen, mir auch für die 

Folge dauernd zu ſichern. 


10,000 
ee er Ellen Reſte 


Thibet und Camlot werden zu auffallend billigen Preiſen verkauft. 

Um für die neuen Meßwaaren Platz zu gewinnen, werden Düffelmäntel und Jacken, 

Kindermäntel und Kinderjäckchen auffallend billig verkauft. * 
ſtraße 80. 


J. Ningo, 80. Ohlauer 


Drucker tüchtig, aber nur ein folder, kann dauernde Condition erhalten bei 
| His E. Hoene in Forſt i. Pr. Lauſitz. 
Gehalt monatlich 15 Thlr., Ueberſtunden und entſprechende Reiſevergütigung x. 


Wegen Uebernahme eines anderen Geſchäfts bin ich geſonnen, mein 


Hotel, genannt Zum ſchwarzen Adler, 


am Ringe in Jauer, mit 11 Fremdenzimmern, zu 30 Pferden Stallung, in gutem 
auzuſtande, mit vollſtändigem neuen Inventarium ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 

pachten. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen: [4366] 
u; Der Gaſthofbeſitzer Robert Hausdorf in Jauer. 


Wir erlauben uns hierdurch ergebenſt 8 T. das wir 8 von heute ab ein 


l 1 werden. 


Aufträge werden auch angenommen in meinem Verkaufslokal am Ringe vis-A-vis dem 


5 u. 6 (zur Hoffnung). 


[1526] Bekanntmachung. 

„Ueber den Nachlaß des am 5. März 1863 
hier verſtorbenen königlichen Regierungs⸗ 
eldmeſſers Joſeph Englich iſt das erb⸗ 
chaftliche Liquidations⸗Verfahren eröffnet wor⸗ 
den. Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
ſchafts⸗ Gläubiger und Legatare aufgefordert, 
ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mö⸗ 
gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, bis 
um 20. November 1863 einſchließlich 

i uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
luca eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. Die Erbſchafts⸗Gläubiger 
und Legatare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, wer⸗ 
den mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß der⸗ 
geſtalt ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an dasjenige halten 
können, was nach vollſtändiger Berichtigung 
aller recht * her emeldeten Forderungen von 
der Nachlaß⸗ af „ mit Ausſchluß aller jeit 
dem Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzun⸗ 
gen übrig bleibt. Die Abfaſſung des Prä⸗ 
luſions⸗Erkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 
lung der Sache in der auf den 2. De⸗ 
zember 1863, Vormittags 11 Uhr, in 
unſerm Sitzungsſaale anberaumten öffentlichen 
Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 21. Oktober 1863. = 
Königliches Stadt» Gericht. Abth. I. 


[1527] Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Herrmann Floeter hier iſt been⸗ 
det. Der Gemeinſchuldner iſt für entſchuldbar 
nicht erachtet worden. 

Breslau, den 21. Oktober 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1528] Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Dir 
rectors der Bellingſchen Kunſtreitergeſel 
ſchaft, Friedrich Belling, iſt beendet. 
Der Gemeinſchuldner iſt für entſchuldbar 
nicht erachtet worden. 

Breslau, den 21. Oktober 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Zu dem in der Unterſuchungsſache wider 
den Kaufmann Herrmann Laskau zu 
Zoſſen wegen Wechſelfälſchung am 10. No⸗ 
vember 1863, Vormittags 9 Uhr, vor dem 
hieſigen Schwurgerichte ſtattfindenden Termin 
wird der Kaufmann Berthold Branden⸗ 
burg aus Sagan, deſſen Aufenthalt unbe: 
kannt iſt, behufs Vernehmung als Zeuge 
hiermit vorgeladen. 522 

Grünberg, den 22. Oktober 1863, 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


[1523] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt: 
sub laufende Nr. 59 die Firma: J. 
Puerſchel zu Stroppen, und als deren 
Inhaber der Kaufmann Johann Puer⸗ 
chel zu Stroppen, 
sub laufende Nr. 60 die Firma: E. Ber⸗ 
ger zu Raſchewitz, und als deren Inha⸗ 
er der Kaufmann Carl Berger zu 
Raſchewitz, 2 
am 23. Oktober 1863 eingetragen worden. 
Trebnitz, den 23. Oktober 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


A Leaf uon Ban, n 
um Verkauf von Bau⸗, Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz aus dem Einſchlage für das Jahr 1864 
werden nachſtehende Termine in dem hieſigen 
Arrende⸗Lokale von Vormittag 10 Uhr ab 
11525 
Fur die Forbezirke Brody und Groh. 
Doebern, den 3. November u. 1. Dezember. 
2) Für die Forſtbezirke Maſſod und Neu⸗ 
upp, den 10. November u. 8. Dezember. 
3) Für die Forſtbezirke Brinitz, Alt⸗Kupp 
und Salzbrunn, den 17, November und 
15. Dezember. 0 
4) Für die Forſtbezirke Murow u. Grabczok, 
den 24. November und 29. Dezember. 
Die Meiſtgebote werden im Termine ſogleich 
an den Forſtrendanten gezahlt. 
Kupp, den 23. Oktober 1863. 
Der Oberförſter Kaboth. 


1511] Bekanntmachung. 

Das auf dem Grundſtück der hieſigen Uni⸗ 
verſität Schuhbrücke Nr. 38 gelegene Gebäude, 
ſowie der Schuppen Nr. 39 daſelbſt ſoll zum 
Abbruch meiſtbietend verkauft werden. 

Hierzu wird ein Termin auf Freitag den 
30. Oktober, Vormittag 10 Uhr, an Ort 
und Stelle anberaumt. . 

Die Bedingungen ſind vorher im Bureau 
des Unterzeichneten, Bahnhofſtraße Nr. 6 b, 
einzuſehen. 

reslau, den 20. Oktober 1863. 
Der Bau⸗Inſpector Milezewski. 


Die in den diesjährigen Etatsſchlägen vor⸗ 
re Eichen, Buchen, Kiefern und Sichen, 

aus und Nutzhölzer und Grubenhölzer, follen 
auf den 30. d. Mts. nach dem Meiſtge⸗ 
bote verlauft werden. 3454 

Die Bedingungen werden vor dem Termine 
zur Einſicht vorgelegt werden. 

Pleß, den 20. Oktober 1863, 

Die fürſtliche Forſtverwaltung. 

Flügel⸗Auetion. 

Donnerſtag, den 29. Oktbr., Mitt. 12 Uhr, 
werde ich in meinem Auctionslokale, Ring 
Nr. 30 eine Treppe hoch, 8 

einen noch gut erhaltenen a 


1 


ge ie] 
meiftbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. . Pu; 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Zum Tanzunterrichte, 


zur äſthetiſchen Gymanſtik (Mäd⸗ 
chenturnen) und zum Fechtunter⸗ 
richte nehme ich täglich von 11 bis 1 
und von 4 bis 6 Uhr Anmeldungen 
entgegen. Proſpekte meiner Schule für 
körperliche Bildung werden jederzeit un⸗ 
entgeltlich verabfolgt. 317] 


M. ei 
: Albrechtsſtraße Nr. 52, 
Eingang Schuhbrücke Nr. 70, 2. Etage. 


Flügel und Pianino's, 


rjähriger Garantie, zum Verkauf: 
Neueweltgaſſe Nr. 8. 


unter me 


14455 


Chriſtmarkt. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachun 
des Magiſtrats, d. d. 9. d. Mts., erſuche i 
diejenigen Markt⸗Fieranten, welche ſich ihre am 
Chriſtmarkt vorigen Jahres in meinen Markt⸗ 
hallen Nr. 3, 4, 5, 6 und 7, ſo wie in den 
Colonnaden Nr. 6 und 7 innegehabten Ver⸗ 
kaufsſtellen auch für den nächſten Chriſtmarkt 
ſichern wollen und bis jetzt eine darauf be⸗ 
zügliche Beſtellung noch nicht gemacht haben, 
dies bis ſpäteſtens den 3. Novbr. in meinem 
Comptoir, Tauenzienftraße Nr. 31a, 
je thun. Später eingehende Anmeldungen 
ann ich nur in ſoweit berüdfichtigen, als dies 
nach Befriedigung der ſchon in bedeutender 
Anzahl eingegangenen neuen Bewerbungen 
möglich ſein wird. 

Breslau, den 26, Oktober 18668. 

M. Rogge, Zimmermeiſter. 


Einem verehrten reiſenden Publikum empfehle 
ich mein in Neiſſe, in der Nähe der Poſt, 
Quergaſſe Nr. 78 eine Stiege hoch, belegenes 
Privat⸗Logis unter Verſicherung der reelſten 
Bedienung und größten Bequemlichkeit zu gü⸗ 
tiger Beachtung. 8 [4531] 

Drew. Hausbeſitzer Johanna Hartmann. 


Im Verlags⸗Bureau in Altona iſt erſchie⸗ 
nen und bei G. P. Aderholz in Breslau 
u haben: [3532] 


Die Verſchleimun⸗ 


gen der Schleimhaut, Bruft: und 
Be e, als Grundur⸗ 
ache der meiſten Rasen Leiden, 
wie Magenſchwäche, Magenkrampf, abs 
norme Säurebildung des Magens, ver⸗ 
alteter Magenhuſten, Kreuzſchmerzen, 
Rheumatismus, Schleimkolik, Hämorrhoi⸗ 
den, Flechten, weißer Fluß, Mangel an 
Appetit, Ekel, Oßrenfanten. Druſenlei⸗ 
den, Augenſchwäche ic. Mit Angabe 
der Heilmittel dagegen nach eigener Er⸗ 
fahrung, von Dr. Rob. Tült in Glas⸗ 
dow; In's Deutſche übertragen won 
Ir. Aug. Wunder. 9. Auflage. Broch. 
74 Sgr. 


Nützliches Geſchenk für Kinder. 


Leſekaſten, 


um kleineren Kindern das Leſen in ſpie⸗ 
lender Weiſe beizubringen. 

Dieſelben ſind mit einer hinreichenden An⸗ 
zahl großer und kleiner auf Carton aufgezo⸗ 
genen Buchſtaben, Interpunktionen ꝛc. gefüllt, 
und laſſen ſich damit nicht nur Namen, ſon⸗ 
dern auch ganze Sätze zuſammenſtellen. 

Das Ganze repräſentirt zur beſſeren Hand⸗ 
habung die Form eines Leſepultes, und iſt 
überhaupt durch ſein Arrangement und Billig⸗ 
keit ein ſehr geeignetes Kindergeſchenk. 

[3504] Robert May, Herrenſtr. 1. 


Hotel de Saxe, 


Schmiedebrücke 48, [4185] 
empfiehlt ſich beſtens durch ſeine Renovation 
— — Zimmer, Vergrößerung der Re⸗ 
taurationslokale und Aufſtellung eines neuen 
rampöfiihen Billards. Für Speiſe und Ge⸗ 
tränke iſt beſtens geſorgt. A. Hannig. 


in schönes Rittergut 


im Sanoker Kreise an Przemysl angren- 
1 zend, (Galizien) gelegen im einem Welzen- 
grund, welcher Magdeburger Morgen 
5 Ackerfeld und an 1200 Magdeb. Morgen 
alte Waldungen und Buschwerk fasst, ist 
um den Preis vou 24, 000 Thaler zu 
2 verkaufen. [4533] 
1 Nähere Auskunft ertheilt das Commissi- 

ons-Bureau in Krakau (Walerian Wie- 

loglowski & Comp.) 


Hptel-Verfanf. 


In einer norddeutſchen Reſidenzſtadt iſt 
8 ein ſehr gut renommirtes Hotel erſten 
Ranges, welches eine gediegene Kund⸗ 
ſchaft bejigt, zu verkaufen. Frank. Adreſſen 
unter II. V. übernimmt die Expedition der 
y Breslauer Zeituug. [8183] 


Haus⸗Verkauf. 


Ein auf einer der größten und belebteſten 
Straßen in der Stadt belegenes Haus im 
beſten Ban paue mit Gewölbe und Schau⸗ 
fenſter iſt, bei einer Anzahlung von 10,000 

Thalern, ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Selbſtkäufer, aber auch nur ſolche, 
erfahren das Nähere Graben Nr. 19, 
2 Treppen gradeein, Vormittags von 8 bis 
10 Uhr. [4529] 


Hausverkauf. 


Der Beſitzer des Hauſes — Breiteſtr. 40 
und Kirchſtr. 21 zu Breslau — beabſichtigt 
veränderungshalber daſſelbe ohne Einmiſchung 
Dritter zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Kanzlei⸗Secretar Meyer, Ohlauer⸗ 
ſtraße 45. [4524] 


Nicht ji überſehen. 
5 Civil⸗ und Militär⸗Kleidungsſtücke werden 
und renobirt, jo daß fie wie 


8 ſauber gereinigt pirt, 

2 neu ausſehen. Auch fertige ich neue ſauber 
5 und billig. J. = 8 

. Schneider⸗Meiſter u. Kunſt⸗Effekten⸗Reiniger, 
2 Hinterhäuſer Nr. 4, 3 Stiegen. 

& in pariſer Pianino, beſter Conſtruction 
€ E ſteht zur Anſicht und zum Verkauf in der 
ö Pianofortefabrik von 5161. 

\ Mager freres, Hummerei 17. 
8 Brüſſeler 13601] 


Huſten⸗Tabletten, 


die Schachtel 4 Sgr. 
Malz⸗, Eibiſch⸗ 
Rettig Bonbons, 


das Pfd. 12 Sgr., gegen Huſten u. Hei 
. e. Swan, 


4 


Le Siecle, 


Journal Unisersel (illustré), Journal Allemand 
de Paris, et encore d'autres journeaux franęais, 
anglais et allemands peuvent &tre lus dans 
la restauration de l’Hötel de Rome, Albrechts- 
strasse Nr. 17, Breslau E. Astel. 


10,000 Photographien n. Origin. 
berühmter Perſonen und Genrebilder, 
à 1 Sgr. bei A. Zepler, Nikolaiſtr. 8 I. 


1! Die höchſten Preije!! 
für getragene Herren: und Damenkleider, 
Betten, Wäſche ꝛc. zahlt: Marianne 
Brieger, Goldene⸗Radegaſſe 28, 1. Etage. 


Parfümerie⸗Fabrik 


von 


Wilhelm Samy, 


Reuſcheſtr. Nr. 51, 
empfiehlt en gros und en détail 
ein wohlaſſortirtes Lager von Parfümerien, 
Prima⸗Paraffin⸗Kerzen a 8% Sgr., 
Stearinkerzen a 6% Sgr. 

Als Gründer eines neuen Geſchäſts werde 
ich bemüht ſein, einem hochgeehrten Publikum 
feinſte Qualitäten zu üußerſt billigen 530) 

0 


zu liefern. 

Wilhelm Jauy, 

Reuſcheſtraße 51. 

In der Electoral⸗Negretti⸗ 
Stammſchäferei Kritſchen, 
Kreis Oels, 3 Meilen von Bres⸗ 
en lau, 1 Meile von Oels, ſind 
— 8 vom 20. Novbr. d. J. ab 
100 Stück junge Böcke, ſo wie 200 


Stück bei der Heerde übrig werdende Zucht⸗ 

mutterſchafe verkäuflich. Die Mutterſchafe 

können bald oder an einem zu vereinbarenden 

Termine übergeben werden. 3588 
Brieſe, den 24. Oktober 1863. 


Die gräflich 
von Kospoth'ſche Güter⸗Direction. 
äniſch. 


Giesdorf bei Namslau. 


Der hieſige Bockverkauf 


. 
us beginnt mit dem 10. Novbr. 
E Das [3353] 
ö Wirthſchafts⸗Amt. 


Bock⸗Auf tion. 


Am Sonnabend den 31. Okt. 
di. J., Vorm. 10 Uhr, werden 

die Böcke aus meiner Negretti⸗ 
Stammſchäferei zu Bettlern 
(eine Meile von Breslau) meiſt⸗ 
bietend verkauft. 


B. Josephy. 


[4135] 


Vom 2. Novbr. ab ftehen 
G in meiner ben Heerde 
ER prungböcke zum Ber: 
Rss = 


Comorno bei Kofel. 
13517 Tillgner. 
Au dem Dominio Kaltwaſſer bei Liegnitz 
werden am Dinſtag den 27. d. bei daſiger 


ae außer großer und kleiner Bracke auch 
Streichkarpfen zum Verkauf kommen. [3585] 


Preßhefe, 


bet za fie risch. 

agıı 1 

empfiehlt 15 billigſten Fabkikpreiſen 

die . Shin bei 
W. Schiff, 


— 
[3458] Reuſcheſtraße Nr. 58/59. 


Preßhefe. 


Täglich mal friſch, 
empfiehlt in vorzüglichſter Qualität zu dem 
billigſten Fabrikpreiſe: [3045] 
A. Kluge, 
Neue Junkernſtr. 17. 18. 


Sanitäts⸗Rath Dr. Nega's 


Tannin⸗Pommade. 
(Die Glaskrauſe 7% Sgr.) 


kauf. 


Einzig und allein wahrhaft wirkſame 
Pommade, das Ausfallen und Ergrauen 
der Haare zu verhindern, ſowie das 
Wachsthum derſelben zu befördern, 

allein echt zu haben bei 


R. Haus felder, 

Parfümerie⸗Fabrik, 
Schweidnitzer⸗Sträße Nr. 2 
dem Theater ſchrägüber. 


Gall ⸗Seife, 


verhindert das Ausgehen der Farben, ſtellt 
mattgewordene wieder her und nimmt alle Theer⸗ 


8 
[2883] 


und Fettflecke fort. Stück 2% Sgr. [3038 
L. W. Egers, Blücherplatz 85 10 —.— 
Aromatiſche 3602 


Schwefel⸗Seife, 


ärztlich approbirt und chemiſch unterjucht. 
Wirkſamſtes und reeles Mittel gegen Haut⸗ 
übel, trockene und gelbe Haut, zur Verſchöͤne⸗ 
rung und Verbeſſerung des Teints. 
Das Stück 2% und 5 Sgr. 
Camillo Kox in Dresden. 
Niederlage in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Haarfärbe⸗Pommade, 


das chädlich ſchwa 
Haar ganz unf i — 69560 


erkeit. braun zu l Büchſe 2 
hlauerſtr. 21. L. 8. ers, Blücherplatz 8, 1. Etage. ſtraße Nr. 1, erſte Etage. 


2682 | 
Dampf-Kaffee’d 


50 vorzüglich feinem Geſchmack, bei 
4 


duard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. 


von 


1) Feinſter Mocca pro Pfd. 20 Sgr. 
0 : Menado,... = 18 
3 gelber Java. = 15 » 
4) Feiner Doming. = 1M 


Von ſämmtlichen genannten Sorten werden 
bei mir nur die feinſtſchmeckenden Nummern 
gebrannt. - 

Sämmtliche Sorten find in 4 und 4 Pfd.⸗ 
Packeten, mit dem Siegel und Etiquette meiner 
Firma verſehen, ſtets borräthig- [3558] 


Durchweg benähte, ſehr warme 


Filzſtiefelchen 


für Damen und Kinder 
ſind angekommen und wieder preiswür⸗ 
dig zu kaufen bei 
Ad. Zepler, Nikolaiſtraße Nr. 81. 


Beſte Oberſchl. Steinlohlen 


(Louiſengrube) 
empfiehlt en gros und en detail billigſt: 


VB. Stern. 


Breslau, im Oktober 1863. [3466] 
Beſtellungen werden angenommen: 
Ohlauerſtraße Nr. 1, im Comptoir. 


en Säcke 


mit und ohne Nath, 
in großer Auswahl offerirt billigſt: 


Wilhelm Regner, 


Breslau, Ring 29, goldne Krone. 


Von ſtarker Zufuhr ſchönſter, 


neuer Malaga⸗Citronen, 


pr. 100 Stück 70—75 Sgr., 
empfiehlt die Südfrucht⸗Handlung 


P. Verderber, 
in 7 Kurfürſten. [4541] 


Wie zur Wallnußſeife, jo verdanken wir 
auch zu einer ganz vortrefflichen 


Haarwuchs⸗Eſſenz 
das Recept dem verſtorbenen Sanitäts⸗Rath 
Dr. Nega. Für alle Fälle, wo das Haar 
nur ausgeht, oder noch Wurzeln vor⸗ 
handen, iſt ſie nicht genug zu empfehlen, 
und darum echt fortwährend in Flacons à 


800 S IE bei uns zu haben. 8 [2895] 
Ohlauerſtr. hl 4 
ze Piver u. C., Na 


Meine Weizen⸗ und Kartoffelſtärke⸗ 

ſowie Sago⸗Fabrik nebſt 2 Kalkofen, zu 

Ohlau belegen, will ich verkaufen. 113870 
Breslau. Reche, Bahnhofſtr. 3b. 


Soeben empfing ich friſche 
Kieler Sprotten, 
Hmb. Speckbücklinge, 
geräuch. Spid-Aal, 


Pomm. Bücklinge, Brat⸗Heringe, 
Neunaugen, Hamburger Caviar, mar. Stück⸗, 
Brat⸗ und Roll⸗Aal und Kräuter⸗Anchovis ꝛc. 


Slau, 
G. Donner, Stodgaßße 20, 


EPP NETTE] 
\ Die unter B. B. Nr. 45 annoncirte 


Factor⸗Stelle iſt ver⸗ 

[3609] 
(Fine Frau in mittleren Jahren, Wittwe 
eines Oekonomie⸗Beamken, welche die 
beſten Zeugniſſe aufweisen kann, ſucht zur 
ſelbſtſtändigen Führung einer Wirthſchaft auf 
dem Lande ein Unterkommen, auch iſt fie nicht 
abgeneigt, dem Hausweſen eines älteren Her⸗ 
ren vorzuſtehen. Offerten werden portofrei 
an die Wittwe Frau Glöckner Schubert 
in Görlig Karpfengrund) erbeten. [3592] 


1 f 1. Nov. iſt in der Aesculap-Apothefe 
in Breslau eine Recepturſtelle zu beſetzen, 
da der gegenwärtige Inhaber derſelben vom 
Fach abgeht. [4518] 


Ein guter Photograph, zugleich Retoucheur, 
guter Copiſt, geſucht. Gehalt monatlich 
20 Thlr., nebſt freiem Logis, Anmeldungen 
direkt an Ad. Redner in Neiſſe. [3587] 


ofrene Stelle. Fir Fa- 
briken (Spinnerei, Mühlen-Etablisse- 
ment ete., wenige Meilen von hier), 
wird ein gebildeter und sicherer Mann. 
welchem eine dauernde, nicht leichte 
aber auch gut dotirte und meist unab- 
hingige Stellung convenirt, als Inspee- 
tor (Ober- Anfseher), sowie zur Per- 
tretung des Herrn Besitzers in Abwe— 
senheitsfällen gesucht. Die Uebernahme 
dieses Postens ist von Fachkenntnissen 
nicht abhängig; das feste Jahresein- 
kommen 800 Thlr., ausserdem Tentieme. 
Auftrag: 3500] 
A. Goetseh wu Co. erlin. 


Ein Oekonom in Mitte 
der 30er Jahre, auf einige Tausend 
Thaler cautionsfähig; mit der prakti- 
schen Landwirthschaft, wie mit allen 
landwirthschaftlichen Gewerben gründ- 
lieh vertraut und bestens empfohlen, 
sucht unter mässigen Apsprüchen eine 
anderweitige dauernde Anstellung, — 
Jede weitere Auskunft ertheilt Herr 
Kaufmann Goetsch in Berlin, 
Neue Grünstrasse 43. [3499] 


Sol: 
geben. 


— — — — 
in körperlich wohlgebildeter Kn 
“en E ch wohlg 918 abe aus der 


Provinz, von 13 bis 15 Jahren, kann 
als Diener placirt werden Neue Taſchen⸗ 
[4522] 


—— — 


Behördlich approbirt. 


Aus dem Oriente eingeführt! 


Geſetzlich deponirt. 


Orientaliſche präparirte Kräuter⸗Wolltafeln, 


a . 20 Sgr., 
in ihrer gleichzeitigen Anwendung mit der 


Drientalifchen Kaſtanien⸗Seife a 5 Sgr., 
im Oriente als das ſicherſte und nützlichſte Geheimmittel gegen Gicht, Rheumatismus, 


Roſe 


u. alle derartigen Leiden verehrt und im Abendlande bereits ebenwohl kauſendfach erprobt. 
; 6 , Schwäche u. dop⸗ 
!Auszebrung peſte Flieder l. „wm 


von unfe 


Oriental'ſche I" ei aeg für kleine Kinder 


thieri che Gallerte 


barer Wirkung gegen 


à 10 Sgr. 
Orientaliſche aromatische Schwefel- und Tannin⸗Seife, à 3 Sgr. 
Dieſe beiden Seifen können als wirkſamſtes Mittel der Hautreinigung, Hautausſchläge , 


Finnen, u. ſ. w. empfohlen werden und eignen ſich dieſelben, ſowie namentlich auch die 
Kaſtanienſeife, ganz vorzüglich zu Bädern und insbeſondere für das reiſende Publikum. 


— Vorbenannte Fabrikate, die wegen ihres 
durchſchlagenden Erfolges keine marktſchreieriſche 


Breslau allein echt zu haben bei 


arantirten ſicheren Nutzens und 
npreiſung benöthigen, find in 


Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50. 


Proſpecte und Gebrauchsanweiſung liegen bei eg 


[2900] 
von R. Schäfer in Ber 


Das 1 der @rientalifchen x 
lin, Neuſtädtiſche Kirchſtr. 5, nahe den Linden. 


räparate 


Niederlagen werden überall errichtet! 


Auch find die vorſtehenden Präparate zu haben bei C. G. Noesler, Nikolaiſtraße 
Nr. 21, L. Reichel, Tauenzienplatz Nr. 9, Guſtav Stengel, Tauenzienſtr. Nr. 18, 


F. Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, C. Bendix in Franken 
in Schweidnitz, Wilhelm Hartmann in Grünberg, F. W. Grittner in L 
F. W. Müller in Goldherg, Guſtav Scholz in Reichenbach. [ 


tein, H. A. Neumann 


iegnitz, 
3590] 


Erſte Schleſiſche Düngpulver⸗ und Knochenmehl⸗Fabril 
zu Breslau. 


Die Herren Theilhaber werden erſucht, ihre Antheilsſcheine zum Zweck der Aus⸗ 
fertigung neuer Coupons bis zum 31. Dezember d. J. im Comptoir, Kloſterſtraße 1 b, 


einzureichen. [4484] 


S. Wachsmann. 


Fabrik⸗Director⸗Poſten vacant. 

In einer hieſigen größeren Zuckerfabrik fin⸗ 
det ein thätiger Tolwer ſicherer Mann eine 
dauernde Anſtellung als Director. Derſelbe 
muß die zu einer derartigen Stelle nöthige 
Bildung und Gewandtheit beſitzen, braucht aber 
gerade nicht Kaufmann zu ſein, vielmehr eignet 
ſich dieſer Poſten auch für einen Beamten, 
Oeconomen ꝛc. Das fixirte Jahres⸗Gehalt iſt 
auf 1000 Thlr. feſtgeſetzt und wird außerdem 


1 


Noßmarkt Nr. 9 [4442] 
ift die 1, und 4. Etage zu vermiethen. 


ine comfortable und elegante Wohnung 
der Bel⸗Etage, mit Waſſerleitung füt 
Küche und Bade⸗Anſtalt, iſt Tauenzienſtraße 
Nr. 26 b von Oſtern ab zu vermiethen. 
Näheres beim Portier daſelbſt. 4475 


Tauenzienſtraße Nr. 6b 


eine Tantieme je nach den Leiſtungen gewährt. iſt die dritte Etage, beſtehend aus 5 Stuben, 


Auftrag J. Holz in Berlin Fiſcherſtr. 24. 


zin im Tuch⸗, Buksking⸗, Leinen⸗ und Mo⸗ 
dewaaren⸗Detail⸗Geſchäft routinirter jun⸗ 
ger Mann, dem die beſten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, mit Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz vertraut, noch activ, wünſcht zu 
Neujahr 1864 ein anderweitiges Engagement. 
Gefällige Offerten werden unter Chiffre 
E. X. durch die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. [4532] 
. ein bedeutendes Speditions-Geschäft 
in einem russischen Grenzorte, wird ein 
unverheiratheter geübter Zellexpedient 
unter vortheilhaften Bedingungen gesucht, 
Kenntniss der russischen Sprache ist Er- 
forderniss. - Meldungen bei Herren Jos. 
Pohl & Co. in Breslau. [4437] 


Ein junger Mann, jüdiſcher Confeſſion, 24 
Jahr alt, ſeit 6 Jahren im Eiſengeſchäft, 
der polniſchen Sprache mächtig, auch noch in 
Condition, ſucht veränderungshalber eine ans 
derweitige angemeſſene Stellung und werden 
gef. Offerten sub M. R. 1 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung erbeten. [3555] 


Ein Lehrling * 
kann ſofort in meinem Band» und Weiß⸗ 
Waarengeſchäft placirt werden. 4546] 

Emanuel Luft in Neiſſe. 


Aufruf für Schuhmacher. 

Es werden gute Frauenſchuharbeiter, aber 
nur er nach Breslau verlangt, bei dauern: 
der Beſchäftigung u. gutem Lohn, Gamaſchen 
1112 Sgr., und haben ſich zu melden bei 
dem 5 v. Fredrick, Albrechts⸗ 
Straße 24. 4540] 
Tchuhbrücke 74, 3 Tr. nahe am Hintermarkt 
Sit eine moblirte Stube an ſolide Herren 
zu vermiethen. [4548] 


1 Thurmhof, Nicolai» Stadtgraben Nr. 4, 
ſind e. und ein großer 8 8 

u vermiethen. 

Näheres beim Haushälter daſelbſt. 1. 


= 


Kabinet, Küche und Beigelaß, zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen. [3475] _ 


Lotterie-Zoofe 


und Antheile zur 4. Klaſſe 128. Lotterie hat 
abzulaſſen die Spezereiwaarenhandlung 
J. Julinsburger, Breslau, Karlsſtr. 30. 


Lotterie⸗Looſe, wen Biolitb 


Berlin, Roſenthalerſtr. 46, am Hakl'ſchen 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 286. Oct. 1863, 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 67— 69 64 56 —00 Sgr. 

dito gelber 62— 64 60 56—58 3 
Gegſe⸗ ER, 47— 48 45 40—43 „ 
Gerſte 39— 40 37 33—35 „ 
1255 3 29— 30 28 26 —27 „ 
Erbſen . 52— 55 51 48—50 „ 


Notirungen der von Nee Rama der N. er⸗ 


nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der Markt⸗ 
preiſe von Raps und Rübſen. 

1 216 206 198 Ser. 

Winterrübſen . 208 196 186 „ 


Sommerrübſen . 180 170 156 


5 


Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
14% à % Thlr. bez. 


24. u. 25. Oct. Abs. 10. Mg. Sl. Nchm. 2. 


„PPP A N TREE ee on LS ANETTE KR DETTEATTTAT TINTE ame" 
Breslauer Börse vom 26, Oct. 1863. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. „ „ . Bresl. St. Oblig- 4 — [ B.-S.-F. Litt. P. 46/100 0 B. 
Amsterdam -k. 8.141 6, Posen. Pfandbr.|4 — dito Late. E. 4100 l B. 
dito 2 M 141 % bz. dito dito 376 — Köln-Mindener 36 — 

Hamburg . . . k. S. 151 G. | dito neueld | SB, dito Prior.4 | 93B. 
dito 2 M149 % b. G. Schles. Pfandbr. Glogau-Sagan. 4 — 
London K. S 6. 22 br. à 1000 Thlr. 34 98% G, Neisse-Brieger 4 85% C. 
dito 3M.6.19% B. | dito Litt, Ad |100% T.|Oberschl Lit.A.1B%4 154% B. 
paris 2 M. 79% B. Schl. Rust. PIdb. 4 100 % B. dito Lit. B. 141% B» 
Wien Gst. W. 2 M.“ — Schl. Pfdbr. C. 4 [100% B. dito Lit. C. 3/154 % f. 
Frankfurt .. 2 M.] — dito B 4 — dito Pr.-Obl.|4 | 96% B. 

Augsburg.. . 4 — dito ditoſg — dito Lit. F. 4,101 B. 
Leipzig 2 M. — Schl. Rentenbr.4 | 98% G. dito Lit. E. 3 83% B. 
Berlin 1 k. S1 2 Posener dito 4 | 95% B. Rheinische 4 — 
5 Gold- und mar? 6 Schl. Prov.-Obl. 44 —d e 457 B. 
ucaten +- — 48. ito Pr.-Obl.|4 — 
Louder . 110 k. r 
Poln. Bank-Bill.— — a Er + 84% 6. dito Stammi — 
Oester. Währg. } 89B, K 2 an Pot — ſoppein-Tarnw. 458 0 6% 
Russische — 1.94% B. Frak- N 18. 72 B Fe . 
inländische Fonds. Dest. Nat.-Ant 4 B. seht. Zinch-A .. — 
Freiw. St.-Anl. 41 — Italienische Anl. — 7 Genfer Credit .\— — 
Preus. Anl. 1850 98 , B. Ausländische Eisenbahn-Actien. | Minerva ...... 5 | 20% Wr 
dito 185214 | 98% B. Warsch.-W.pr.) Schles. Bank . 4 102 C. 
dito 1854 01% B. | Stück v. 60 Rub./Rb.| — N Disc.-Com.-Ant|— | — 
dito 18564101 % B. Fr.-W.-Nordb. 4 — Darmstädter. = 
dito 1859.5, 105 % B. Mainz-Ludwgh.|— | — || Oesterr, Credit|-- |81% b.. 
Präm.-Anl. 1854 3% 2 Inländische Bisenbahn-Actien. | dito Loose1860|— 185% ,86% 
Brsl.-Sch. Frb. 4 133 J B.] Gal. L. B. St Pr.|— 89 B. 


St,-Schuld-Sch.|3%| 89% B. 
Bresl. St.-Oblig.\4 ei 


dito Pr.-Obl. 4 
Die Börsen- Commission. 


Verantw. Redacteur; Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Jreslau. 


96% B. 


Amtliche Borſennotiz für loco Kartoffel 


— — 
Luftdr. bei oo 333771 33406 384749 
Luftwärme + 3,6 + 14 + 5% 
Thaupunkt + 0,5 — 08 = 2% 
Dunſtſättigung 7696t, Sipéet. Sept. 
Wind N W̃ Se 
Wetter heiter trübe trübe 
5 9 1 U 2U. 
25. u. 26. Oct. Abs. 0 U. Mg. 6 Ul. en 
Luftdr. bei 00 335713 335,719 335 Er 
Luftwärme + 40 + 36 + 272 
Thaupunkt + 15 2 29 
Dunſtſättigung Slpét. 8spct. Töpet. 
Wind NW NO NO 
Wetter trübe trübe trübe 


preußiſche, verſendet 


